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Keine Abſicht,
Der deutſchnationale „Berliner Lokal-

anzeiger“ veröffentlicht eine Unterredung
des Reichskanzlers mit dem Vertreter der
„Aſſociated Preß“. Der Reichskanzler er-
klärte, ſeine Regierung beabſichtige keines-
falls, ſich um die Bildung einer Koalition im
Reichstag zu bemühen. Wenn die Wahl über-
haupt eine beſondere Bedeutung gebracht
habe, dann beſtehe dieſe darin, daß das deut-
ſche Volk das Beſtreben der Regierung, das
Land von der Parteiherrſchaft zu befreien,
gut geheißen habe. Die Regierung wolle mit
ihrem konſtruktivem Programm vor den
Reichstag treten und ſeine Mitglieder vor
die Entſcheidung ſtellen, ob ſie angeſichts des
dringenden Bedürfniſſes nach objektiver un
pateilicher Arbeit die Regierung aus dem
Sattel zu werfen wagten. Er hoffe, daß das
Zentrum nicht das Odium auf ſich laden
würde, eine neue Kabinettskriſe hervorzu
rufen. Der Reichskanzler verlieh der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß der Augenblick ge
kommen ſei, wo die nationalſozialiſtiſche Be
wegung am Wiederaufban des Vaterlandes
tätig mithelfen müſſe. Der Reichskanzler
ging dann auf

die Frage einer möglichen Verfaſſungs-
änderung

ein und betonte, er hoffe, daß unſyſtem in dem Sinne Leute et
die perſönliche Verantwortung des Reichs
tagsmitgliedes wieder hergeſtellt werde. Ti
Frage der Staatsform ſtehe nichtHer überhaupt nichtim geringſten zur Debatte. Es beſtehe nicht
die Abſicht, die Kommuniſti zartei inund Bagn 27? 272 uniſtiſche Partei in Acht

eing hen rn politiſchen Ausſchreitungen
W erklärte von Papen beſtimmt:

er Auch immer nachgewieſenermaßen für
Zwiſchenfälle verantwortlich iſt, wie für die
Le danerlichen Ereigniſſe in Königsberg wird
ſafabren daß wir entſchloſſen ſind, raf und
ummariſch mit ihm zu verfahren.“
Die Reichsregierung

zum Wahlergebnis.
Jn Regierungskreiſen

Lrgebnis der
Stellung: Man

nimmt
rich stagswahl

i etont, daß das Ergebnisder Wahl für die Regierung c
War tet Ueberraſchung gebracht habe. Die
Fahl beſtätige die Auffaſſung, die die
Fegierung von der politiſchen Lage gehabt
u s gelte beſonders hinſichtlich der
Kommuniſten. Der Erfolg der Kommuniſten
habe bewieſen, wie groß die kommuniſtiſche
Gefahr geweſen ſei und wohin die Dinge ge
rieben wären, wenn die Regierung nicht
aeeriffen hätte. Die Wahl erweiſe im
vorigen daß es keine eindeutige Mehrheit
in Reichstag gebe und daß auch keine der
Parteten die Ausſicht habe, eine Mehrheit
zu bilden. Damit zeige ſich, daß der Reichs
tag wieder auf ſeine urſprüngliche Aufgabe
ſachliche Arbeit zu leiſten, zurückgeführt
werden müſſe. Es könne eben nicht mehr
nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten re
gert werden, ſondern es müſſe ſachliche
Staatspolitik getrieben werden. Der parla-
muenegriſchen Ausſprache im Reichstag ſehe
die Regierung mit Ruhe entgegen, da ſie
angeſichts dieſer politiſchen Lage überzeugt
e daß ſich nicht ſo leicht eine ablehnende
Mehrheit gegen ſie zuſammenfinden werde.

Der Reichskanzler und ein großer Teil
der Miniſter ſind von heute ab für etwa acht
Tage auf Urlaub gegangen. Während dieſer
Heit werden größere politiſche Beratungen
infolgedeſſen nicht ſtattfinden. Es iſt ledig-
lich die Veröffentlichung der Landkreis-
reform in Preußen zu erwarten. Die ver-
ſchiedenen Reſſorts der Miniſterien werden
inzwiſchen an dem Wirtſchaftsprogramm der
Reichsregierung weiterarbeiten und dieſe
Arbeiten ſo weit fördern. daß ſie zum Ab-
ſchluß gebracht werden können, ſobald das
Kabinett nach Beendigung des Burgfriedens
wieder in Berlin verſammelt iſt.

Reichstag Ende Augnſt.
Weiter verlautet aus Regierungskreiſen,

man zum
wie folgt

daß das Reichskabinett innerhalb der ver-
faſſungsmäßig vorgeſchriebenen Friſt von
80 Tagen, alſo Ende Auguſt, vor den neuen

Reichskanzler zum Wahlergebnis
Koglitionsverhandlungen zu führen.
Reichstag treten werde. Es rechnet damit,
daß das Mißtrauensvotum abgelehnt wird
und denkt daran, dem Reichstag ein Ermäch-
tigungsgeſetz vorzulegen, durch das wie
im Winter 1923/24, als die Jnflationszeit
überwunden werden mußte die direkte
Tätigkeit für einige Monate ausgeſchaltet
wird, damit die Reichsregierung ihr großes
Reform- und Aufbauprogramm unabhängig
von den Parteien durchführen kann. Ueber
dieſe Frage ſoll nach Ablauf des Burgfrie-
dens, alſo nach dem 10. Auguſt, mit den Par-
teien verhandelt werden. Dabei wird auch
die Frage der etwaigen

New beſetzung des Reichskabinetts

erörtert werden, von der insbeſondere die
Nationalſozialiſten die Duldung des Reichs-
kabinetts abhängig zu machen ſcheinen. Sie
haben bereits geſtern ihren Anſpruch auf
Uebernahme der „Staatsführung“ ange
kündigt.

2 2 IPapen kritt nicht zurück.
Aus Berlin verlautet: Sicher iſt nur

eines: Der Reichstag tritt zunächſt zu
ſammen. Für von Papen würde nur eine

Mehrheit unter recht er Führung tragbar
ſein. Wenn v. Papen keine Mehrheit durch
Bildung irgendeiner neuen Koalition erhält,
wird das Kabinett nicht zurücktreten. Mit
dieſer abſolut ſicheren Tatſache rechnen auch,

ſchaft hören, die Länderxegierungen. Es
liegen ganz beſtimmt formulierte Mitteilun-
gen des Kanzlers in der Stuttgarter Länder-
konferenz vor. Die Stellung des Kabinetts
gründet ſich auf den Willen des Reichspräſi-

»denten. Aber wie der Kanzler die Exekutive
in Einklang mit der geſetzgebenden Körper-
ſchaft bringen will, hat v. Papen noch nie-
mandem verraten.

Neue Länderkonferenz?
Wie aus Berlin verlautet, findet nach

Papens Rückkehr aus den Ferien eine neue
Länderkonferenz ſtatt. Sie wird kurz vor
Zuſammentritt des Reichstags die Miniſter
präſidenten der Länder nach Berlin bringen.
Große Beachtung findet in Berlin ein Tele-
gramm der Londoner „Times“ von ihrem
Berliner Korreſpondenten, daß die wahre
Schlacht um die Entwicklung der Verfaſſung
in Deutſchland außerhalb des Parlaments
ausgefochten werde.

5000 Mark Belohnung.

Aus Königsberg wird gemeldet: Die
Atmoſphäre iſt nach den ÄAttentaten am
Montagmorgen nach wie vor ſehr geladen.
Die Kommuniſten haben eine Streikparole
ausgegeben, die aber kaum befolgt worden
iſt. Das Königsberger kommuniſtiſche Blatt
erklärt, es könne nicht erſcheinen, weil das
Verlagsgebäude von der Polizei beſetzt
worden ſei, die die Zenſur ausübe und Flug-
blätter, die zum Streik aufforderten, beſchlag
nahmt habe. Von polizeilicher Seite konnte
dieſe Meldung noch nicht beſtätigt werden,

Der kommiſſariſche Regierungspräſident
des Bezirks Königsberg hat eine Belohnung
von 5000 RM. für die Egreifung der Atten-
täter ausgeſetzt.

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt die
Nolizeiſchule Sensburg auf Anordnung des
preußiſchen Miniſters des Jnnern vom
Oberpräſidenten mit Rückſicht auf die Vor
fälle für den Einſatz in Königsberg zur
Verfügung geſtellt worden.
Die Sozialdemokraten haben an Hinden

burg und an den Reichskanzler ein Tele
gramm gerichtet, in dem ſie energiſche Maß
nahmen gegen Kommuniſten und National-
ſozialiſten, denen die Attentate zugeſchoben
werden, fordern.

In der Hindenburgſtraße fielen am Montag
nachmittag Kommuniſten über einige Natio
nalſozialiſten her und drängten ſie in ein
Obdachloſenheim ab. Das herbeigerufene
Ueberfallkommando ſtellte bei zwei National
ſozialiſten Piſtolen, bei drei anderen Tot
ſchläger feſt. Waffenſcheine waren nicht vor
handen. Daraufhin wurden die National
ſozialiſten verhaftet. Am ſpäten Nackmittag
wurden in zwei jüdiſchen Geſchäften Schau
fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die Täter, an
geblich jugendliche Nationalſozialiſten, wurden
von der Polizei feſtgenommen.

Der Kraftwagen, von deſſen Jnſaſſen am
Montagfrüh bei den planmäßigen Ueber-
fällen die Feuermelder an etwa 40 bis 50
Stellen der Stadt eingeſchlagen wurden, iſt
jetzt beſchlagnahmt worden. Der Kraftwagen,
der zum Ausfahren von Zeitungen dient, ge
hört einem Nationalſozialiſten, der aber ſelbſt
nicht bei der Zeitung beſchäftigt iſt. Er er
klärte, von dem Verſchwinden ſeines Wagens
aus der Garage nichts gewußt zu haben. Die
Angelegenheit wird weiter unterſucht.

Der Kommuniſtenführer Sauff
geſtorben.

Am Montagfrüh iſt in Königsberg der von
Attentätern angeſchoſſene Kommuniſtenführer
Sauf in der Chirurg. Klinik ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Der ebenfalls der

Geſpannke Lage in Königsberg.
Kommuniſtiſchen Partei angehörige Zir-
ping iſt ſo ſchwer verletzt, daß auch er vor-
ausſichtlich nicht mit dem Leben davonkommen
wird.

Bisher 15 Verhaftungen.
Die Königsberger Polizei teilt

mit, daß die Zahl der Verhaftungen um
etwa 15 geſtiegen ſei. Dauernd würden neue
Perſonen eingeliefert, die als Attentäter be
zeichnet würden. Sie gehören den verſchieden-
ſten Parteien an.

Die geſamte Königsberger Schutztruppe
der Kriminalpolizei und die Schutzpolizei
befinden ſich in höchſter Alarmbereitſchaft.
Zur Beruhigung der Bevölkerung fährt das
Panzeranuto der Königsberger Schutzpolizei
ſeit den Morgenſtunden durch die Straßen.
Die „Königsberger Hartungſche Zeitung“

hat für die Ergreifung des Brandbomben
attentäters gegen ihr Verlagshaus eine Be
lohnung von 1000 RM. ausgeſetzt und an den
Reichsinnenminiſter ein Telegramm gerichtet,
in dem ſie ſchärfſtes Durchgreifen gegen den
Terror fordert.

s A. Oſtpreußens gegen die
Anſchläge.

Die Königsberger Gauleitung der NSDAP.
veröffentlicht eine Erklärung, die gleichzeitig
auch dem Reichsminiſter des Jnnern tele-
graphiſch zugeleitet wurde und in der geſagt
wurde: Die NSDAP. habe mit den An-
ſchlägen auf verſchiedene Angehörige der
KPD. und SPD. nicht das geringſte zu tun;
ſie verurteile dieſe Anſchlägeaufs ſchärfſte.

Von unterrichteter Seite wird im Wider
ſpruch mit dem Königsberger Polizeipräſi-
dium verlautbart, daß bisher keinerlei Be
weiſe dafür vorliegen, daß die Täter
Nationalſozialiſten ſeien. Man neigt jetzt
zu der Anſicht, daß es ſich um extremnatio-
naliſtiſch-anarchiſtiſche Elemente handelt.

Sprengſtoffanſchläge
in Braunſchweig.

Aus Braunſchweig wird gemeldet:
Jn verſchiedenen Teilen der Stadt wurden
am Montagfrüh aus Kraftwagen heraus, die
mit mehreren Perſonen beſetzt waren,
Sprengkörper geworfen, ſo in ein kommu
niſtiſches Verkehrslokal, in eine Sammel
ſtelle des Reichsbanners und auch vor die
Wohnungstür des Oberbürgermeiſters Böhm.
Perſonen wurden nicht verletzt. Es konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, von welcher

wie wir von einer norddeutſchen Geſandt-

Dr. Bracht warntvor Gewaltkaten

Der mit der Führung der Geſchäfte des
preußiſchen Jnnen miniſteriums beauftragte
Bevollmächtigte des Reichskommiſſars für
Preußen, Dr. Bracht, erläßt folgenden
Aufruf:

„Die Wahl iſt vorbei! Das deutſche
Volk hat geſprochen. Die alte
Wiederherſtellung des inneren
Friedens iſt jetzt oberſtes Gebot,
Gewalt und Terror müſſen endlich der
Achtung vor dem Geſetz weichen.
Die Heiligkeit des Menſchenlebens darf
nicht weiter angetaſtet werden.

Jch warne zum letzten Male.
Die Staatsregierung wird ſonſt drako-
niſche Maßnahmen nicht ſchenen,
um ihre Pflicht gegenüber dem friedlichen
Staatsbürger reſtlos zu erfüllen und den
Burgfrieden zu wahren, den unſer Land
braucht. Jchwarne auch alle Orga-
niſationen, wie jeden einzelnen,
weiter zu blutigen Taten zu hetzen. Die
Preſſe hat ſich jeder Aufpeitſchung der
Leidenſchaften auch durch unrichtige Be
richterſtattung zu enthalten, andernfalls
hat ſie ſchwerſten Eingriff in ihr
Fach zu gewärtigen.

n ſind. Uber--
haben

Seite die Anſchläge ausgega ind
fallkommandos und berittene Polizei
die Zugangsſtraßen abgeriegelt.

Am Montagfrüh kam es in- Braunſchweig
zu einer ſchweren Schlägerei, bei der von
kommuniſtiſcher Seite auch geſchoſſen wurde.
Der Sturmbandführer der Studenten der
Techniſchen Hoſchule Schaffeldt wurde ge-
tötet. Mehrere Beteiligte wurden leicht ver-
letzt. Schaffeldt war der Leiter des Kreiſes 3
(Niederſachſen) der Deutſchen Studentenſchaft.

Handgrangakenanſchläge

in Schleswig-Holſtein.
In der Nacht zum Montag wurde auch in

Rendsburg ein Handgranatenanſchlag ver-
übt. Nach polizeilicher Mitteilung wurden
von einem Poſtwagen aus zwei Stielhand-
granaten gegen ein Haus geworfen, in dem
ſich das Parteibüro der KPD. befindet. Es
wurde erheblicher Sachſchaden angerichtet.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Ferner
vurde gegen das Haus eines Reichsbanner-

angehörigen in Glüſing bei Hohenweſtedt im
Kreiſe Rendsburg eine Handgranate geſchleu-
dert. Die unteren Räume des Hauſes wurden
ſchwer beſchädigt.

Nach Mitteilung der Polizeiverwaltung in
Marne wurde gegen 2.45 Uhr mit Hand-
granaten durch das Fenſter eines kommu-
niſtiſchen Verkehrslokals in die Gaſtſtube ge-
worfen. Verletzt wurde niemand. Der Sach-
ſchaden iſt bedeutend. Auch die Fenſterſcheiben
benachbarter Gebäude wurden zertrümmert.

Das Polizeipräſidium Altona teilt zu
den Handgranatenanſchlägen in Schleswig-

Holſtein mit: ßJn der Nacht zum 1. Auguſt wurden in
üterſen, Barrſtedt, Elmshorn, Lümden,
Krempel, Marne und Altona Handgranaten
vor Gebäude geſchleudert oder auf die Straße
geworfen, und zwar von mehreren Laſtkraft-
wagen aus. Es iſt erheblicher Sachſchaden
entſtanden. Da die Angriffe auf die Woh-
nungen und Geſchäftsgebäude, die Anhängern
der KPD. und der SPD. gehören, erfolgten,
liegt der Verdacht nahe, daß die Attentäter
in den Kreiſen entgegengeſetzter politiſcher
Richtungen zu ſuchen ſinö.

Einberufung des Preußiſchen
Landkages.

Der Reichskanzler hat in ſeiner Eigen-
ſchaft als Reichskommiſſar für Preußen dem
Preußiſchen Landtag in einem Schreiben von
der Amtsenthebung des Miniſterpräſidenten
Braun und der übrigen preußiſchen
Miniſter ſowie von der Bildung der pro-
viſoriſchen preußiſchen Regierung Kenntnis
gegeben. Der Aelteſtenrat des Preu-
ßiſchen Landtages iſt für Mittwoch zu einer
Sitzung einberufen, um den Termin der
nächſten Landtagsſitzung feſtzuſetzen, die
möglicherweiſe ſchon in der nächſten Woche
ſtattfindet. Hauptaufgabe dieſer
LBandtagsſitzung wäre die Wahl
eines neuen Miniſterpräſiden-ten. Jm übrigen wird eine lebhafte poli-
tiſche Ausſprache über die Vorgänge in
Preußen zu erwarten ſein.

eh



Renordnung d iMhaſunnt wen

Aus Berlin verlautet: Das Verhältnis
Preußens zum Reiche bleibt durch die Reichs-
tagswahlen unberührt. Eine wichtige Maß-
nahme iſt ſchon am Vortage der Wahlen
durch den Reichskommiſſar verfügt worden:
Die ſtändige Teilnahme preußiſcher Miniſter
an den Beratungen des Reichskabinetts. Da
mit iſt der erſte Weg zur Beſeitigung des
Die mus zwiſchen Reich und Preußen er-

gt.
Jm Reichsinnenminiſterium wird zur

Zeit an der Neuordnnng der preußiſchen
Verfaſſung gearbeitet. Die Vorſchläge wer-
den von hier aus an das preußiſche Staats
miniſterium gelangen. Daß die Vorſchläge
auf eine dauernde engere Verbindung
zwiſchen Reich und Preußen abzielen, hat der
Kanzler bisher nirgends beſtritten. Er hat
in Stuttgart lediglich den Ländern zuge-
ſichert, daß eine Ausdehnung der Maß-
nahmen gegen Preußen auf die übrigen
Länder nicht beabſichtigt ſei.

Vorläufig wird ſich der in den nächſten
Tagen wieder zuſammentretende Preußiſche
Landtag mit der Bildung der neuen Preu-
benregierung und der Einſetzung der Unter
ſuchungsausſchüſſe gegen die geweſenen Mi-
niſter zu hefaſſen haben.

Zur preußiſchen Verwalkungsreform.

Aus Berlin wird gemeldet: In derOeffentlichkeit werden erneut angebliche
Einzelheiten über die Pläne der preußiſchen
Staatsregierung zur innerpreußiſchen Ver-
waltungsreform verbreitet, die jedoch teils
auf Entwürfen der alten preußiſchen Regie-
rung, teils auf bloßen Kombinationen be-
ruhen. So iſt u. a. die Rede davon, daß 105
Landkreiſe in beinahe allen Provinzen zu-
ſammengelegt werden ſollen. Dieſe Ver-
öffentlichung hat in den einzelnen Gemeinden
große Unruhe ausgelöſt. Es kann jedoch ge
ſagt werden, daß es ſich tatſächlich um kaum
mehr als 58 Landkreiſe handelt, deren Auf-
Ilöſung ſelbſtverſtändlich Veränderungen auch
in anderen Kreiſen zur Folge hat, ſo daß
alſo theoretiſch die doppelte Anzahl, praktiſch
etwa 100 bis 110 Landkreiſe von dieſen Ver-
änderungen betroffen werden würden. Die
hauptſächlichſten Veränderungen ſollen in der
Provinz Hannover vor ſich gehen, wo etwa
zwei Drittel der bisherigen Landkreiſe ver-
ſchwinden ſollen.

Von einer Aenderung von Provinzarenzen
iſt an unterrichteter Stelle nichts bekannt.
Wie die Zuſammenlegung von Landkreiſen,
ſo iſt auch die Aufhebung von 66 kleinen und
kleinſten Amtsgerichten bereits im De-
zember 1931 von der alten preußiſchen Re-
gierung ins Auge gefaßt worden. Die Auf-
hebung dieſer Amtsgerichte ſoll tatſächlich
jetzt erfolgen. Ebenſo wird das in der
Oeffentlichkeit bereits des öfteren erörterte
Aufgehen der Regierung Stralſund in der
Regierung Stettin zur Wirklichkeit werden.
Die entſprechende Verordnung wird aber
kaum vor Mitte nächſter Woche veröffent-
licht werden, da die Einzelheiten insbeſondere
bezüglich der Landkreiſe tatſächlich noch nicht
feſtſtehen. Aus dieſem Grunde empfiehlt es
ſich auch dringend, von vorzeitigen Kombi-
nationen in der Oeffentlichkeit Abſtand zu
nehmen.

Wie Preußen wählke.

Eine Umrechnung der Ergebniſſe der
Reichstagswahlen auf die Ziffern der letzten
Landtagswahlen in Preußen ergibt folgen-
des Bild:
Parteien 31. Juli 1932 24. April 1932 Proz.
SPD. 4 705 538 4 675 173 60,7NSDAP. 8 381 200 8 007 384 4,5
KPD. 3 548 962 2 819 763 20,6
Zentru m 3 5 )7 522 3 371 932 77 3,9
DNVP. 1 580 9580 1524 230 3,6
DVP. 232 241 330 745 22,9Staatspartei 169 420 332 490 49,0
Der prozenlnale Ankeil der Parkeien.

Von den insgeſamt abgegebenen gültigen
Stimmen (36 845 279) entfielen auf die ein-
zelnen Parteien: SPD. 21,6 v. H., NSDAP.
37,2, Kommuniſten 14,3, Zentr. 12,4, DNVP.
5, Deutſche Volksp. 1.2, Wirtſchaftsp. 0,4,
Stagtspartei 1, Bayer. Volksp. 3, Landvolk
0,2, Chriſtlich ſozialer Volksd. 1, Deutſch-
Hannoveraner 0,1, SAP. 0,2, Radikaler Mit-
telſtand 0,2, Württembergiſche Weingärtner
0,2, Deutſche Bauern 0,4 v. H.

Die gewählten Volksparkeiler und

Staaksparkteiler.

Die Deutſche Volkspartei erhält im Ver-
band der fächſiſchen Wahlkreiſe ein Grund-
mandat. Gewählt iſt Schneider (Dresden).
Außerdem erhält die Partei 6 Mandate auf
der Reichsliſte der DNVP., und zwar ſind ge-
wählt: Dingeldey, Hugo, Matz, Zapf, von
Stauß, Morahn.

Die Staatspartei erhält 2 Grundmandate
und 2 Mandate auf ihrer Reichsliſte. Ge-
wählt ſind: Diedrich, Heuff und
Stolper.

Prälat Seipel f.
frühereAus Wien wird gemeldet: Der

öſterreichiſche Bundeskanzler Prälat D. Jg-
naz Seipel iſt am Dienstag um 7.30 Uhr
ſeinem langen Leiden erlegen. Dr. Seipel
war der geiſtige Führer des öſterreichiſchen
Zentrums, der „Chriſtlich-ſozialen“ Partei.
Er galt als Gegner des Anſchluſſes Oeſter-
reichs ans Reich und hat insgeheim dem
Anſchlußgedanken immer neue Schwierig
keiten bereitet.

Lemmers,

Das Jnland zur Wahl.
Berliner Preſſeſtimmen.

Der deutſchnationale „Lokalanzeiger“ ſagt,
das Wahlergebnis bringe außer dem ſtar-
ken Gewinn der Kommuniſten keine Ueber-
raſchung. Eine abſolute Mehrheit der Natio-
nalſozialiſten ſei ein Gedanke geweſen, an
den nur Schwärmer geglaubt hätten. Wich-
tig ſei der Erfolg der Deutſchnationalen, die
auch nach dem Urteil ihrer Feinde ſich ſo gut
gehalten hätten, daß ſie ſchlechthin die einzige
bürgerlich- nationale Partei geblieben ſeien.

Der nationalſozialiſtiſche „Angriff“ ſetzt
die Ueberſchrift „Die NSDAP. beherrſcht die
Situation“ und meint u. a.: Beſonders im-
ponierend ſei der Wahlausgang in Berlin.
Mit dem Anſchlagwort „Berlin bleibt rot“
ſei es nun in der Tat zu Ende. Von der
drittſtärkſten Partei ſei die NSDAP. zur
ſtärkſten geworden. Der Wunſch der Zen-
trumspartei, gemeinſam mit den weimari-
ſchen Bundesgenoſſen, den Sozialdemokraten,
der Staatspartei und der „Linken Mitte“
eine Regierung gegen die ſtagtsaufbauenden
nationalen Kräfte zuſtande zu bringen, ſei un-
wiederbringlich dahin.

Die volksparteiliche „DAZ.“ ſchreibt: „Die
ſogenannte Weimarer Koalition ſei vernich-
tend geſchlagen; ſie beſitze unter 607 nur noch
212 Abgeordnetenſitze; die Nationalſozialiſten
allein hätten mit 230 Mandaten 18 Sitze
mehr. Die Abſetzung der preußiſchen Staats-
regierung, die auf dieſer überlebten Koalition
aufgebaut war, habe ſomit die volle Billigung
der großen Mehrheit des Volkes gefunden.
Das Wahlergebnis unterſtreiche den Wunſch
nach einer Verantwortlichkeit der Regierung.
Allerdings ſei eine Umbildung des Kabinetts
527 unter Einbeziehung der Nativnal-
ſozialiſten die Parole der Stunde. Ob das
Parlament arbeitsfähig ſei und der umzu-
bildenden Regierung die Fortſetzung ihres
Aufbauwerkes geſtatte, hänge von der Baye-
riſchen Volkspartei und vom Zentrum ab.

Das Zentrumsorgan „Germania“ ſchreibt:
Das deutſche Volk hat zu erkennen gegeben,
daß es auf die heutige Führung der Reichs-
politik und die von ihr geübten Methoden
keinen Wert legt. Es hat ein eindrucksvolles
Bekenntnis dahin abgelegt, daß es die von
den Nationalſozialiſten heiß erſtrebte Partei-
herrſchaft auf das ſchärfſte ablehnt. Wir for-
dern, daß nach dieſer Wahl die Zeit ver-
faſſungswiöriger Experimente und macht-
politiſcher Aktionen vorbei iſt und daß die
bereits begonnenen zu liquidieren ſind. Die
Reichsregierung hat keinen Auftrag, noch
weniger als bisher die verfaſſungsrechtlich
höchſt anfechtbaren Methoden fortzuſetzen, mit
denen ſie ihre Politik bisher geführt hat.

Die links demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“
ſchreibt: Die Periode der umwälzenden Ver-
änderung in der politiſchen Struktur des
deutſchen Volkes ſcheine bis auf weiteres ab-
geſchloſſen. Den eigentlichen Nutzen aus der
Wahl hätten die von der Regierung „nieder-
gerittenen“ Kommuniſten. Der Angriff
gegen den Zentrumsſturm ſelbſt ſei erfolg-
reich abgeſchlagen und der Einbruch in die
marxiſtiſche Front, der eine Zeitlang möglich
ſchien, ſei mißlungen. Prälat Kaas habe vor
der letzten Reichstagsauflöſung dem Reichs-
präſidenten gegenüber das Wort gebraucht,
es habe keinen Zweck, dem deutſchen Volk
wieder das Fieberthermometer anzulegen.
Daraus ergebe ſich, daß mit dieſem Reichstag
gearbeitet werden müſſe.

Die Abendausgabe des ſozialdemokrati-
ſchen „Vorwärts“, der „Abend“, ſchreibt: Im
Reichstag würde ſofort ein Antrag vorliegen,
der Reichsregierung das Mißtrauen auszu
ſprechen und die von ihr erlaſſenen Notver-
ordnungen aufzuheben. Was das Schickſal
dieſes Antrages ſein werde, wiſſe man nicht.
Abgelehnt könne er nur werden, wenn eine
Mehrheit vom Zentrum bis zu den National-
ſozigliſten ſich zuſammenfinde. Gegenüber
einem Reichstag, der ſich den Staatsaufgaben
verſage, ſei eine ſogenannte Präſidialregie-
rung die einzige tatſächlich übrigbleibende
Möglichkeit. (Das ſagt ſogar das ſozialdemo-
kratiſche Zentralorgan!) Eine ſolche Präſi-
dialregierung dürfe nicht eine Parteiregie-
rung, wie die Regierung von Papen das ſei,
trotz ihres Widerſpruchs. Jn Wirklichkeit ſei
die Sozialdemokratie und mit ihr die marxi-
ſtiſch geſinnte Arbeiterſchaft mit geſtärktem
Selbſtbe wußtſein aus dem Wahlkampf her-
vorgegangen. Auch das Anſehen des Zen-
trums habe eine Stärkung erhalten, weil es
mit im Kampfe gegen den Faſchismus ge-
ſtanden habe.

Die kommuniſtiſ
ſpricht von einem Sieg
durch die Kommuniſten und von dem Be-
ginn eines mächtigen, zielbewußten Vor-
marſches der Arbeiterklaſſe. Die national-
ſozialiſtiſche Welle ſei zum Stillſtand ge-
kommen.

Aus der Provinzpreſſe.
Das große Zentrumsorgan des Weſtens

die „Kölniſche Volkszeitung“ (die kürzlich als
Empfänger von Staatsſubventionen viel ge-
nannt wurde), erklärt, das Zentrum wird
mit der ganzen Kaltblütigkeit, mit der es im
jetzigen Augenblick ſeine Entſchlüſſe zu tref-
fen liebt, der Lage gegenüber treten. Ge-
wöhnlich zuerſt beſchimpft und dann geſucht
und beneidet, wird es ſelbſtverſtändlich auch

che „Welt am Abend“
der Arbeiterklaſſe

diesmal in dem bunten Gewimmel der
Auguren der Kraftmeier der Enttäuſchten,
der Erzürnten, der Nervöſen und der
Aengſtlichen, jene Figur machen, die ihm
allein anſteht. Es wird in eiſerner
Ruhe alles prüfen.

Die volksparteiliche „Kölniſche Zeitung“
ſchreibt u. a.: Wenn das Zentrum ſich je der
Mitarbeit verſagen würde, ſo würde es auch
ein parlamentariſches Regieren verhindern,
jede Regierung noch weiter auf den Weg des
Artikel 48 bringen und binnen kurzem Neu-

wahlen hexranfbeſchwören. Das Blatt kann

ſich nicht denken, daß das Zentrum an einer
ſolchen Entwicklung viel liege. Es wäre die
Aufgabe des Zentrums, in dernächſten Zeit eine Rechtsregie-
rung zu tolerieren. Bisher konnten
die Nationalſozialiſten immer noch hoffen,
daß ihnen eines Tages die alleinige Macht
zufallen könne. Jetzt iſt jedoch die national
ſozialiſtiſche Welle zum Stillſtand gekommen
und damit dürften auch die Hoffnungen auf
die alleinige Machtübernahme einſtweilen ge
ringer werden.

Die ſtaatsparteiliche „Franlſurter Ztg.“
ſchreibt zum Wahlergebnis: Jetzt wird ſich
zu zeigen haben, ob Brünings Partei bereit
iſt, die Nationalſozialiſten vor die Frage
poſitiver Mitarbeit zu ſtellen. Auf jeden Fall
iſt der Anſpruch der Partei Hitlers auf
Alleinherrſchaft durch den von ihm ſelbſt an
gerufenen Spruch des deutſchen Volkes ein-
deutig zurückgewieſen worden.

Die volksparteilichen „Leipziger Neueſten
Nachrichten“ ſchreiben: Die Parteien hätten
ſich vom Kabinett Papen diſtanziert und die
Miniſter dieſes Kabinetts hätten den Par-
teien gegenüber dasſelbe getan. An dem
Umſtand, daß die nationale Rechte keine
Mehrheit errungen habe, liege eine Exi-
ſten zberechtigung für das Kabi-
nett von Papen, zugleich aber auch die
Verpflichtung, zu verſuchen, die National-
ſozialiſten in die ſtaatliche Arbeit einzube-
ziehen und ſie mit der ſtaatlichen Veranr-
wortung zu belaſten.

der ,Völtiſche Beobachter“ zur Wahl.

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt zu dem
Ergebnis der Reichstagswahl, es ſej in der
parlamentariſchen Geſchichte unerreicht, daß
die Reichstagswahl nahezu 14 Millionen
nationalſozialiſtiſche Stimmen gebracht habe.
Daraus ergebe ſich eine Abgeordnetenzahl,
wie ſie bei einer einzigen Fraktion noch nie-
mals auch nur annähernd dageweſen ſe:.
Alfred Roſenberg beſpricht unter der Ueber
ſchrift: „Der unaufhaltſame Vormarſch das
Wahlergebnis und kommt zu dem Schluß,
daß ein Vorübergehen an der Hitler gung
nunmehr endgültig der Vergangenheit ange
hören müſſe. Jn welchen Formen ſich dieſer
nicht mehr einzudämmende Wille Geltung
verſchaffen werde, werde die Ueberlegung
der nächſten Wochen ſein. Adolf Hitler habe
jedenfalls eine überwältigende Vollmacht von
der deutſchen Nation übertragen erhalten, die
ſeine Bewegung nicht nur zahlenmäßig zur
weitaus ſtärkſten gemacht, ſondern die auch
im inneren Wert und Gehalt nahezu alles
vereine, was überhaupt noch berechtigt ſet,
für Deutſchland zu ſprechen. Roſenberg
ſchließt: „Der Kampf geht weiter. Der End
ſieg iſt uns jetzt nicht mehr zu entreißen.“

Das gleiche Blatt befaßt ſich mit der Tat
ſache, daß die NSDAP. die ſtärkſte Partei in
Bayern geworden ſei, und erklärt, das
bayeriſche Volk wolle, daß der Nationalſozia-
lismus die Führung des Staates und damit
die Verantwortung übernehme. Wer ſich
länger dagegen zu ſtemmen verfuche, der
müſſe damit rechnen, daß die Entwicklung
über ihn hinweggehe.

Das Ausland zur Wahl.
London hofft auf Papen.

Die Londoner Preſſe erwartet jetzt in
Deutſchland eine ruhige und geordnete po-
litiſche Weiterentwicklung unter der Führung
der Regierung von Papen. Der liberale
„Star“ drückt die Hoffnung aus, daß Papen
fähig ſein werde, mit Weisheit und Mäßi-
gung weiter zu regieren, wobei er ſich die
Mitwirkung anderer politiſcher Parteien
ſichern müſſe. „Evening News“ erklärt, daß
die jetzige Reichsregierung einer anderen
den Platz einräume, komme nicht in Frage.
Ein nationalſozialiſtiſcher Putſch könne end-
gültig aus der Rechnung geſtrichen werden.
Von Papen werde, wenn möglich, eine
ſichere Mehrheit von den Nationalſozialiſten
und dem Zentrum zur Mitarbeit heran-
ziehen. Dies hänge jedoch von Hitlers Zu-
ſtmmung zur Mitarbeit ab. „Evening
Standard“ meint in einem Leitartikel, daß
die Reichsregierung jetzt in allererſter Linie
ihre Kräfte für eine Verfaſſungsänderung
einſetzen müſſe. Hierzu gehöre vor allem das
Verhältniswahlſyſtem, das in der Praxis
ein grauſamer Fehlſchlag geweſen ſei. Das
Verhältniswahlſyſtem ſei daran ſchuld, daß
die Rechtsparteien keine genügende
Mehrheit erhielten, obwohl ſie doch die
einzige Gruppe ſeien, die eini-germaßen Fähigkeit gezeigt
habe, den wiederholten Verſagern der deutſchen Politik ſeit
dem Kriege ein Ende-zu ſetzen.
Der dem engliſchen Ausw. Amt nahe-
ſtehende „Daily Telegraph“ ſagt: Hitlers
Hoffnungen ſeien für immer dahin. Er
könne eine Regierung nur bilden, wenn er
ſich mit den anderen Gruppen einige. Sonſt
bleibe ihm nur übrig, die Methode der
Rechtmäßigkeit fallen zu laſſen. Die liberale
„News Cronicele“ ſagt, daß die nationalſozia-
liſtiſche Bewegung ihren Höhepunkt erreicht
habe und ſogar ſchon in den Hochburgen des
Nationalſozigalismus, wie Oſtpreußen, einen
Rückgang zeige. Nach Anſicht des Organs
der Labourparty, des „Daily Herald“ iſt der
Rückgang der national ſozialiſtiſchen Stim-
men in einigen Bezirken einer der wichtigſten
Charakterzüge des Wahlergebniſſes.

Paris:
Papen-Schleicher Herren der Lage.

Der Ausgang der Reichstagswahlen wird
von der geſamten franzöſiſchen Preſſe
ohne Unterſchied der Parteien dahin ausge-
legt, daß das Fehlen einer geſchloſſenen
Mehrheit den Reichswehrminiſter zum
eigentlichen Beherrſcher der augenblicklichen
Lage mache. Alle Betrachtungen, ſo ſchreibt
das „Journal des Debats“, über die prozen-
tuale Vertretung der einzelnen Parteien im
Reichstag hätten angeſichts dieſer Tatſache
nur ganz nebenſächliche Bedeutung und dien-
ten nur dazu, die Aufmerkſamkeit abzulen-
ken. Der „Temps“ iſt der gleichen Auf-
faſſung. Er betont, daß die Zukunft Dentſch-
lands in den Händen des Reichskanzlers
und des Reichswehrminiſters liege, die durch
den verkündeten zehntägigen Waffenſtillſtand
Zeit genug gewonnen hätten, um ihre Hal-
tung gegenüber der neuen Lage feſtzulegen.
Was die Nationalſozialiſten anlange, ſo hät-
ten ſie nunmehr die letzte Ausſicht verloren,
die Macht allein an ſich zu reißen und dem
deutſchen Volke ihre Diktatur aufzuzwingen.
Jm übrigen legen alle Blätter Wert auf die
Feſtſtellung, daß die Wahlen keinerlei Ein-
fluß auf die Außenpolitik der bisherigen
Regierung haben werden, die nach Auffaſſung
des „Jntranſigeant“ und anderer Blätter
nach wie vor derjenigen Frankreichs „direkt
zuwiderläuft“ und die durch die letzten Er-
klärungen Schleichers unzweideutig dargelegt
worden ſei. Der ſozialiſtiſche „Populaire“
ſchreibt, die Reichsregierung habe ihren
Wunſch in Erfüllung gehen ſehen, daß die
Wahlen keinen regierungsfähigen Reichstag
gebracht hätten. Auf parlamentariſchem
Beden habe die Regiernng Papen-Schleicher

die Schlacht gewonnen. Die Frage ſei nun
mehr, ob ſie ſich auf den außerparlamentari-
ſchen Boden ſtellen werde.

Italien hofft auf Hitler.
Durch die italieniſchen Preſſeſtimmen zu

den deutſchen Wahlergebniſſen zieht ſich als
roter Faden die Genugtuung über den Zu
ſammenbruch der Weimarer Koalition und
das Vertrauen in die Kraft der national
ſozialiſtiſchen Bewegung. Deutſchland, ſo
ſagt z. B. das halbamtliche „Giornale
d'gtalia“, geht den ſchickſalsmäßigen Weg zu
Hitler und zu dem nationalen und politiſchen
Geiſt, den er vertritt. Die große nationale
Bewegung erſchöpft ihre Kraft und Aufgabe
nicht in Wahlen. Hitler ſchließt ſeine Bewe
gung nicht an der Schwelle des Reichstages
ab. Weimar iſt durch den nationalen Willen
untergegangen. Die „Tribuna“, die dem
Wahlergebnis europäiſche Bedeutung beimißt,
erklärt u. a., wenn nun auch kein Weg völlig
offen ſei, ſo ſei einer immerhin klar vorge-
zeichnet: die Hoffnung auf die Bewegung
Hitlers, der das deutſche Volk unter Zu-
ſammenarbeit mit anderen politiſchen Grup-
pen, die Wiedergeburt Deutſchlands anver-
trauen wolle. Die „Tribuna“ weiſt ferner
darauf hin, daß das Zentrum die Stärkung
ſeiner politiſchen Stellung den Stimmen der
als katholiſche Wähler verkleideten Juden
verdanke. Der „Lavoro faſceiſta“ vergleicht
die Genugtuung der demokratiſchen Preſſe
nach den Wahlen mit dem Jubel eines ge-
ſtürzten Königs, der ſich ein Auge ausge-
ſchlagen hat und frohlockt, daß es nicht beide
Augen waren.

„Dentſchlands 17997“

Eine Schweizer Zeitung, die „Neue Ber-
ner Zeitung“, ſchreibt zu dem Ausgang der
deutſchen Wahlen:

Deutſchland erlebt heute das,
was Frankreich im Jahre 1799
erlebte. Ein Volk erhebt ſich und will
nach eigenen Geſetzen leben. Unter dieſem
Geſichtspunkt müſſen wir die Geſchehniſſe in
Deutſchland betrachten. Sie werden geiſtig
nicht ohne Einfluß auf die übrigen euro-
päiſchen Länder ſein. Daß der Kommu-
nismus, deſſen Gefahr für Mitteleuropa
ſchon für überwunden angeſehen wurde, in
Deutſchland zehn neue Mandate errungen
hat, iſt auch für die Schweiz ein Warnungs-
ſignal.“
Auch die Kopenhagener „Politiken“

ſchreibt: Was in Deutſchland vor ſich geht,
das iſt eine Revolution ſo elementar wie
die große franzöſiſche und eine
ſoziale Revolution wie dieſe. Der Sieges-
zug der Nationalſozialiſten, die vor drei
Jahren erſt zwölf Abgeordnete im Reichstag
hatten und jetzt mit 229 die ſtärkſte Partei
ſind, iſt beiſpiellos.

Krieg Bolivien--Paraguay.
Wie aus Aſuncion, der Hauptſtadt der

ſüdamerikaniſche Republik Paraguay, ge-
meldet wirö, hat das Parlament von Para-
guay die Mobilmachung gegen Bolivien be-
ſchloſſen. Der Präſident hat bereits die
Mobilmachungsorder unterzeichnet.
Wie aus der bolivianiſchen Hauptſtadt
La Paz gemeldet wird, wird dort der Krieg
mit Paraguay nunmehr für unvermeidlich
gehalten. Die Feindſeligkeiten im Gran
Chacogebiet nehmen täglich einen ernſteren
Charakter an. Der bolivianiſche Oberbefehls-
haber hat dem Kriegsminiſterium gemeldet,
daß ſeine Truppen das Fort Borqueron,
eines der wichtigſten paraguayiſchen Forts,
erobert haben. Wie das bolivianiſche Kriegs-
miniſterium weiter mitteilt, iſt auch das para-
guayiſche Fort Teledo mit der geſamten
Ausrüſtung einſchl. einer Anzahl wichtiger
militäriſcher Schriftſtücke erſtürmt worden.
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Freund und Feind

Dienskag, den 2. Auguſt 1932 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 179
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Aus Merſeburg.
Vor 300 Jahren

kämpfte Guſtav Adolf vor Nürnberg.
Der Juli und Auguſt 1632 vergingen für

in banger Spannung.
Wallenſtein rückte nun wirklich gegen Nürn-
berg heran und ſchlug auch ſeinerſeits in einer
Entfernung von fünf Kilometern ein be-

feſtigtes Lager auf, ſo groß, wie es die Welt
noch nie geſehen hatte. Auf deſſen Nordſeite

befand ſich „die Alte Veſte“, ein früheres Ho-
henzollernſchloß, das die Nürnberger 1388 zer-
ſtört hatten. Sein Heer zählte nach der Ver-
einigung mit den Bayern, die Guſtav Adolf
vergeblich zu verhindern geſucht hatte, 80 000
Mann, doch erhielt der König „Sukkursvolk“,
nämlich 25000 Mann, die ihm ſein getreuer
Oxenſtierna aus allen Teilen des Reiches zu-
geführt hatte. Er wartete auf einen An-
griff ſeines Gegners, aber dieſer wich einem
ſolchen hartnäckig aus, und ſo mußte er ſich

denn ſelbſt am 24, Auguſt dazu entſchließen.
Die Schweden, beſonders Bernhard von
Weimar, verrichteten Wunder der Tapferkeit
Dreimal eroberten ſie „die alte Veſte“ und

dreimal wurden ſie wieder zurückgeworfen.
Es ward die bisher blutigſte Schlacht des
ganzen Krieges und dies erſte Zuſammen-
treffen Guſtav Adolfs mit Wallenſtein für den
König eine Niederlage. Die Schweden hat-
ten 2000, darunter eine Anzahl höherer Of-
fiziere, die Kaiſerlichen 1000 Mann verloren,
doch wagte Wallenſtein nicht anzugreifen,
ſondern berichtete an den Kaiſer: „Der König
hat eine ſchöne Retirade getan und zeigt ge-
wiß aus dieſen und allen ſeinen Aktionen, daß
er das Handwerk leider wohl verſteht“.

Ferienende
Ferienende, das heißt Schulbeginn und

nach Wochen fröhlichen unbeſchwerten Dahin-
lebens auch für unſere Jugend wieder ernſte
Arbeit. Jetzt heißt es wieder über Cäſar und
Horaz büffeln, jetzt feiern Pythagoras und
Euklid zum vielhundertſten Male Aufer-
ſtehung in fleißigen Knabengehirnen. Alles
was Ferien heißt, muß nun ausgeſchaltet
werden. Einzig und allein die mehr oder
weniger braune Hautfarbe bleibt als ſicht-
bare Erinnerung an vergangene Herrlichkei-
ten noch einige Zeit beſtehen, um dann auch
zu verblaſſen. Anders iſt es mit den unſicht-
baren Erinnerungen die länger haften blei-
ben und vielleicht ſogar Ausſicht haben, noch
als „Mein ſchönſtes Ferienerlebnis“ im Auf-
ſatzheft der Quartaner ſichtbar zu werden.

Ferienende Schulbeginn! Und nun
geht es mit Volldampf auf den Herbſt zu:
neuen Ferien entgegen und leider mit noch
verdoppelter Geſchwindigkeit der Verteilung
der Zeugniſſe entgegen, jenen nicht immer
beliebten Ausweiſen geiſtiger Unvollkommen-
heit, die oft genug Urſache familiärer Zer-
würfniſſe zwiſchen Kindern und Elternſchaft
geworden ſind. Wenn aber nach dem alten
Sprichwort das Handwerk der Väter einen
goldenen Boden hat, ſo haben. zum Troſte
unſerer Jugend ſei es geſagt, ja auch die
Hoſen, wenn auch nicht goldene, ſo doch recht
feſte Böden.

Werft keine Obſtreſte fort!
Am Sonntag nachmittag ereignete ſich auf

dem Schützenplatz ein leichter Unfall. Eine
ältere Frau glitt auf einer Bananenſchale
aus und fiel ſo unglücklich. daß ſie ſich nicht
mehr erheben konnte. Ein herbeigerufener
Arzt ſorgte für die Ueberführung der Ver-
unglückten in ihre Wohnung.

Rückfahrkarten nach Lützen.

Wie uns von der Preſſeſtelle der Reichs-
bahn mitgeteilt wird. werden zum Gauturn-
feſt in Lützen am 6. und 7. Auguſt Sonntags-
rückfahrkarten ausgegeben. die bereits von
Sonnabend 0,00 Uhr ab Gültigkeit haben.

Merſeburger Veranſtaltungen
Kammerlichtſpiele. „Gefahren der Braut-

zeit“.
Lichtſpielhaus „Sonne“ Die Gräfin von

Monte Chriſto“ mit Brigitte Helm.

Preußen Woacker Corbetha 20:3 (9:1).
Zwar begannen die Schwarzweißen das

neue Spieljahr recht verheißungsvoll, doch
man ſoll nicht gleich allzu optimiſtiſch ſein.
Dieſer Gegner ſtellte nämlich die Preußen
vor keine ſchwere Aufgabe. Trotz der hohen
Niederlage gaben die Gäſte aber nie den
Kampf auf.
III

Ermäßigung der Stickſtoffpreiſe.
Wie das Stickſtoff-Syndikat mitteilt,

kommt ſchwefelſaures Ammoniak jetzt nur
noch in einer Sorte auf den Markt, die dem
bisherigen Typ Il entſpricht, jedoch zu den um
ß Rpf. niedrigeren Preiſen des bisherigen
Typ II verkauft wird. Um den Herbſtabſatz an
zuregen, ſind bei Kalkſtickſtoff die Preiſe bis
Dezember um je 2 Rpf. gegenüber den Prei-
ſen des Vorjahres herabgeſetzt worden. Auch
bei den anderen Produkten ſtellen ſich die
Preiſe für die letzten Monate des Kalender-
jahres niedriger als die Vorjahrspreiſe.
Durch dieſe Aenderungen wird der Jndex der
Stickſtoffpreiſe, der im Vorjahre nur noch

betragen hat, weiterhin ſinken.

Schon vorher hatten die meiſten Aerzte
Anwälte und im freien Beruf ſich befindenden
Perſonen die Geſchäftsvorgänge ihrer Be-
triebe aufgezeichnet, aber

erſt die geſetzliche Beſtimmung vom 1. April
1932 verpflichtet ſie zur ordnungsmäßigen
Führung von Büchern.

Auf Grund jährlicher Beſtandsaufnahmen
müſſen ſeither diejenigen Unternehmer und
Unternehmungen der freien Berufe regel-
mäßig Abſchlüſſe machen, die

1. einen Geſamtumſatz von mehr als 200 000
Mark,

2. ein Betriebsvermögen
50 000 Mark,

3. einen Ertrag aus ihrem Gewerbe von
mehr als 6000 Mark

nach dem vor dem 1. April 1932 bekanntge-
gebenen Steuer-, „Feſtſtellungs-, Berückſichti-

von mehr als

gungsbeſcheid oder Rechtsmittelentſcheidung
aufzuweiſen haben. Der unter 3. genannte
Ertrag kann ſich nun aber verringernwenn die Gewerbeertragsſteuergeſetzgebung
eines Landes einen Teil dieſer Einkünfte
ſteuerfrei läßt. Liegt dann der Ertrag unter
oder wenigſtens nicht über 6000 Mark, dann
iſt der betreffende Unternehmer oder
das Unternehmen im freien Beruf nicht
verpflichtet, Bücher über die vorgekommenen
Geſchäftsvorgänge zu führen.

Bei gemeinſchaftlicher Ausübung eines
freien Berufes durch mehrere Perſonen
ſei es gemeinſame Ausnützung der Praxis

von Anwälten, Zahn-, Tier- oder praktiſchen
Aerzten oder ähnlichen Berufen gilt für
die Pflicht der Einrichtung einer ordentlichen
Buchführung das Geſamtvermögen, das Be-
triebsvermögen, der Ertrag der Gemeinſchaft
Eine ſolche Gemeinſchaft oder Sozietät liegt
jedoch nicht vor. wenn zwei den freien Be-
ruf ausübende Unternehmer oder Unterneh-
mungen dieſelben Büroräume innehaben
oder gemeinſam Gegenſtände benutzen; (beim

Arzt Jnſtrumente, Apparate; beim Wirtſchaft
ler und Anwalt Bücher, Zeitſchriften uſw.).
Es iſt jedoch nicht zuläſſig. daß die Ausübung
der ärztlichen Praxis z. B. in ein und dem-
ſelben Raume von zwei für ſich wirkenden
Perſonen vorgenommen wird. Bürogemein-
ſchaft für Anwälte und ähnliche Berufe iſt
ſtatthaft.

Wie richtet ſich der, im freien Beruf ſich
Befindende ſeine Bücher ſo eip, daß er mög
lichſt wenig ſeiner koſtbaren Zeit dazu zu
verſchwenden braucht und daß er vor allem
aber mit dem Geſetz nicht in Widerſpruch
geraten kann. Und was macht der, der bis
jetzt eine ſolche Einrichtung als überflüſſig
weggelaſſen hat?

Wer bisher im freien Beruf als Unter-
nehmer eine geregelte Buchführung nicht ein-
geführt hatte, aber unter die am Eingang an-
geführten Punkte 1 bis 3 fällt, ſoll Rechts-
nachteile nicht zu gewärtigen haben. wenn er
vom 1. Juli 1932 ab ſeine Bücher in der nach-
folgend erläuterten Form führt. Einnahmen
und Ausgaben ſind die Geſchäftsvorfälle aller
kaufmänniſchen Betriebe. Einnahmen und
Ausgaben ſind es, die auch der Arzt. der An-
walt. der Wirtſchafter als Geſchäftsvorgänge
zu buchen haben.

Die Ein gänge (Bargeld, Schecks. Wech-
ſel uſw.) ſollen vollſtändig und fortlaufend
am Tage des Eingangs (bei Schecks und
Wechſel genügt Eintrag am Tage der Gut-
ſchrift oder Auszahlung) mit Tinte in

ein gebundenes, Seite für Seite mit fort-
laufenden Zahlen verſehenes Buch

unter Angabe des Geſchäftsvorfalles einge-
tragen werden. Die Beträge, die auf Bank-
konnten ver Poſtſcheck des Steuerpflich-
tigen gezahlt werden, können im Geſamtbe-
trag für einen beſtimmten Zeitabſchnitt in däs
Einnahmebuch eingetragen werden. Aber es
muß entweder beim Steuerpflichtigen ſelbſt
oder aber wenigſtens bei der Bank ein Ver-

Mit
für Merſeburgs

Der für Merſeburg als Wohlfahrtsunter-
ſtützung feſtgeſetzte Richtſatz von 32 Mark mo-
natlich für die Einzelperſon war bisher ohne
Berückſichtigung der Tatſache ausgezahlt wor-
den, daß das Vierteljahr nicht 12 Wochen,
ſondern 13 Wochen hat. Infolgedeſſen wurde
der monatliche Richtſatz bei der bisherigen
Auszahlung einfach durch 4 geteilt, womit er
reicht wurde, daß als Richtſatz monatlich nicht
32 Mark, ſondern 34,69 Mark für die Einzel-
perſon zur Auszahlung kamen.

a) Für Einzelperſonen wöchentlich 7.50 RM. (Richtſatz 32 RM.)
b) Ehepaare ohne Kinder 11.25s5 48
ch mit 1 Kind 13.05„2 Kinder 14.85 6416656 724 158458 80g) 20.25 C 388

Die hier enthaltene Hinzurechnung des
fünften Kindes bisher wurden im Höchſt
falle entſprechend den Beſtimmungen des Ar-

önaksbeginn, veränderte Richtſätze

Ab 1. Auguſt ſind folgende Sätze zuſtändig:

Kinder über 15 Jahre erhalten, ſoweit die Hilfsbedürftigkeit bisher

anerkannt war, wöchentlich 4.65 RM. (Richtſatz 20 RM.

Wohlfahrksunkerſtützke.
Zur Angleichung der tatſächlichen Zahlun-

gen an die der benachbarten Bezirksfürſorge-
verbände mußte der Magiſtrat jetzt unter Bej-
behaltung der wöchentlichen Auszahlungen
dieſe ſo ausrechnen, daß der Richtſatz von 32
Mark monatlich nicht mehr überſchritten wird
Auch die Familienzuſchläge mußten dieſer
Berechnung angeglichen werden. Selbſt nach
Durchführung dieſer zwangsläufigen Maß-
nahme aber werden in Merſeburg noch Richt-
ſätze gezahlt, die neben den Richtſätzen von
Weißenfels und Zeitz zu den höchſten in der
Provinz Sachſen überhaupt gehören.

beitsamtes nur vier Kinder zugerechnet
ſtellt übrigens eine erfreuliche Erweiterung
der Fürſorgeleiſtungen dar.

Filmſchau.
„Gefahren der Brautzeit“.
Kammerlichtſpie l e.

Jn den Kammerlichtſpielen läuft ſeit ge-
ſtern wieder ein großes Doppelprogramm,
das diesmal neben dem großen Sittenfilm

Gefahren der Brautzeit“ noch den Mutter-
film „Herzblutt einer Mutter“ bringt. Jn-
haltlich ſchildert der erſte der beiden Filme
etwa folgendes: Ein junger Bonvivant, Ba-
ron v. Geldern, hat unzählige größere und
kleinere Freundinnen. Als eines Tages ein
Nebenbuhler einen Revolveranſchlag auf ihn
verübt, rettet ihm ein reicher Amerikaner das
Leben. Ein andermal bewahrt der Ameri-
kaner ihn vor großen Verluſten durch eine
raffinierte Gaunerbande. Eines Tages ruft
ein Telegramm des Freundes Geldern nach
Scheveningen. Jm Eiſenbahnabteil feſſelt
eine ſchöne junge Frau mit traurigen, ernſten
Augen ſeine Aufmerkſamkeit. Eine tiefe
Sympathie ergreift ihn für die Unbekannte,
deren Vertrauen er ſchnell gewinnt. Sie of-
fenbart ihm ihr ganzes trauriges Leben. Der
Vermögenszuſammenbruch des Vaters zwang
ſie, ſich einem reichen, doch ungeliebten Manne
zu verloben. Jn Scheveningen ſoll die offi-
zielle Verlobung gefeiert werden. Ein Eiſen-
bahnunglück bringt die beiden zuſammen und
als Geldern am nächſten Tage bei ſeinem
Freunde ankommt, muß er feſtſtellen, daß das
Abenteuer der letzten Nacht die Braut ſeines
beſten Freundes iſt. Bei einer letzten Aus
ſprache überraſcht der Amerikaner die beiden
und ſchießt Geldern nieder. Mit letzter Kraft
verſichert er dem Amerikaner, daß zwiſchen
ihm und deſſen Braut nichts vorgefallen iſt.
Als er wieder allein iſt ſchleppt er ſich mit
letzter Kraft zu dem Revolver packt ihn um

einen Selbſtmord vorzutäuſchen und ſinkt
dann leblos zuſammen. Fred Sauer hat
das Spiel ſorgfältig und geſchmackvoll inſze-
niert und eine glückliche Hand in der Aus-
wahl der Rollenbeſetzung bewieſen. Neben
Marlene Dietrich ſpielen Willy Forſt, Ernſt
Stahl-Nachbaur, Bruno Ziener und andere
bekannte Filmſchauſpieler mit.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Heute
abend 8 Uhr Verſammlung Kaſino.

Scharnhorſt B. d. J. Ortsgruppe Merſe-
burg: Mittwoch, den 3. d. Mts. Wehrſport
uaf der Mühlwieſe. Erſcheinen aller Jung-
mannen iſt Pflicht.

Verein ehem. Garde. Mittwoch, den 3.
Auguſt 14 Uhr „Reichskanzler“ Herrenpartie
nach Bad Köſen. Gäſte willkommen.

Kolonial und Schutztruppenverein Mer-
ſeburg: Freitag, dem 5. Auguſt, abends 8.15
Uhr im „Alten Deſſauer“ Monatsverſamm-
lung. Gäſte willkommen.

Sonntagsausflug in den Harz,.
Wie wir bereits geſtern berichteten, beab-

ſichtigt die Mübag am kommenden Sonntag,
dem 7. Auguſt (nicht wie wir geſtern irrtüm-
lich berichteten, am 17. Auguſt), eine ihrer be-
liebten Autobusfahrten in den Harz zu un-
ternehmen. Die Fahrt geht über Querfurt
Allſtädt nach Sangerhauſen und von dort
über Wippra--Stiege--Benneckenſtein nach
Braunlage. Zurück geht es durch den Süd-
harz. Fahrkarten ſind im Verkehrsbüro Kl.

Buchführungspflicht der freien Berufe!
Von Diplomkaufmann Dr. sc, oec. Schuhknecht- Merſeburg.

zeichnis vorhanden ſein, aus dem erſichtlich
iſt. von wem die Einzahlungen im einzelnen
gekommen ſind. Die Ueberweiſungs-
belege, Poſtabſchnitte uſw. ſammelt man
und heftet ſie in einem beſonderen Belegheft
für Einnahmen ab. Daß dieſe Einnahme-
belege lücken los vorhanden ſein müſſen,
iſt dabei ſelbſtverſtändlich, wenn das Beleg-
ſammeln ſeinen Zweck richtig erfüllen ſoll.
Auch die Unterlagen der Verrechnungs- und
Abrechnungsſtellen der Kaſſen müſſen vom
Arzt als Unterlagen geſammelt werden.

Gebucht müſſen aber auch werden alle nicht
in Geld beſtehenden Einnahmen

wie Naturalien. Waren, freie Wohnung, Ge
nuß von Rechten und Gütern, Ausbeutungen
und Dienſtleiſtungen, die mit dem üblichen
Mittelpreis des Verbraucherortes einzuſetzen
ſind.

Bei Beratungen oder Auskünften paſſiert
es nun aber ſehr oft, daß der im freien Beruf
Tätige Einnahmen macht, von denen er am
Tagesſchluß nicht angeben kann, von wem
ſie ihm zugegangen ſind. Solches Honorar
wird als „Tageseinnahme“ in das Einnahme
buch eingeſetzt.
reſchehen und in nur einer Summe zum Aus-
druck gebracht werden. Fremdes Geld zum
Aufbewahren oder Weiterleiten, Vorſchuß-
zahlungen, Hinterlegungszahlungen bei An-
wälten uſw. bedürfen keiner Aufzeichnung
es ſei denn, daß dieſe Gelder mit den ande-
ren Zahlungen über dasſelbe Konto, oder in
dieſelbe Kaſſe hereingenommen werden und
nicht beſonders aufbewahrt bzw. auf beſon-
derem Konto geführt werden. Es iſt ganz
Sache des Einzelnen, Vorſchüſſe ſogleich als
Einnahme zu buchen oder nicht; Bedingung
iſt nur daß bei der einmal eingeführten Form
geblieben wird. Es iſt ein willkürliches
Wechſeln der Aufzeichnung dieſer Vorſchüſſe,
Anzahlungen uſw. im Konto, in der Kaſſe für
ſich oder mit über die gemeinſamen anderen
Einzahlungen nicht ſtatthaft.

Für die Ausgaben gilt dasſelbe wie für die
Einzahlungen:

Ausgabebuch, laufend die Seiten nummeriert,
genaue Angabe der einzelnen Vorfälle. Fahrt
koſten,. Benzinverbrauch; Auslagen kleinerer
Art können in einem Pauſchalbetrag unter
der Bezeichnung „Fahrtkoſten“ verbucht wer-
den. Zur genaueren und ſchnelleren Ueber-
ſicht iſt zu empfehlen. wenn der Arzt z. B.
die Ausgabenbelege einzelner beſtimmter, ſich
wiederholender Unkoſten ſo abheftet, daß er
laufend dieſe auf den Belegen verzeichneten
Zahlen einer beſtimmten Ausgabenart, z. B.
Benzin für Wagen. zuſammenzählen kann.
Soweit ein Beleg fehlt. empfiehlt es ſich auf
einem Notizblatt die Ausgabe mit dem Da-
tum verſehen zu bezeichnen und den übrigen
Ausgabebelegen beizuheften.

Das Geſetz beſagt. daß bei Steuerpflichti-
gen, deren Vermögen am Schluß der einzel-
nen Steuerabſchnitte weſentlichen Schwan-
kungen nicht unterliegt oder Waren über das
ibliche Maß nicht vorhanden ſind, es genügt,

als Gewinn lediglich den Ueberſchuß der
Einnahmen über die Ansgaben

zu Grunde zu legen. Dabei kann bei Be
ſttandaufnahmen unberückſichtigt bleiben

1. die zum laufenden Gebrauch beſtimmten
Materialien (Medikamente, Schreibuten-
ſiliemn).

2. Gegenſtände, die für eine längere Zeit
beſchafft. von denen aber erfahrungsge-
mäß laufend ein gewiſſer Teil ergänzt
wird. (Kleininſtrumentarium des Arz-
tes, Schreibmaſchinen, Bücher uſw.

Bedingung iſt jedoch, daß der Anſchaffungs-
vreis für die Werte, die nicht aufgezeichnet
zu werden brauchen, nicht über 500 Mark
liegt. Gegenſtände die mehr als 500 Mark
anzuſchaffen gekoſtet haben und nicht laufend
ergänzt werden müſſen, von denen Abſetzun-
gen für Abnutzung oder Abſchreibungen ge
macht werden ſollen. müſſen in die Beſtands-
aufnahme aufgenommen werden.

Die bisher gemachten Ausführungen über
Buchungsart der freien Berufe reichen aus
für die Einkommenſteuer. Sie genügen nicht
zur

Feſtſetzung der richtigen Höhe der Ver-
mögensſteuer.

Bei der letzteren müſſen am Stichtage, am
Tage. an dem die Steuererklärung aufgeſtellt
wird, auch diejenigen nicht in der Beſtands-
aufnahme angeführten Gegenſtände die dem
Betrieb gewiömet ſind. angegeben werden.
Ebenſo müſſen die noch außenſtehenden Ho-
norarforderungen und die zu zahlenden
Schulden dem Betriebsvermögen zu- bzw. ab-
geſchrieben werden.

Die vorſtehenden Beſtimmungen über die
Buchführungspflicht und Buchführungsart
gelten nur für diejenigen Angehöri-
gen der freien Berufe. deren Tätigkeit aus-
ſchließlich in perſönlicher Leiſtung be-
ſteht. Für Kliniken. Sanatorien. Heilanſtal-
ten uſw. gelten die Beſtimmungen für Buch-
führungseinrichtung. die nach der allgemeinen
Uebung oder nach geſetzlichen Vorſchriften,
insbeſondere nach dem Handelsgeſetzbuch, zu
erfüllen ſind.

Wettervorherſage bis Mittwochabend: an
fangs ſüdweſtliche, ſpäter nordweſtliche, zum
Teil böige Winde, wolkiges Wetter, mehrfach
Regenſchauer, kühler. Am Mittwoch wieder
abnehmende Schauertätigkeit bei ziemlich

Ritterſtraße 3 zu haben kühlem Wetter wahrſcheinlich.

Es kann am Ende des Tages
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Aus der Umgebung.
Von den Skandesämkern.
Döllnitz. Jm Monat Juli wurden beim

hieſigen Standesamt 4 Geburten (4 Knaben),
2 Todesfälle (weiblich) und 4 Eheſchließungen
beurkundet.

Burgliebenau, Beim hieſigen Standesamt
wurden im Juli regiſtriert: 2 Geburten (2Mädchen) und 1 Todesfall (männlich).

7

Löſſen. Jm vergangenen Monat wurden
beim hieſigen Standesamt 3 Geburten (2
Knaben, 1 Mädchen) und 2 Eheſchließungen
beurkundet.

St. Micheln-St, Ulrich. Jm letzten Monat
wurden hier beurkundet: 6 Geburten (3
männliche, 3 weibliche). 3 Sterbefälle (1
männliche 2 weibliche) und 9 Eheſchließungen

2*

Neumark. Jm Juli wurden 7 Geburten
(5 männliche, 2 weibliche), 3 Eheſchließungen
und 2 Sterbefälle (männlich) beurkundet. Jm
Vormonat waren es 15 Geburten 5 männ-
liche und 10 weibliche), 3 Eheſchließungen und
8 Sterbefälle (2 männliche und 1 weibliche).

v

Bedra. Jm Juli wurden auf dem Stan-
desamt Bedra beurkundet: 3 Geburten
(1 Knabe, 2 Mädchen) gegenüber 6 Geburten
(5 Knaben und 1 Mädchen) im Vormonat.
ferner 2 Todesfälle (1 Frau und 1 Kind) und
2 Eheſchließungen. Jm Juni waren 4 Ehe-
ſchließungen und kein Todesfall zu verzeichnen

Faſanen werden beringt.
Löpitz. Die von dem hieſigen Jagdauf-

ſeher gezüchteten Faſanen werden dieſer Tage
beringt. Demnächſt ſollen die kleinen Aue-bewohner in eine Schonung des Harzes ge-
bracht werden.

Ein Kaninchenmörder.

Burgliebenau. Jn der Sonntagnacht
drang der Hoſhund des Einwohners Schönan
in den Kaninchenſtall und biß nicht weniger
als 8 junge Kaninchen tot.

Niederſchiäge im Fuli.
Löſſen. Die Niederſchlagsmenge betrug

Hier im Juli 1275 Millimeter. Davon fielen
allein am 15. Juli 47 Millimeter in einer
Stunde. Dieſer hohe Stundenniederſchlag iſt
ſeit vielen Jahren nicht zu verzeichnen ge-

weſen. Der höchſte Pegelſtand der Luppe be-
trug im Monat Juli 272 Meter über Normal

c

Löpitz. Hier zeigte der Regenmeſſer wie
ſtblich einen etwas geringeren Niederſchlag.
Es fielen insgeſamt 111 Millimeter, der hei-
ßeſte Tag des Juli war der 6. Juli mit 37
Grad Hitze. Die niedrigſte Temperatur
wurde am 19. Juli mit 18 Grad bei Weſtwind
gemeſſen.

Wahlfieber!
Kötzſchlitz. Etwa 30 Jungkommuniſten, die

Wahlplakate anklebten, überkletterten den
Zaun des Rittergutes und riſſen von der
Scheune ein Transparent der NSDAP. her-
unter, das ſie mit ſich fortſchleppten. Die
Namen der Beteiligten wurden feſtgeſtellt.

Wirever ein Einbruch.

Leuna. Jn der Hockergaſſe wurde in der
Wohnung des Dipl. Jngenieurs D. einge-
brrochen, wobei Betten, Wäſche und Kleider
geſtohlen wurden. Was ſonſt noch fehlt,
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

Einbrecher feſtgenommen
Leuna. Am Sonnabend wurde ein Ein-

brecher im Waldbad feſtgenommen, der mit
zwei Nachſchlüſſeln die Zellen öffnete und
Wertſachen ſtahl. Es handelt ſich um einen
Merſeburger mit Namen Vau.

222222Schennenbrand durch Blitzſchlag.

Dölzig b. Schkenditz. Jn die Scheune des
Rittergutspächters D. hat geſtern der Blitz
eingeſchlagen. Das Schadenfeuer äſcherte die
Scheune bis auf die Grundmauern ein. Die
Gerſte iſt mitverbrannt

Speiſung für Bedärftige.
Schkeuditz. Auch in der vergangenen

Woche wurden von der hieſigen Arbeitsge-
meinſchaft (Vaterländiſcher Frauenverein,
Evangeliſche Frauenhilfe und evangeliſche
e gongetneinde zirka 700 Bedürftige ge-
peiſt.

Sein Amt niedergelegt.
Schkeunditz. Der zum Wahlvorſchlag des

Ordnungsblockes gehörende Stadtverordnete
Walter Kretzſchmar hat ſein Amt nieder-
gelegt. Ueber die Nachfolge iſt noch nichts
bekannt.

Dreifache Bürgerſteuer.
Holleben. Die Jahresrechnung für das

letzte Rechnungsjahr weiſt eine Einnahme
von 53617 Mark und eine Ausgabe von
60 200 Mark aus; ſchließt alſo mit einem
Defizit von 6500 Mark ab. Um den kommen-
den Haushaltsplan zu balanzieren, wurde die
Grundvermögensſteuer von 180 auf 220 Pro-
zent und die Bürgerſteuer auf den dreifachen
Landesſatz erhöht.

Einbruch am hellen Tage.
Zſchöchergen. Während der Landwirt K.

von hier mit ſeiner Familie auf dem Felde
war, drang ein Diebv in die unbewachte Woh-
nung und ſtahl eine größere Geldſumme, die
den Erlös eines Ferkelverkaufs bildete

Mit Beginn des Monats Auguſt iſt die
Rehbrunft auf dem Höhepunkt, und es iſt nun
leichter, mit Hilfe des Blatters oder des
natürlichen Blattes den auf der Abſchußliſte
ſyrenden Bock zu überliſten. Auf dem Ab-
chuß ſtehen in erſter Linie alte zurückgeſetzte
ſowie kümmernde Böcke und ſogenannte
„Mörder“. Dieſen ſollen in erſter Linie, wie
die Jagdzeitung „Wild und Hund“ ſchreibt,Anſitz und Purſch elten. Wo genügend gute

Böcke vorhanden ſind, kann nunmehr, da ſie
ſich t haben, der eine oder andere erlegt
werden.

Die Entenjagd in gut beſetzten Waſſer
revieren bringt im Auguſt reichlich Weid-
mannsfreuden. Die Jungenten, die jetzt voll
wüchſig und flügge ſind, liefern einen äußerſt
ſchmackhaften Braten. Je nach Revierbeſchaf-
fenheit wird man auf Enten treiben, ſuchen
oder ſie auf dem Zug erwarten. Ein ruhiger
Hund, der guter Verlorenbringer iſt. gehört
unbedingt zu ſolchen Jagden. Da das Stö-
bern im Waſſer oder bruchigen Revier ſehr
anſtrengend iſt, lege man beſonders auch in
Rückſicht auf den vierläufigen Gehilfen, von
Zeit zu Zeit Ruhe- und Erholungspauſen ein
Bei der Entenjagd wird man auch häufig
Gelegenheit haben. ſeine Schießkunſt auf Be
kaſſinen zu erproben. Selbſtverſtändlich iſt,
das erlegte Flugwild ſchnellſtens aus zuziehen
und luftig aufzuhängen, ſofern man beſon-
ders an heißen Tagen, es nicht der Gefahr

des Verderbens ausſetzen will.
In den meiſten Ländern geht in dieſem

Jahre die Jagd auf den Feiſthirſch um
14 Tage ſpäter auf als früher. Sie beginnt
am 16. Auguſt. Das iſt im allgemeinen zu

Jagdfreuden im Auguſt.
begrüßen, denn lange nicht alle Hirſche ſind
ſchon am 1. Auguſt mit dem Fegen des Ge-
weihes fertig. Für manche Feldreviere, die
an größere Waldungen grenzen, iſt der neue
Termin allerdings ungünſtig, da die Hirſche
bis zur Mitte des Monats meiſt heimlicher
werden, ſpät Abends austreten und frühzeitig
morgens wieder zu Holze ziehen. Als Jagd-
art auf den Feiſthirſch verſpricht der Anſitz
am Wechſel am eheſten Erfolg. Durch häufi-
ges Umherpirſchen oder gar Durchdrücken
von Einſtänden vergrämt man ſich den Heim-
lichen zu leicht und veranlaßt ihn zum Aus-
wechſeln. Wer einen Feiſthirſch ſtrecken will
vermeide alſo jederlei Unruhe und Störung
im Revier.

Auch der Damhirſch iſt ab 16. Auguſt
nach dem Geſetz auf. Da der Schaufler zu
dieſer Zeit aber noch ein Baſtgeweih trägt
wartet der anſtändige Weidmann noch mit
dem Abſchuß, bis es vollſtändig gefegt iſt.
und das iſt im allgemeinen erſt um 14 Tage
bis 3 Wochen ſpäter.

Jm übrigen kann man aus zu Schaden
gehenden Rotten Schwarzwild einen
Ueberläufer ſchießen. Daß führende Bachen
noch zu ſchonen ſind. iſt für den Weidmann
eine Selbſtverſtänölichkeit. Wo Kanin-
chen ſich ſtark vermehrt haben un eur-
ſchaden verurſachen. kann man ſchon einen
Jagötag auf die flinken Flitzer einlegen.
Wildtauben, Brachvögel, Strandläufer
uſw. ſind im Auguſt in den meiſten Ländern
noch geſchützt. Gegen Ende des Monats be-
ginnt man als Vorhereitung für den nahen-
den Jagdaufgang mit dem Beſtätigen der

Hühnervölker. K.
Schwere Finanzſorgen.

Altranſtädt. Die Jahresrechnung für das
verfloſſenen Haushaltsjahr 1931—32 liegt noch
dieſe Woche beim Gemeindevorſteher aus. Sie
zeigt die außerordentliche Notlage, in der ſich
die Gemeinde befindet. Die Wohlfahrts-
laſten betrugen 95 Prozent der Geſamtein-
nahme, nämlich 115 000 Mark bei 121 640 Mk.
Einnahme. Die Ausgaben insgeſamt be-
trugen 121 297 Mark, allerdings hat die Ge-
meinde die Schulverbandsbeiträge von 90956
Mark und die Beiträge zur Kriſenfürſorge
mit 8430 Mark nicht abgeführt. Jn der Ge-
meinde mit ihren 1300 Einwohnern gibt es
ſetzt 250 Haushaltungen, die ohne Verdtener
ſind. Die Notlage iſt in der Hauptſache durch
die einſeitige Politik des Arbeitsamtes Leip-
zig entſtanden. Während faſt alle Einwoh-
ner früher in Leipzig beſchäftigt waren, lehnt
das dortige Arbeitsamt jetzt eine Vermitt-
lung von Arbeit mit der Begründung ab, daß
es in Sachſen keine Preußen vermitteln
dürfte.

Militärkonzert.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag, dem 14.

Auguſt gibt das Muſikkorps des 2. Batail-
lons 11. Jnfanterie- Regiments unter Leitung
des Muſikdirektors K. Giltſch. im Kurpark
von 4-6 Uhr nachmittags ein Kurkonzert.

Vergaſerbrand.
Mücheln. Am Sonntag vormittag geriet

ein Dreirad der hieſigen Polizeibehörde in
Brand. Der Geiſtesgegenwart des Fahrers
iſt es zu verdanken, daß der Benzintank nicht
explodierte. Das Feuer, das durch einen De
fekt des Vergaſers entſtanden war. wurde
durch einen Beamten und hilfsbereite An-
wohner der Promenadenſtraße mit Sand ge-
löſcht. Das Dreirad mußte abgeſchleppt
werden.

Mütterheratungsſtunden.
Müicheln. Die Mütterberatungs- und

Säuglingswiegeſtunden im Monat Auguſt
finden in den nachſtehenden Ortſchaften des
Bezirks Mücheln an ſolgenden Tagen ſtatt;
Neumark am 2. Auguſt 14 Uhr im Gaſthaus;
Mücheln-Neubiendorf am 5. Auguſt 14 Uhr
im Gemeindehaus; Mücheln-Möckerling fällt
aus; Krumpa-Lützkendorf am 9. Auguſt 14
Uhr in der Schule; Mücheln am 12. Auguſt
14 Uhr in der alten Schule; Braunsdorf am
16. Auguſt 15 Uhr in der Schule und in
Stöbnitz am 23. Juni 14 Uhr im Gemeinde-
ſitzungsſaal.

Bierſtenerſätze genehmigt.
Neumark. Der Kreisausſchuß hat jetzt die

Einwilligung zur Neufeſtſetzung der Bier-
ſteuerſätze gegeben. Dieſe betragen nunmehr
für Einfachbier 3.75 Mark; für Schankbier
4.50 Mark; für Vollbier 6 Mark und für
Starkbier 9 Mark pro Hektoliter.

Elternbeirats-Sitzung.
Zöllſchen. Zum Vorſitzenden des Eltern-

beirates für den Geſamtſchulverband Zöll-
ſchen-Ellersbach, der zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammentrat, wurde Herr Gude, zum
Schriftführer Herr Beuchmann gewiählt.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden
noch interne Schulangelegenheiten beſprochen.

Ergebnis der Hartobſtanktion.

Reipiſch. Jn dieſem Jahre wurden bei
der Hartobſtverſteigerung nur 96 Mark gegen
120 Mark im Vorjahre erzielt, obwohl der
Behang faſt ebenſo gut iſt

Brennendes Weizenfeld.
Bad Lauchſtädt. Bei dem vorgeſtern nach

mittag niedergehenden Gewitter ſchlug ein
Blitz in das Weizenfeld des Landwirts
Schimpf. Der auf dem Halme ſtehende Wei-
zen fing ſofort Feuer, das aber durch den
bald einſetzenden heftigen Regen erſtickt wurde
ſo daß größerer Schaden vermieden werden
konnte.

Nächſten Sonnkag Flugkag.
Bad Lauchſtädt. Ein ſeltenes Ereignis

ſteht unſerer Stadt am 7. Auguſt bevor. Der
halliſche Kunſtflieger Günther Bönig ver-
anſtaltet nämlich an dieſem Tag einen großen
Flugtag mit anſchließendem Ball. Als Flug-
platz iſt der Bienert-Schröderſche Ackerpan an
der Sandſtraße bei Schotterey vorgeſehen.
Kunſtflüge, Ballonrammen. Luftſchleppzug
(Viererſchlepp) Fallſchirmabſprünge Inbrand
ſchießen eines Hauſes und anderes mehr wird
den ſicherlich zahlreich erſcheinenden Zuſchau-
ern geboten. Am Start befinden ſich drei
Maſchinen. Kunſtflieger Bönig zeigt Kunſt-
flüige Die Flugleitung hat Hans W. Behnke

Eigentümlicher AUnfall.
Weißenfels. Jn der Nähe von Plotha er-

litt ein Laſtkraftwagen eine Panne. Bei den
Reparaturarbeiten ſetzte ſich der Wagen in
Bewegung und drückte einen Monteur gegen
einen Baum. Mit ſchweren Verletzungen
mußte der Mann dem Weißenfelſer Kranken-
haus zugeführt werden.

Weißenfelſer Wochenmarkk,
Der Montagmarkt war gut beſchickt, doch

ließen Verkehr und Geſchäft zu wünſchen
übrig. Es wurden für das Pfund folgende
Preiſe erzielt: Kartoffeln 4--5 (10 Pfund 35),
Weißkraut 5—6, Wirſing 6 10, Rotkraut 8
bis 13, Mangold s, grüne Bohnen 7—8,
Wachsbohnen 10, Puffbohnen 15, Möhren 8
bis 10, Zwiebeln 13 15, Kohlrüben S,
Bananen 35, Tomaten 23--25, Pfifferlinge 32
bis 35, Sauerkirſchen 30, Heidelbeeren 30,
Johannisbeeren 10--15, Stachelbeeren 10--13,
Himbeeren 40--45. Brombeeren 15, Birnen
15——-20, Aepfel 10-20, Aprikoſen 35—-40, Pfir-
ſiche 45, Pflaumen 25—-30, Sauerkraut 10—-20.,
Pflaumenmus 50, Honig 130--140, Quark 20
bis 25, Hühner 76--75, Enten 90--100, Gänſe
85--90, Seefiſche 23--55. Ferner koſteten:
Blumenkohl 20--40, Kohlrabi 4--5, Kopfſalat
5, Salatgurken 4--5, Einlegegurken 130 bis
140 (das Schock), neue ſaure Gurken 5--8
Zitronen 8--10, Rettiche 5-—-8, Meerrettiche 15
bis 30, Hähnchen 100--130, Tauben 45—60,
Dill 8--10, Bohnenkrout 5, Schnittlauch 5,
Radieschen 5—-8, Zwiebeln 8—-10, Möhren
10, Porree 15--20, Landeier 7, Landbutter 60
bis 65, Molkereibutter 70--75 je Bund, Stück
oder Kopf.

Weizenvermalungszwang 97 Prozent
Bis 15. Auguſt 1933.

Jn einer Verordnung des Rejſchsernährungs-
miniſters über den Vermahlungszwang im neuen
Erntejahr wird bekanntgegeben, daß jede im deut-
ſchen Zollgebiet liegende Mühle in der Zeit vom
16. Auguſt 1932 bis 15, Auguſt 1933 von der Weizen-
menge, die ſie insgeſamt vermahlt, mindeſtens je
97 Prozent Jnlandsweizen zu vermahlen
hat. Sofern eine Mühle, die Mitglied des Konſor
tiums deutſcher Weizenmühlen 1932 iſt, in der oben-
genannten Zeit Auslandsweizen vermahlt, der als
Austauſchweizen zollfrei oder zum Zollſatz von 0,75
Reichsmark je Doppelzentner eingeführt worden iſt
ermäßigen ſich die Hundertſfätze für die Dauer ihrer
Mitgliedſchaft auf 70 Proz. Jn dieſem Fall darf
aber anderer Auslandsweizen als Austauſchweizen
nur bis zu 3 Prozent der geſamten, in den einzelnen
Zeitabſchnitten vermahlenen Weizenmengen vermah-
len werden.

10 prozentige Spritbeimiſchungsquote
Dem Vernehmen nach iſt jetzt die Vorlage über

die neue Erhöhung der Spritbeimiſchungs-
quote von 6 auf 10 Prozent dem Reichskabi-
nett zugegangen, nachdem die Verhandlungen
mit Fachkreiſen des Treibſtoffgewerbes zu
Aenderungen der Vorlage nicht mehr geführt
haben. Die deutſche Treibſtoffwirtſchaft wird
daher demnächſt in Verhandlungen eintreten,
um die Frage wie die vergrößerte Spiritus-
menge unter wirtſchaftlichen und techniſchen
Geſichtspunkten am beſten unterzubringen iſt,
zu klären. Dabei iſt in erſter Reihe daran
gedacht, durch entſprechende Maßnahmen die
ſpiritushaltigen Gemiſche mehr in den Vor

dergrund zu ſtellen.

Nachbarſtadt Halle.
Mobilmachungsgedenken

des Stahlhelm.
Zur Erinnerung an den Ausbruch des

Weltkrieges vor 18 Jahren veranſtaltete der
Stahlhelm, Ortsgruppe Halle, in dem mit
den alten Farben des Reiches geſchmückten
Garten der Saalſchloßbrauerei eine Gedächt-
nisfeier. Zu Beginn der ſehr ſtark beſuchten
Veranſtaltung machte der Stadtgauführer,
Hauptmann Jüttner die Mitteilung, daß
auf Grund der letzten Verordnung über den
politiſchen Burgfrieden die vorgeſehene Ge
denkrede des Polizeioberſt a. D. üller
Brandenburg nicht gehalten werden
dürfe. So wurde der Gefallenen des Welt
krieges lediglich durch ein Trauerſilentium
gedacht, während deſſen die Weiſe vom „Gu
ten Kameraden“ erklang. Ein von der Stahl-
helm-Bundeskapelle und dem Bundesſpiel-
mannszug veranſtaltetes Konzert, das vor
allem alte Militärmuſik berückſichtigte, um
rahmte die eindrucksvolle Gedächtniskund-
gebung.

wieder „Deutſche Woche“.
Als Termin für die diesjährige Deutſche

Woche in Halle wurde von den beteiligten
Wirtſchaftsgruppen die Woche vom 25. Sep-
tember bis 1. Oktober beſtimmt. Dieſer Zeit-
punkt wurde hauptſächlich deswegen ſchon
feſtgelegt, um den verſchiedenen Organi-
ſationen Gelegenheit zu geben, ihre Tagungen
und etwaige paſſende Veranſtaltungen auf die
Deutſche Woche einzuſtellen und während der
Deutſchen Woche abhalten zu können.

Jm Mittelpunkt der „Deutſchen Woche
Halle 1932“ ſoll eine gemeinſame Ausſtellung
des Einzelhandels, Handwerks, der Jnduſtrie
und der Landwirtſchaft ſtehen. m
feier, Werbeumzug, Vorträge, öffentliche
Lichtſpiel- und Theatervorführungen ſowie
die Beteiligungen der Schulen ſollen der
Deutſchen Woche das rechte Gepräge geben.

Durch Preisausſchreiben wird vor allen
Dingen den Schülern ein Anreiz gegeben.
werden, ſich bis zu den Herbſtferien über die
Deutſche Woche zu äußern.

Max Kemper-Hochſkaedkt:
„Der Glückspudel.“

Erſtaufführung im Komödienhaus Leipzig.
„Das alſo iſt des Pudels Kern“, daß der

Pudel ein ſymboliſcher Pudel iſt. Jm üb-
rigen iſt es ſchwer zu erzählen, was es mit
dem Pudel auf ſich hat, denn die Handlung
des „Luſtſpiels“ von Max Kemper-Hoch-
ſtaedt iſt reichlich verworren. Der Unter-
titel des Spiels heißt: der Pudel, die Diva
und das Bett, zwiſchen dieſen drei Requiſiten,
die übrigens andeuten, daß das Stück nicht
für Jugendliche geſchrieben worden iſt, die
Verbindungslinie zu ziehen, iſt ſchwer.

Ein Dichter es ſei verſucht, den Knoten
zu entwirren hat ein Stück geſchrieben
das einen ſymboliſchen Pudel enthält, auf
den er ſich viel einbildet. Dieſer Dichter
ſchneit einer Diva ins Haus, die gerade im
Begriff iſt, einen Herzog von Padilla, der ſie
mit ſeiner Eiferſucht verfolgt, zum Teufel zu

einen Bankier zu
Die Diva in-

jagen und ſtatt ſeiner i
küren, der ſehr großzügig iſt.
tereſſiert ſich ſofort ſehr für den Dichter, der
ein Dichter iſt, wie er im Buch geſchrieben
ſteht, ein gänzlich ahnungsloſer Tor, der
offenbar aus ſeiner Ahnungsloſigkeit heraus
dichtet. Die Diva gibt dem Theaterdirektor
das Manuskript mit dem Pudel. Der Ban-
kier kommt für die Koſten der Jnſzenierung
auf. Der Theaterdirektor macht aus dem
ſymboliſchen Pudel einen wirklichen Pudel.
Der wirkliche Pudel vertreibt keineswegs,
wie es einſt ein Hund dem größeren Goethe
antat, den Dichter von der Bühne, ſondern
verhilft ihm zum Erſolg. Aber der Dichter
vertreibt Herzog und Bankier und erobert
Herz und Bett der Diva.

Ein „Luſtſpiel“ iſt das keineswegs. Son-
dern vielmehr eine Operette. Nicht dümmer
und nicht witziger als die meiſten neueren
Operetten.
ler zeichnet, iſt auch nicht weniger na
ſagen wir einmal nachempfunden als die der
meiſten neueren Operetten.

Die Aufführung im Leipziger „Komödien-
haus“ war ſehr flott und fand daher großen
Beifall und eine ziemliche Ausdehnung, da
die meiſten Tänze und Lieder da capo gefor-
dert wurden. Lotte Scheerer iſt eine ſehr
blonde und angenehm mollige Diva, die über
Witz, Jronie, Gefühl und Sex Appeal, alles
in wohlabgewogener Doſierung verfügt.
Walter Leopold paßt zu der mitleid-
erregenden Rolle des Bankiers vortrefflich,
wenn man davon abſieht, daß er gar keinen
wohlhabenden Eindruck macht. Curt von
Möllendorff ſpielt den Herzog mit dem
Grollen eines gereizten Löwen, einem un-
nachahmlich furchteinflößenden „Caramba“
und einer herrlichen Piſtole. Hans Wil
helm iſt ein gar herzlieber Dichter, ein ſchö-
ner Jüngling, der wunderſchön ſingt, ebenſo
ſchön ſchmachtet und die Poſe der Entrüſtung
mit Meiſterſchaft einnimmt. Fifi, die keſſe
Zofe der Gertrud Berg, ſei nicht vergeſſen.
Wenn ſie uns ſpaniſch kommt und tanzt zeigt
ſie viel friſches parodiſtiſch-tänzeriſches Ta
lent. Auch der gemütlich-geſchäftstüchtige,
literariſch völlig unbefleckte Theaterdirektor
des Georg Oertz ſei geprieſen. Proteſtiert
ſei gegen die ungenannte Regie, die es zu
läßt, daß im erſten Akt das Koſtüm der Diva
und die Tapete des Zimmers ſich gegenſeitig
erſchlagen. So etwas erleben wir während
des Wahlkampfes leider auf der Straße. Jn
einem Luſtſpiel ſind derartige Gewalttaten
gänzlich unmotiviert. Der ſymboliſch-unſym-
boliſche Glückspudel wird ſicher noch eine
ganze Zeit hindurch über die Bühne des Ko-
mödienhauſes tollen, niemand zum Leid, vie

len zur Frende. Flip.

Die Muſik, für die Willy Geis-
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Dienskag, den 2. Auguſt 1932

Flammenkod in der Scheune.
Abſturz durch das brennende Dach.

Liebenwerda. Ein Brandunglück ereig-
nete ſich in Weinberge am Sonntag in der
zweiten Morgenſtunde. Bei dem Verſuch,
einen Brand in einer Scheune zu löſchen,
war der 32 Jahre alte Georg Dietze auf das
Dach des brennenden Schuppens geſtiegen,
um von dort aus Waſſer in den Brand zu
gießen. Das Dach krug den Mann nicht und
gab nach. Dietze ſtürzte in die Flammen.
Unglücklicherweiſe waren Tür und Fenſter
des Schuppens verſchloſſen, ſo daß es ge-
raume Zeit dauerte, bis es den Wehrleuten
gelang, an Dietze heranzukommen. Er
wurde ſchließlich von dem Brandmeiſter der
Freiwilligen Feuerwehr gerettet, hatte aber
ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß
z im Krankenhaus ſeinen Verletzungen er-
ag.

Nicht vor dem Tode ſchweigt der Haß

Golpa-Zſchornewitz. Aus Anlaß des Unter-
ganges der „Niobe“ hatte, wie auch die anderen
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude, das Land
jägeramt in Golpa halbmaſt geflaggt. Am
Freitag abend hörte der Landjäger Springer
auf dem Dache des Gebäudes plötzlich ein
Geräuſch und überraſchte zwei junge Bur-
ſchen, die die Fahne herunterholen wollten.
Er verfolgte die Beiden, die bei ſeinem Er-
ſcheinen die Flucht ergriffen. Dabei ſtellten
ſie ſich dem Landjäger und griffen ihn an.
Trotz einer ſchweren Verwundung im Ge-
ficht konnte Springer den einen der beiden
Burſchen, einen gewiſſen Paul B. aus Zſchor-
newitz, feſtnehmen, während der andere, eben-
falls auch ein Zſchornewitzer Burſche, im
Laufe des Abends verhaſtet werden konnte
Beide wurden in das Amtsgerichtsgefängnis
in Bitterfeld eingeliefert.

Schildan. Die aus Anlaß des Unter-
gangs der Mannſchaften der „Niobe“ auf
Halbmaſt gehißte Schulflagge wurde nachts
heruntergeriſſen, der Fahnenſtab zerbrochen
und das Fahnentuch weggenommen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Sprengſtoffakteniake.

Braunſchweig. Jn der Nähe eines kommu-
niſtiſchen Verkehrslokals und vor dem Boots-
haus des Reichsbanners explodierten am
Montagmorgen Sprengkörper. Zahlreiche
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Ferner
wurden ein Nationalſozialiſt und ein Kom-
muniſt in den Morgenſtunden angeſchoſſen.
Der verletzte Nationalſozialiſt iſt inzwiſchen
geſtorben. Auch bei der Wohnung des derSPD. angehörenden Oberbürgermeiſters
von Braunſchweig, Böhme, wurde ein
Sprengſtoffanſchleg verübt. Der Sachſchaden
iſt gering.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) S

Fünf Bauernhöfe brennen

Kaſſel. Ein ſchweres Unwetter, das
Sonntagabend bei Kaſſel niederging, richtete
großen Schaden an. Jn dem Dorfe Jpping-
hauſen wurden durch Blitzſchlag fünf
große Bauernhöfe in Brand ge-
ſt eckt. Sie brannten mit ſämtlichen Ställen
bis auf die Grundmauern nieder. Auch in
dem Dorfe Jſther gingen durch Blitzſchlag
einige Schennen in Flammen auf. Bei der
Stadt Naumburg (Heſſen) wurde durch die
tobenden Waſſermaſſen eine maſſive Brücke
in der Mitte geſpalten. Anch die Stadt ſelbſt
iſt vom Hochwaſſer völlig überſchwemmt. Die
Straßen des Kreiſes Wolfhagen ſtehen ſämt-
lich unter Waſſer. Der Sturm hat Hunderte
von Bäumen in den Obſtgärten und auf den
Landſtraßen entwurzelt und durch die Luft
auf das Waſſer getrieben. Die Fluren ſind
durch den Hagel, der ſtrichweiſe Körner von
Hühnereiergröße aufwies, völlig platt gewalzt
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Perheerende Unwekker.
nieder. Ueberflukungen.
worden. Vielfach gleichen die Felder rieſigen
Seen. Der Schaden iſt noch völlig unüberſeh-
bar. Er geht in die Hunderttauſende.

Gewikterfliegen.
Eilenburg. Eine ſeltene Folgeerſcheinung

der ſchwülen Witterung am Sonnabend und
Sonntag war das Auftreten der plötzlich in
großer Maſſe auftretenden Gewitterfliegen.
Beſonders ſchlimm war es in den Nachmit-
tagsſtunden, wo z. B. in einem Haus das
Schlafzimmer, deſſen Fenſter offen gelaſſen
waren, ſo von den Fliegen mitgenommen
wurde, daß die Betten und Gardinen im
Laufe weniger Sekunden völlig ſchwarz aus-
ſahen. Kinder kamen weinend nach Haus
gelaufen, weil ſie es vor Jucken nicht mehr
aushielten. Ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen
waren, verſchwanden dann auch wieder dieſe
Fliegen, die der Volksmund Kornfliegennennt. Den Vorboten folgte erſt in der
Mitternachtsſtunde ein Gewitter, das aber
nur von kurzer Dauer war.

Kündigung des Reichskariſverlrages
für die Schuhinduſtrie.

Weißenfels. Von den Arbeitgeberverbän-
den der Schuhinduſtrie iſt der geltende Reichs-
tarifvertrag zum 30. September gekündigt
worden. Die Kündigungserklärung bezweckt
nicht, das Tarifverhältnis mit den Gewerk-
ſchaften aufzulöſen, ſondern anſtelle des gel-
tenden Tarifvertrages einen ſolchen auf ver-
änderter Grundlage unter Anpaſſung an die
veränderten Verhältniſſe abzuſchließen. Die
Vorſchläge der Arbeitgeberverbände der
Schuhinduſtrie ſollen den Gewerkſchaften in
den nächſten Tagen überreicht werden. Zu
Verhandlungen mit den Gewerkſchaften wird
es wohl erſt im Laufe des Monats Septem-
ber kommen.

Kommuniſten ſtürmen eine Scheune.

Fraureuth (Greiz). Gutsbeſitzer Meyer,
der in ſeiner Scheune eine Propaganda
ſäule der NSDAP. aufbewahrte, die am
Tage durch die Straßen getragen wurde, war
von den Kommuniſten mehrfach bedroht wor-
den. Am Sonnabend erſchienen nun auf ein
Trompetenſignal plötzlich 100 bis 150 Kom-
muniſten vor dem Gut. Sie waren mitZaunlatten und Miſtgabeln bewaffnet. Die
Wache von drei NSDAP.- Leuten wurde
vertrieben, die Scheune geſtürmt und die
Propagandaſäule vernichtet. Auch die SA.
Geſchäftsſtelle ſollte geſtürmt werden, doch
waren inzwiſchen aus Greiz SA. Leute zu
ihrem Schutz eingetroffen. Die Ortsbehörde
forderte Polizei aus Gerag an. Der Ort glich
einer belagerten Feſtung. Noch am Sonn
abend wurde vom Greizer Amtsgericht ein
Schnellverfahren durchgeführt. Acht
Perſonen wurden verhaftet und nach Greiz

transportiert. Einer erhielt drei Monate
Gefängnis, über die anderen ſieben ſoll im
vrdentlichen Gerichtsverfahren verhandelt
werden.

üchweres Exploſionsunglück.

Einem Erfinder wird der Kopf abgeriſſen.
Jlmenau. Ein ſchweres Exploſiions-

unglück ereignete ſich in der Nacht zum Mon-
tag. Der Schwiegerſohn des Maſchinenfabri-
kannten Köchert, Jngenieur Kohlreuter,
arbeitete an einer Erfindung, wobei der elek-
triſch geheizte Ammonigkkeſſel explodierte.
Dem Jngenieur wurde der Kopf weggeriſſen
und ſeine Frau, die bei den Verſuchen zu-
gegen war, erlitt erhebliche Verletzungen an
den Augen. Sie wurde in das Krankenhaus
gebracht.

Waffengeräuſche bei der Witwe Krißmöller

Coburg. Am Sonnabend wurden im Hauſe
Heiligkreuzſtraße 16 verdächtige Waffen-
geräuſche gehört. Die Polizei wurde hiervon
in Kenntnis geſetzt und nahm im Laufe des
Tages eine Hausſuchung vor, bei der ſie im
Keller der Witwe Kritzmöller 18 Gewehre und
Munition vorfand. Die Landespolizei über-
nahm die Waffen. Sie ſucht jetzt feſtzuſtellen,
wer die Waffen dorthin gebracht hat, denn die
Witwe erklärt, keine Ahnung davon zu haben.

Köthen. Konſulatsweſen.) Konſul
Richard R. Willey beim Konſulat der Ver-
einigten Staaten von Amerika in Leipzig iſt
für Anhalt anerkannt und zugelaſſen
worden.

Kummer 179

aus für einen Kaukionssutn hier
Altenburg. Wegen Rückfallbetrugs in fünf

Fällen wurde der 36 Jahre alte Vertreter
Willy Winkler aus Gößnitz zu zwei Jahren
drei Monaten Zuchthaus, 300 RM. Geld-
ſtrafe und fünfjährigem Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Der Amtsanwalt hatte vier
Jahre Zuchthaus beantragt. Winkler, der
erſt in der vorigen Woche in Ronneburg
wegen Rückfallbetrugs zu einem Jahr ſechs
Monaten Zuchthaus verurteilt worden iſt,
ſuchte ſich ſeine Opfer damit, daß er angab,
Kaſſiererſtellen oder Hypotheken vergeben zu
können. Von den Intereſſenten verlangte er
Kautionen und Sicherheitsvorſchüſſe. Einen
Geſchäftsmann prellte er auf dieſe Weiſe in
drei Tagen um 179 Mark.

Ein Ackerwagen unker dem Zug.
Zwei Todesopfer.

Bleicherode. Am Montagnachmittag
ereignete ſich an der Eiſenbahnſtrecke Bleiche-

rode-Herzberg ein ſchweres Verkehrsun-
glück. Ein Kuhgeſpann wurde zwiſchen Groß-
bodungen und Kleinbodungen auf einem un-
geſchützten Bahnübergang von einem Zuge
erfaßt und überfahren. Der Landwirt, der den
Ackerwagen führte, und ſeine Ehefran wurden
getötet.

Waffenfunde im Gewertſchaftshaus.

Dresden. Jn der Nacht zum Montag kam
es in Groß-Schönau zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Reichsbannerleuten und Mitgliedern
der NSDAP. Nach den Angaben der Gen-
darmerie fielen drei bis vier Schüſſe, durch

die der Nativnalſozialiſt Wilhelm Kuban aus
Hainewalde ſchwer verletzt wurde. Ein
anderer Nationalſozialiſt wurde durch einen
Hieb und außerdem fünf Reichsbannerleute
durch Schläge auf den Kopf verletzt, davon
einer ſchwer. Waffen hatte keiner der Be-
teiligten bei ſich. Dagegen förderte eine
Hausſuchung im Gewerkſchaftshaus folgende
Waffen zutage: 40 ſelbſtgefertigte Totſchläger
(Gummiſchläuche mit Eiſen gefüllt), vier
Dolche, ein Seitengewehr, zwei Schlagringe,
eine Piſtole, Kaliber 6.35, aus der geſchoſſen
worden iſt, ein 7-Millimeter- Revolver mit
ſechs Schuß geladen, außerdem 18 Patronen.
Durch die Waffenfunde ſteht nach den An-

gaben der Gendarmerie feſt, daß von Reichs-
bannerleuten die Schüſſe abgegeben worden
ſind, in deren Reihen ſich im übrigen auch
eine Anzahl Kommuniſten befanden.

Brand im Güterbahnhof.
Falkenberg (Bez. Halle). Jm Stellwerk I

des Halle-Sorauer Güterbahnhofs brach
unter den im Erdgeſch oß untergebrachten Vor-
räten an Kohle, Oel und Putzwolle ein Feueraus, deſſen Urſache bisher nicht ermittelt
werden konnte. Die Flammen erfaßten im
Nu das Erdgeſchoß und das Treppenhaus.
Der dienſttuende Weichenſteller mußte ſich
durch das Fenſter retten. Der aus dem Bahn-
hof herbeigeeilte Löſchzug konnte das Feuer
in kurzer Zeit niederkämpfen

F
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„Und was meint Jhr Kinder, was man hier
wieder von uns will?“

Die Frage, ſo allgemein gehalten wie ſie
auch war, richtete ſich beſonders an Baby, das
am Fenſter ſtand, auf den Zehenſpitzen, und
krampfhaft nach einem Strählchen Sonne Aus-
ſchau hielt. An ſeiner Stelle antwortete Hete
Unger in ihrer bedächtigen Art. Sie bearbeitete
dabei ihre Brille mit einem Lederläppchen und
ſtarrte mit ihren nichtsſehenden Augen hilflos
ins Leere. Hete Unger war ohne ihre Brille
gar kein Menſch.

„Laß' fie man, ſie fleht vom Himmel Sonne
und Wärme für ihre Kakteen herab. Das iſt
relativ unwichtig. Jch begreife nicht, daß ſie
das Stachliche ſo lieben kann.“

Eva Holm öòrehte ſich um, maß die Sprecherin
mit luſtig funkelnden Augen und ſtrahlte:

„Du biſt ja ſelbſt 'ne Kratzbürſte, liebes Kind.
Denk' mal bloß, wenn ich dich nicht lieben
würde!“

Das ſagte ſie ſo herzlich, daß ihr die andere
nicht böſe ſein konnte.

Mit der ihm eigenen Beharrlichkeit begann
dasKüken wieder zu piepſen. Das tat es immer,
wenn es ſeiner Stimme einen zu lauten Ton
gab, um ſich Gehör zu verſchaffen. Das Küken,
der jüngſte, neu hinzugekommene Ausläufer
des bis dahin dreiblättrigen Kleeblattes, war
beinahe aus Verſehen hereingeſchneit. Es
wurde danach in die Gemeinſchaft der drei an
deren aufgenommen, die ſich nach Kräften be-
mühten, die Kleine zu bemuttern. Dabei war
ſie gar nicht ſo viel jünger eben nur zwei
Jahre. Was das ſchon ausmachte! Da ein Baby
ſchon vorhanden war, hatte man ihr nach lan-
ger Konferenz den Ritterſchlag eben als Küken
erteilt. Der Beiname war ihr geblieben. Jn

Wie ſteht s T u Varr

Wochenendroman von Heinö Rikart Nachdruck verboten

Wirklichkeit hieß ſie Urſel Schünen. Was übri-
gens nichts zur Sache tut.

„Könnt ihr mir verraten, was wir hier ſol-
len? Jch glaubte, in den Rieſenräumen am
Eliſenufer ſei die Welt zu Ende, die den Harda-
Werken A. G. gehört dabei ſcheint ſie hier erſt
anzufangen.“

Hete Unger war die Sachliche und pflegte
alle Dinge vom relativ wichtigen Standpunkt
aus anzuſehen. Bei ihrer Putzarbeit war ſie
jetzt bei der Schreibmaſchine angekommen und
handhabte Pinſel und Typputz mit einer Ge-
wiſſenhaftigkeit und Emſigkeit, wie man es bei
ihr nicht anders kannte.

„Warum wir hierherbefohlen ſind, iſt doch
ganz einfach. Wir ſind bei den Hardawerken
relativ ſo etwas wie Sturmtrupp. Wo dicke
Luft iſt, muß das Kleeblatt kommen. Das wird
ſo ſchnell auch nicht anders werden.“

„Was übrigens eine beſondere Ehre iſt“, er
gänzte Grit Röden und polierte ſich die Finger-
nägel an ihrem Kleide.

Inzwiſchen war Baby unbemerkt von ſeinen
Zimmergenoſſen nach draußen getreten und

den langen linoleumbelegten Gang ent-
ang.

Sie fühlte ſich heute merkwürdig beengt unter
ihren Kolleginnen. Die Grit redete ſo viel.
Das war manchmal entſetzlich. Hier kam ein
friſcher Luftzug und alles war beſſer. Aber
dann kam noch etwas, oder richtiger, noch
jemand. Baby hätte beſſer daran getan, das
Zimmer nicht zu verlaſſen. Es war Mehley,
der Perſonalchef, der früher an hin den Büros
am Engelufer war. Man ging, wenn man
konnte, gern um ihn in einem großen Bogen
herum. Jm übrigen wußte Herr Mehley ſeine
Stellung in ieder Beziehung und nur allzu

e e ren ltuend,
ſehr auszunutzen. Beſonders für ſeine privaten

Wünſche.
„Ah, Fräulein Holm, was machen Sie denn

hier?“
Das Baby grüßte, Er war herablaſſend, und

da er jetzt näher an ſie herankam, merkte Eva
Holm, daß er ſchon am frühen Morgen „ein
Schnäpschen genehmigt“ hatte. „Ein Schnäps-
chen“ war für ihn Lebenserfordernis. Er bil-
Fun ſich ein, krank zu ſein, wenn er es nicht

atte.
„Sie ſind ja während des letzten Jahres ein

ganz netter Käfer geworden.“
Das Baby ſtellte feſt, daß er ganz elend nach

Fuſel ſtank. Umdrehen und weglaufen, das
wäre eins. Doch ehe Eva Holm dazu kam,
fühlte ſie ſich von den Armen des Mannes be-
rührt. Sie wußte in dieſem Augenblick mit
unheimlicher Deutlichkeit, was ſie tat. Sie war
ſich noch nie ſo klar über eine blitzſchnelle Hand-
lung geweſen wie jetzt. Eins, zwei, hatte ſie dem
ekligen, ſchlackſigen Kerl ein paar Ohrfeigen
verabreicht. Die ſchallten im Gang. Dann
drehte ſie ſich um und war fort. Mehley ſtand,
als ſei ihm ſo etwas überhaupt noch nicht paſ
ſiert, wußte nicht, ſich zu rühren. Dann brüllte
er wutſchäumend hinter ihr drein:

„Vergeſſen Sie nicht, Fräulein Holm, in acht
Tagen gehen Kündigungen, heraus.“

Baby drehte ſich in der Tür um, muſterte den
Sprecher kalt, ſagte aber nichts. Dafür fuhr
dieſer fort:

„Jch erwarte ſelbſtverſtändlich, daß Sie ſich
entſchuldigen! Jhr Benehmen einem Vorgeſetz-
ten gegenüberDas andere hörte Eva nicht wehr. Sie hatte
die Tür hinter ſich geſchloſſen. Sekundenlang
blieb ſie hier ſtehen. Sie fühlte das Blut durch
den Körper ſtrömen, ſpürte ein leichtes Zittern
in den Knien im übrigen eine Uebelkeit,
die einer Erklärung nicht bedurfte. Sie atmete
ganz tief und ballte die Hände zur Fauſt.

Ob dieſer Mehley ernſt machen würde? Ein
entſprechender Ruf ging von ihm aus. Jn
ihrem Kopf drehte ſich alles. Ein Mühlrad ging
in ihrem Kopf herum. Herrgott, das war un
möglich. Die Mutter mußte an jedem Erſten

g. a Zzuberbeit
pünktlich ihre hundert Mark bekommen. Wenn
ſie nun keine Stellung mehr hatte, was ſollte
dann werden? Nicht auszudenken! Der Mutter
kleine Barmittel hatten gerade noch bis zu
ihrer Ausbildung gereicht. Die wenigen Er
ſparniſſe, die man danach von ihrem Verdienſt
machen konnte, waren unbedeutend. Man war
dringend darauf angewieſen, Geld zu verdie-
nen. Ob ſie doch wieder zu dieſem Mehley ginge,
um ſich zu entſchuldigen? Um der Mutter
willen .7

Unmöglich!
Vorläufig nichts ſagen, nahm ſie ſich vor.

Den Kolleginnen nicht, die konnten doch nichts
helfen. Der Mutter nicht, die ſich ſchon bei der
bloßen Befürchtung zerſorgen würde. Und auch
ſonſt. Vielleicht würde er nicht Ernſt machen.
Oh, das war eine ſchwache Hoffnung. Trotzdem
man Eva Holm als gute Arbeitskraft ſchätzte

Erſt nach einer ganzen Zeit hatten die drei
Zurückgebliebenen gemerkt, daß Eva Holm ſich
nicht mehr unter ihnen befand. Da hob Grit
Röden den ſorgfältig gepflegten Bubenkopf.

„Kinder, wie ſteht's eigentlich um Baby? Jchhabe noch nie bemerkt, daß ſie 'nen Verehrer
beſitzt oder 'ne kleine Paſſion. Jſt es tat-
ſächlich ſo ſtachlig wie ſeine Kakteen?“ Jn
dieſem Augenblick unterbrach das Eintreten
Eva Holms das Geſpräch. Kurz danach kam
der Abteilungsleiter und brachte Aktenmappen
voll Arbeit, über die ſich das Quartett wie ein
gefräßiges Raubtier ſtürzte. Es war heute
Sonnabend.

Zwei Stunden gingen hin, ohne daß jemand
ein Wort ſprach. Es klingelte zur Pauſe die

Es warvier Maſchinen klapperten weiter.
ſchon Ehrenſache des Kleeblattes geworden, daß
man ſich nicht an die Pauſe hielt, ſondern früh
ſtückte, wenn die Erledigung einer Arbeit es
gerade geſtattete.

Als das Baby die Stullen auspackte, trat es
wieder zu ſeinen leidenſchaftlich gepflegten
Kakteen. An den Fenſtern ſtrich ein zweifel
haftes Frühlingswindchen vorbei. Manchmal,
funkelte die Sonne zwiſchen zerriſſenen Wol
fon, aber ſie i es nie lange aus. Eva Holm
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Am Sonnabend

Der VfL. trägt am Sonnabend im Augarten
ein Freundſchaftsſpiel gegen Kayna aus. Bei
der ſtarken Rivalität, die zwiſchen beiden
Mannſchaften noch aus der Zeit der Ligazu

gehörigkeit Kaynas herrſcht, dürfte es zu
einem hochſtehenden Kampf kommen.

Vf2. Schwarz gelb 2:4 (0: 1)
L Wie wir bereits geſtern berichteten, war
die Niederlage unſerer Blauweißen nicht
ganz verdient. Sie kam zrſtande, weil der
heimiſche Sturm nicht daran dachte, das
gegneriſche Tor zu beſchießen ſich ihm
Gelegenheit genug bot. Auch die Läuferreihe
ließ im Gegenſatz zu der des Gegners Wün-
ſche offen. Weißenfels hatte in dieſem
Mannſchaftsteil eine Umſtellung vorgenom-
men, die ſich vollauf bewährte. Nach größten
teils verteiltem Spiel ging es mit 1:0 für
Schwarz-Gelb in die Pauſe. Berets in der
5. Minute der zweiten Halbzeit ſchoß Aſſer
den Ausgleichstreffer, der einen kräftigen,
aber leider ergebnisloſen Spurt der Merſ-
burger auslöſte. Weißenfels erhöhte auf
4:1. Erſt bei dieſem Stande gelang Fritſche
mit Bombenſchuß das zweite Tor.

Glänzender Verlauf
des Zöſchener Pokal-Turniers

Aus Anlaß ſeines 20 jährigen Beſtehens
veranſtaltete der Fußballverein 1912 Zöſchen
ein großes Pokalturnier. Außerdem fanden
noch weitere Geſellſchaftsſpiele ſtatt. Schon
am frühen Morgen wehten die ſtolzen Ver-
einsfarben ſchwarz-weiß auf dem Feſtplatze,
Pünktlich 8 Uhr begann der große Tag. Jm

erſten Treffen ſtanden ſich VfB. Löpitz J
Zöſchen III gegenüber. Löpitz zeigte ein
gutes Können und gewann das Spiel: 6:0
(H. 3:0). Nun folgten die Treffen im Pokal-
2eturnier. Ueber die Spiele, aus denen Zö-
ſchen als Ueberraſchungsſieger hervorging,
haben wir bereits geſtern ausführlich be-
richtet. Weiter fanden noch folgende Spiele
ſtatt. „Corbetha Jun. Zöſchen Jun. 2:2
(2:1). Zöſchen 2 Schladebach 2:3 (12). Und
nun kam der Clou des Tages.
VfL. Alte Herren Zöſchen 1912 Alte Herren

5:2 (3:1)
Großer Beifall wurde den beiden Mann-

ſchaften zuteil, insbeſondere dem alten Liga-
ſchenker“ als Torwart. Das Spiel nahm
einen humoriſtiſchen Verlauf. Sämtliche
Spiele außerdem Ausſcheidungsſpiele dau-
erten nur eine Stunde. Jeder Gaſtverein
erhielt vom Jubilar ein wunderbares Blu-
men-Arrangement. Um 18,30 Uhr waren
FJämtliche Spiele beendet. Unter Vorantritt
der Dölziger Muſikkapelle bewegte ſich nun
die Sportlerſchar zum Ehrenmal, um einen
Kranz niederzulegen. Sportbruder Alfred
Biermann hielt die Gedenkrede für die ge-
fallenen Kameraden und des verſtorbenen
Mitgliedes Karl Büttner. Die ſchwarz-wei-
ßen Fahnen ſenkten ſich unter den Klängen
des Liedes: „Jch hatt' einen Kameraden
Nun ging es nach dem Feſtſaale im Gaſt
haus Deutſcher Hof“, wo ein großer Feſt
ball, ſowie die Siegerehrung ſtattfand.
Prüfung für das Turn und Sportabzeichen.

Morgen Mittwoch, 18 Uhr, findet an der
Werderſchleuſe eine Prüfung für das Turn
und Sportabzeichen im Schwimmen ſtatt.
Bewerber haben ſich mit dem Prüfungsheft

Am Sonnntag veranſtaltete der Hall. Turn
und Sportverein zu Ehren ſeines verſtor-
benen Mitgliedes, des Bezirksgruppenſptel
leiters Richard Mentzel ein groß angelegtes
Plaketten-Turntzier. Außer dem Veranſtalter
nahmen noch Turnverein Giebichenſtein, Tv.
verein Frieſen Weißenfels und Turn und
Sportverein Röſſen teil.

Widererwarten konnte der Tv. Giebichen-
ſtein, welchem man wenig Siegesausſichten
eingeräumt hatte, das Turnier gewinnen.
Sie hatten eine gut zuſammengeſtellte junge
Mannnſchaft zur Stelle und legten Zeugnis
ab, daß der Sieg über den Pol. Tv. vom
vergangenen Sonntag kein Zufall war.
Der HTSV. hatten alles aufgebotez., um
den beteiligten Mannſchaften den Aufenthalt
ſo angenehm wie möglich zu machen, und
mit einer würdigen Siegerehrung im „Hof-
jäger“ wurde der Tag beſchloſſen. Jm
erſten Spiel des Tages trafen ſich

Röſſen Tv. Giebichenſtein 3:5 (3:1)
Röſſen mußte wie ſchon in der Vorſchau

erwähnt mit ſtarken Einſatz antreten, und
zum Unglück mußte auch noch Ruhmann
abſagen, da er noch an ſeiner alten Ver-
letzung litt. So gehandieapt gingen die Röſ-
ſener mit nur fünf Mann der MeKlaſſe in
die Spiele. Die Siegesausſichten waren da-
mit weit geſunken, noch dazu die Giebichen-
ſteiner eine ſehr gute Mannſchaft zur Stelle
hatten. Während in der erſten Hälfte die
Röſſener Mannſchaft mit 3:1 in Führung
gehen konnte, wurde die Mannſchaft in der
zweiten Hälfte zuſehens ſchlecher. Sende im
Tor zeigte ein ganz großes Spiel, er hielt
die unglaublichſten Sachen, Giebichenſtein
kam in der zweiten Hälfte ſtark auf und
konnte ſich durch einige Prachtwürfe den
erſten Sieg holen. Das zweite Spiel

führte eHall. Turn u Sportv. Frieſen Weißenfels
zuſammen. Widererwarten unterlag hier die
Weißenfelſer Mannſchaft. es gelang den Hai-
lenſern einen 10:28 Sieg herauszuholen.
Belde Mannnſchaften führten ein ſchönes
abwechslungsreiches Spiel vor. So kam es
denn, daß ſich am Nachmittag in der Troſt-
runde wieder die beiden alten Rivalen

Frieſen Weißenfels Röſſen 7:9 (3:7)
trafen. Röſſen erſchien mit Hummel als
Mittelſtürmer und Unold als Mittelläufer.,
Dieſe Aufſtellung bewährte ſich beſſer und
Röſſen konnte für die letztens erhaltene
zweiſtellige Niederlage von den Frieſen Re-
vanche nehmen. Auch in dieſem Spiel wur-
den Glanzleiſtungen gezeigt, leider litt es
aber etwas unter der großen Hitze. Bereits
in der erſten Hälfte konnte Röſſen mit 7:3
die Führung übernehmen. Jn der zweiten
Hälfte kamen dann die Frieſen etwas mehr
auf und konnten Tore aufholen, doch ſetzten
ſich auch hier die Röſſener noch durch und
ließen die Führung nie aus der Hand. Die
Röſſener 6 Erſatzleute ſchlugen ſich glänzend
und neben Sende muß noch Hübner genannt
werden. Jm Entſcheidungsſpiel trafen
ſich dann die beiden Sieger vom Vormittag
Hall. Turn u Sportvereinn Turnvereinſ

Giebichenſtein 6:8
Wieder waren es die Giebichenſteiner, die

die beſte Mannnſchaft zur Stelle hatten
und glücklich kämpften. Jhre Angriffe ge-
langen und ſo mußte der Sieg kommen. Die
Platzbeſitzer legten ein ſcharfes Tempo vor

pünktlich einzufinden.

GTV. ſiegt im 9TsV.-Turnier.
Röſſens geglückke Revanche an Frieſen- Weißenfels.

mannſchaft der Nachbarn. Als glückli
Sieger konnte Giebichenſtein erſtmalig die
Plakette entführen.

Wie ausgeglichen die Mannſchaften waren,
bewies, daß alle Spiele nur mit zwei Toren
unterſchied ausgingen. Vor allem wurden
die Spiele alle in ritterlicher Weiſe durch
der Richard Mentzell-Gedächtnisſpiele einen
glatten Verlauf nehmen.

ATV. Reſ. Germania-Kayna 1. 11:2 (6:1).
Einen recht beachtlichen Sieg konnten am

Sonntag die Reſerviſten des ATV. gegen die
in letzter Zeit ſehr gefürchteten Kaynger
Germanen herausholen. Jn den Reihen der
Rothoſen befanden ſich wieder die alten
Kämpen Kabiſch und Schwarze, was natür-
lich für den ATV. eine weſentliche Ver-
ſtärkung bedeutete. Außerdem ſtand ihnen
noch Etzroth zur Seite. Gleich nach An-
wurf zeigen die Rothoſen eine kleine Feld-
r und Kaynas Torhüter, derſein ſtes gab, mußte öfters einngreifenm.

ſichergeſtellt werden. Jn der zweiten Hälfte
verſagte Kaynas Hintermannſchaft immer
mehr und mußte ſich noch fünf Tore gefallen
laſſen, denen ſie nur eins entgegenſetzen
konnten. Baumgarten (MTV.) pfiff gut.

Kötzſchen-Beung ſchlägt Glückauf Braunsdorf
13:2 (4:2)

Beunas 1. erledigte geſtern in Braunsdorf
ihr Rückſpiel. Das Vorſpiel gewann Beuna
12:2, diesmal alſo noch ein Tor mehr. Die
Beunger waren wieder in großer Form.
Jhre Umſtellung bewährte ſich vorzüglich.
Alle elf kämpften mutig und ritterlich.

wofür ſie ein Geſamtlob mverdienen. Die

Bis Halbzeit konnte der Sieg ſchon mit 6:1

mehr auf den Plan. Nur kte Durch
brüche ohne Torerfolge gelangen ihnen.z

Spielverlauf: Braunsdorf legt ſich ſo
fort mächtig ins g und führt ſchon nach
wenigen Minuten 2:0. Beuna hatte mit ſeinen
Schüſſen Pech. Der Mittelſtürmer ſchafft durch
zwei ſchöne Tore den Ausgleich. Mitter
ſtürmer und Linksaußen erhöhen bis zur
Pauſe auf 4:2. Jn der 2. Hälfte lief die
Beunger Elf zur Hochform auf und erzielte
noch 9 Prachttore, während der Gegner leer
ausging. Schiedsrichter Block (VfL.) pfiff
gut.

Kötzſchen-Benna 2. Spergau 1 2:10.
Eine derbe Packung brachte Beunga 2. aus

Spergau mit. Mit einer ſo hohen Niederlage
hatte wohl keiner gerechnet.
Kötzſchen-Beunag Alte Herren Frieſen

Frankleben 10:10 (3:3).
Wenn bei 1. Mannſchaften ſo hohe Tor-

reſultate ezielt werden, iſt es verſtändlich,
daß aber in einem A. H. Spiel 20 Tore fallen,
hält man bald nicht für möglich. Hier konnte
man ſehen, mit welchem Eifer die „Alten“
bei der Sache waren.

PVfL. Weißenfels (Liga) PSBV. L.
Erſtmalig weilt Weißenfels morgen Mitt

woch auf dem Kaſernenhof. Die Mannſchaft
iſt als Liganeuling des Saale-Elſtergaues be-
kannt und verfügt über eine ſchnelle techniſche
Elf. Der PSV. tritt ſeit langem wieder mit
Elſtermann, der ſich von ſeiner Fußverletzung
erholt hat, an. Auf den Ausgang dieſes Tref
fens darf man geſpannt ſein. Das letzte
Speil endete in Weißenfels unentſchieden 1:1.

PSV.-Reſ. Kahyna 2.
Ob'ge E. e Zshen ſich morgen abend nach

dem Fußbäallſp.er auf dem Kaſernenhof ge-
Brausndorfer dagegen enttäuſchten. Jn der
1. Halbzeit konnten ſie einigermaßen übger-
zeugen, doch in der 2. Hälfte kamen ſie nicht

genüber. Die Kaynger dürften hier ein leich
r Gegner ſein und die PSV.Reſere wird,
wie immer in letzter Zeit, ſiegen.

Zum Turnerkreffen in Lützen.
Jn der altehrwürdigen Stadt Lützen, der

Stadt des großen Schwedenkönigs Guſtav
Adolf hält der nordoſtthüringer Turngau
wie wir mehrfach berichteten, in den Tagen
des 6. und 7. Auuſt ſein Gauturnen ab.

Trotz Notzeit und Ueberlaſtung der Stadt
mit vielen Feſten durch die Feier der 300jäh-
rigen Wiederkehr des Todestages Guſtab
Adolfs, haben die Lützener große Vorberei-
tunenn etroffen, um die Gäſte würdig in
ihren Mauern empfangen zu können. Viele
Ausſchüſſe ſind in des letzten Minuten tätig
geweſen, um das Feſt zu einer großen Kund-
gebung der Deutſchen Turnerſchaft geſtalten
zu könnnen. Auf einer eigens zum Feſt
geſchaffenen modernen Sportplatzanlage
werden ſich etwa 1000 Wett Turner und
Turnerinnen um den ſchlichten Eichenkranz
ſtreiten. Neben dem großen Zwölfkampf der
Turner wird ein Zehnkampf an den Ge-
räten für Turner, ſowie einem Sieben-
kampf für Jugengdturner durchgeführt. Die
Volksturner werden ſich im fünfkampf und
die Jugend im Dreikampf meſſen. Der Sonn-
tag bringt dann am Nachmittag den großen
Feſtzug. Auf dem Platze ſelbſt wird ein
großes Schauturnen durchgeführt. Neben
Staffeln, Volkstänzen und Keulenſchwingen
der Turnerinnen werden die beſten Geräte-
turner des Gaues am Reck turnen. Die

doch zerſchellten ihre Angriffe an der Hinter- Maſſenfreiübungen und Siegerehrung wer

den den Tag beſchließen. Abends findet dann
als Abſchluß die Aufführung des Feſtſpiels
„Der Weg nach Lützen“ ſtatt.

viele der unkeren Klaſſen)

Zöſchen: 2. gegen Schladebach 1. 2:3; 3.
gegen Löpitz 1. 0:6; Jun. gegen Corbetha 2:2

Kaynga: 2. 99 Reſerve 4:2; Kayna ſpielte
mit 10 Mann; 3. Holleben 2. 8:2; Junio-

3. Eisdorf 2. 7:22;
4. Eisdorf 3. 8:1;
Junioren 99 33;
1. Knaben Kayna 3:3;
2. Knaben Beuna 3:3.

99: 3. Röſſen 2. 4:3;
Alte Herren Schkeuditz 1:1.

ren Roßbach 2:3; Jugend VfVL. 2:0;
Knaben Neumark 3:3; 2. Knaben Röſſen
1. Knaben 3:8

VfL.: Alte Herren Zöſchen 5:2;
3. Meuſchau2; 6:2
Jugend Kayna 0:2;j. Junioren Wengelsdorf 6:3;
1. Knaben Wengelsdorf 1. 52
2. Knaben 99 2. 1:1. t

Neumark: Reſerve Eisdorf 1. 3:2;

ſchien dieſem Spiel heute ein ganz beſonderes
Intereſſe abzugewinnen. Bevor ſie ſich nun
wieder an ihren Platz ſetzte, machte ſie eine
Fauſt und drohte zum Himmel hinauf.

Dieſes Geklapper der vier Maſchinen war
ein eifriges Konzert, das herriſch verlangte,
nicht unterbrochen zu werden. Die vier waren
nicht umſonſt in dem Rieſenbetrieb der Harda-
Werke A. G. als der letzte Rettungsanker be-
kannt, deſſen man ſich bediente, wenn einem die
Arbeit über den Kopf zuſammenzuſchlagen
drohte.

Um dieſe Zeit trat überraſchend General
direktor Burger, ein noch junger Menſch, von
überragenden Fähigkeiten in das Zimmer des
Perſonalchefs Mehley. Burger hatte während
der letzten drei Jahre die Harda A. G. zu uner-
hörtem Aufſchwung gebracht. Das lag nicht zu-
letzt daran, daß er alle Fäden des Rieſenwerkes
in ſeiner Hand vereinigte, es aber nicht unter-
ließ, gelegentlich hier und da Stichproben zu
machen und ſich um Kleinigkeiten zu kümmern.

„Sie haben das Kleeblatt jetzt hier?“ fragte
er. Die vier waren dank ihrer Tüchtigkeit mit
der Zeit überall bekannt geworden. Mehley
nickte Sein Benehmen hatte ſich grundlegend
gewandelt. Er war faſt kriecheriſch.

„Trotzdem werde ich nicht umhin können,
eine der jungen Damen zu entlaſſen. Sie paßt
nicht mehr in den Betrieb.“

Burger nickte. Das ging ihm ja nichts an.
Er fragte nur:

„Um wen handelt es ſich dabei
„Eva Holm!“
Er wunderte ſich ſelbſt, daß er den Namen

behielt, Dann ging er weiter, um ſich den
Sturmtrupp einmal anzuſehen. Nur die wenig-
ſten kannten Generaldirektor Burger.

Sein Eintritt war den vieren etwas Uner-
wartetes. Auch ſie wußten nicht, wen ſie vor
ſich hatten. Was wollte denn dieſer Herr hier?
Er muſterte den Raum erſt, dann glitten ſeine
Blicke von einem der Kleeblätter zum anderen.
Glitten üher die vier unermüdlich raſſelnden
Maſchinen. Bis er plötzlich die Hand hob und
ſagte:

„Die Lampe dort hängt ſchief.“
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Einen Augenblick lang erſtarrendes Schwei-
gen. Baby ſah auf, als ſei ihm ſoeben ein Ge-
ſpenſt begegnet. Dann ſagte es trocken und
herzlich:

„Junger Mann, Sie haben aber Sorgen
Das war unmißverſtändlich. Die Reihe er-

ſtaunt zu ſein war jetzt an dem Herrn. Er
lächelte fein und ſah auf das großgewellte Haar
der Sprecherin, die ihren Kopf ſchon wieder
über die Maſchine geneigt hatte. Augenblicke
ſpäter verließ er ebenſo unbegründet, wie er
gekommen war, das Zimmer. Das Urteil,
das den ſeltſamen Beſucher betraf, ſtand in
ſeltener Einmütigkeit feſt.

„Viel Zeit ſcheint er zu haben! Weiß Gott, er
wird die Portokaſſe, die er zu führen hat, ver-
nachläſſigen. Man ſollte ihn herauswerfen.“

Hete Unger rümpfte die Naſe.
„Er iſt ein Geck, wie ſo viele junge Leute

von heute. Er trägt einen modernen Schlips
und Schuhe nach Pariſer Schnitt. Man ſollte
ihn beſſer als männlichen Mannequin verwen-
den. Was er hier zu ſuchen hat! Schnüffeln
wollte er, großſpurig tun und vielleicht ein
bißchen pouſſieren. Dazu iſt er hier an die
verkehrte Adreſſe gekommen.“

Die letzten Worte fanden allerdings nicht die
Gegenliebe Grit Rödens.

„Ach, wenn es nur das Aeußere
könnte er mir ſchon gefallen. Mal mit ihm zum
Tanzen gehen und ſo, warum nicht

ſtrafend über ihre dicken Brillengläſer hinweg.

tiv wichtiger.“

friſchen, energiſchen Geſicht ſtürzte ſich

was um ſie herum vorging
Hand auf

vergaß Eva,
bis ſich plötzlich eine leichte
Schulter legte.

ſchon Schluß geläutet.
bereits die Mänel an.“

beträfe,

„Kinder“, mahnte Hete Unger ſanft und ſah

„Wir wollen doch lieber arbeiten, das iſt rela-

Damit brach das Geſpräch recht plötzlich ab.
Baby, das knabenhaft-ſchlanke Mädel mit dem

mit
einem Eifer über die weißen Bogen, daß man
beinahe dünnen, gekräuſelten Rauch über der
Schreibmaſchine aufſteigen ſehen konnte. Dabei

ihre

„Mach' Baby, ſeit einer Viertelſtunde hat es
Grit und Hete haben

Dank dir ſchön, Küken, du haſt recht!“
Das Umziehen und Säubern ging genau ſo

flink wie die Arbeit, und da die anderen bei-
den gewartet hatten, trennten ſich die Kleeblät-
ter erſt am Eingang des großen Verwaltungs-
gebäudes der Harda A. G.

M

Merkwürdig die Freundſchaft zwiſchen Hete
Unger und Grit Röden. Bedingt vielleicht
durch den gemeinſamen Heimweg. Sie waren
die beiden ungleichſten Menſchen, die es über-
haupt geben mochte. Hete ernſt, ein Bü-
cherwurm, ein bißchen philoſophiſch veranlagt,
ſtreng in ihren Anſichten und, wenn ſie es ſich
leiſten konnte, leidenſchaftlich klaſſiſcher Kunſt
zugetan. Sie war etwas rundlich. Jhre Klei-
der ſaßen ſelten richtig, modern waren ſie
ſchon nie geweſen. An dem Stoff konnte man
erkennen, in welcher Ware das Kaufhaus ge
rade Ausverkauf hatte. Grit dagegen fühlte
ſich tiefunglücklich, wenn ſie nicht in gewiſſen
kürzeren Zeitabſchnitten ein neues Kleid ha-
ben konnte. Nach dem letzten Schrei der Mode,
das verſteht ſich. Jhre literariſchen Kenntntſſe

Jhr Muſikbedürfnis und Verſtändnis bis zu
dem jeweils modernen Schlager.

wobei ſie als Untergrund allerdings nur ihre
eigene Haut benutzte. Die Utenſilien
Schminkſtift und Puder.

was los iſt.

intereſſiert doch ſchließlich, nicht wahr?“
Woraus wieder hervorging,

vatſachen ſind. Hete war zurückhaltend.

beobachten können,

gingen bis zum einſchlägigen Zeitungsroman.

Dafür war
ihr immerhin ein gewiſſer Farbenſinn nicht ab
zuſtreiten. Sie gab ſich gern der Malerei hin,

waren

„Sag' Hete, wie ſteht's eigentlich um Baby?
Jch weiß nicht, was ich aus ihm machen ſoll.
Bei allen anderen ſieht man doch wenigſtens,

Schneidet man eine Frage an, ſo
lacht ſie, ſcherzt, umgeht die Antwort, wenn es
ihr nicht behagt, etwas zu erzählen. So etwas

daß ſich Grit
Röden gern mit Dingen bei ihren Mitmenſchen
beſchäftigte, die eigentlich deren ureigenſte Pri-

„Du haſt das Babny ſchließlich lange genug

pſychologiſch unbegabt, daß du dir keine eigene
Meinung bilden kannſt.“

Grit ſah ſchief auf. Was war denn das ſchon
wieder? Das Geſpräch blieb etwa auf demſel
ben Punkt ſtehen. Man wußte über Babys
Privatleben ſo gut wie garnichts. Dabei war
Eva Holm doch ein friſches Mädel das ſicher
leicht und viel Anſchluß gefunden hätte.

Die ging jetzt mit dem Küken in Richtung
nach dem Halliſchen Tor. Die beiden ſchritten
ſchnell aus, um bald heim zu kommen Das
Baby machte ſich Sorgen wegen der Auseinan
derſetzung mit dem Perſonalchef. Es kam nicht
los von dieſen Gedanken, trotzdem es ſich
Mühe gab, ſie zu vergeſſen. Das ging ſolange,
bis plötzlich jener Herr von heute vormittag
neben den beiden ſeinen Hut zog:„Geſtatten Sie, meine Damen, daß ich Sie

begleite?“ wenDer lachende Frühling machte leichtſinnig.
Außerdem war dem Baby eine Ablenkung
dringend nötig, ſonſt wäre ihre Antwort ſicher
anders ausgefallen: t„Wiſſen Sie nicht eine ſchönere Art der An
bandlungsmöglichkeit? Für ſo etwas Vulgäres
ſind wir beide nicht zu haben.“

Der Herr lachte genau ſo merkwürdig undvelkſigt in ſich hinein, wie er das bereits am

Vormittag getan hatte.
„Gewiß! Kann ich Sie vielleicht einladen-

eine Eiswaffel mit mir zu lutſchen? Oder darf
ich Jhnen einen Kaſten Konfekt kredenzen?
Oder ich lade Sie ein, mit mir eine Konditorei
zu beſuchenJetzt war es das Küken, das ſich, durch Baby
gedeckt, aus ſeiner Reſerve hervorwagte.

„Junger Mann, wird das nicht ein bißchen
zu teuer

Dabei war der Angeſprochene ein gut ange
zogener, durchaus nicht ärmlicher, ſchlanker
Herr, mit einem klugen Geſicht und beinahe
ariſtokratiſch gepflegten Händen. Er biß ſich
auf die Lippen.

„Oh ja, ich glaube, ich kann es wagen.“
Baby hatte der Schelm gepackt.

Jch halte dich nicht für ſo (Fortſetzung folgt.)
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Dienskag, den 2. Auguſt 1932

Fußball im Reich.
Berlin: Tennis Boruſſia Bayern München 1:7,

Viktoria 89 Vienna-Wien (Sonnabend) 2:0.
Süddeutſchland: Repräſentativſpiel in Weiden

Süddeutſchland Deutſchböhmen 5:2, Verbandsſpiel
VfL.Neuiſenburg Eintracht- Frankfurt 0:2. Wei-
tere Spiele: 1. FC.-Nürnberg Auſtria-Wien 2:1,
Kickers Stuttgart Teutonig- München 3:0.

Mitteldeutſchland: Rieſaer SV. HerthaBSC.
4:9, TCricket Vikt./Vikt, 96 e Spielv.

Fürth 2:9, GutsMuts- Dresden Teplitzer FK. 4:3,
Sp.V. Dresden Eintracht- Leipzig 7:4, Sport
freunde- Freiberg Ring Dresden 1:1, Brandenburg-
Dresden SV. 06 Dresden 3:2, Vogtl. FC. Plauen

SC. Planitz 2:2, Chemnitzer BC. Meerage 07
10:0, Preußen Chemnitz Sturm 3:4, National
Chemnitz Sportfreunde Harthau 3:2, SC. Limbach
gegen TuB.Werdau 2:4, BC. Hartha VfB.Leip
zig 0:9.

Norddeutſchland: Hamburger SV.--HerthaUhlen
horſt 9:1, Eimsbüttel- Hamburg Rapid Wien 5:9,
Boruſſia Harburg Arminia- Hannover 2:3, Holſtein
Kiel Dresdner SC. 0:8.

Kreß in Mülhauſen i. E. gelandet.
Der oftmalige Hüter des Tores der deutſchen Fuß-

ballNationalmannſchaft, Willi Kreß, hat ſich nach
Mülhauſen i. E. gewandt und iſt dort der Berufs-
ſpielermannſchaft des FC. Mülhauſen v. 1895 »eige-
treten. Damit iſt die deutſche Fußball Karriere des
einſtigen Frankfurter Rotweißen beendet.

m

30 Jahre 5C. Charlokkenburg.
Am kommenden Wochenende begeht der Sportelub

Charlottenburg das Feſt ſeines 30jährigen Beſtehens
Mit dem Namen des SC. Charlottenburg iſt ein gut
Stück deutſcher Leichtathletikgeſchichte eng verknüpft,
zahllos ſind die Erfolge die die Träger des ſchwar-
zen „C“ im Jn und Auslande errungen haben. Das
große Jubiläumsfeſt, das der SCC. am 6. und
7. Auguſt zur Durchführung bringt, läßt die ver-
ſchiedenſten Sportarten zu Worte kommen. Der Sonn
tag bringt als Höhepunkt des ganzen Feſtes die große
JubiläumsStaffel, die HindenburgStaffette, über
100, 200. 300, 400, 800, 1000, 800, 400, 300, 200,
100 Meter, für die der Reichspräſident einen Ehren-
preis geſtiftet hat. Alle großen Berliner Leichtathletik
vereine werden mit ihren beſten Kräften zum Kampf
antreten.

Ohne Kokhe-Ammendorf.
Das Meldeergebnis für die Deutſchen Kanu-Kurz-

ſtreckenmeiſterſchaften, die am kommenden Sonntag,
7. Auguſt, in Frankfurt a. M. zum Austrag ge-
langen, iſt trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage
recht befriedigend ausgefallen. Jn der Einer-Kajak-
Meiſterſchaft ſtarten u. a. Flemming-Berlin, Gothe-
Berlin, Cämmerer- Hamburg und der Oeſterreicher
Hradetzky, dagegen vermißt man den Titelverteidiger
RotheAmmendorf. Die Meiſterſchaft im Zweier-Kajak
haben Wevers Schneider (Köln) gegen Flemening
Horn (Berlin), Berger-Schwed (Pirna), Stange-
Johns (Hamburg) und Eichfelder- Kramer (Karlsruhe)
zu verteidigen. Um die Meiſterſchaft im Einer-Kana-
dier bewerben ſich der vorjährige Sieger Schuur-
Hamburg, ſein Klubkamerad Derdau, Furus-Ham-

Horn-Hamburg, Lewandowſki-Berlin, Rath-
Höchſt, und in der Meiſterſchaft im Zweier-Kanadier
ſind die deutſchen Meiſter Fürus- Bachmann (Ham-
burg), Horn-Kähler (Hamburg), Lewandowſti-Swin-
tek (Berlin) und Gebr. Steinbrenner (Frankfurt am
Main) die gusſichtsreichſten Bewerber.

ADAC. Schönheitswettbewerb in Swinemünde.

Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club veran
ftaltet am 14. Auguſt in Swinemünde ſeinen ſieben
ten Schönheitswettbewerb für Kraftwagen, bei dem

diesmal Jnduſtrie- und Händlerfahrzeuge geſondert
gewertet werden. Mit der Veranſtaltung verbunden
find ein großes ADAC. Sommerſtrandfeſt und eine
Sternfahrt nach Swinemünde,

Preisverkeilung des 13. Rhön-
Segelflug-Wettbewerbs.

Jn der feſtlich geſchmückten Turnhalle zu
Gersfeld fand im Rahmen der Tagung des
Jnternationalen Studienausſchuſſes für
motorloſen Flug die Preisverteilung des
13. Rhön-Segelflug-Wettbewerbs ſtatt. Zur
zweiten wiſſenſchaftlichen Segelflug-Tagung
dieſes Ausſchuſſes ſind Belgien, England,
Frankreich, Jtalien, Holland, Polen, Oeſter
reich und Spanien vertreten. Als Vertreter
der Reichsbehörden iſt Miniſterialrat Dr.
Brandenburg und ein Vertreter des Reichs-
finanzminiſteriums erſchienen.

Jm Uebungswettbewerb erhielten für die
größte Geſamtdauer die Flugzeuge „Kondor“,
Führer Dittmar (Schweinfurth); „Ozete“,
Führer Schleicher (Schwabach) und „Hertha
Junkers“, Führer Renner, einen Geſamt-
preis von 1000 Mark. Den Preis des Krei-
ſes Gersfeld erhielt das Flugzeug „Lore“,
die Preiſe des Württembergiſchen Wirt-
ſchafts miniſteriums für die größte Höhe er-
hielten die Flugzeuge „Lore“, „Hertha Jun-
kers“ und „Kondor“. Den Milſeburg-Preis
erhielt das Flugzeug „Lore“, den Ermunte-
rungs-Preis die Flugzeuge „Ozete“ und
„Kondor“ von je 250 Mark. Den Ehrenpreis
des D. L. V. erhielt Mayer, Stettin, den
Preis des Deutſchen Aero-Clubs der polniſche
Aero-Club. Den Fernſegelflugpreis von
2500 Mark erhielt Profeſſor Hirth, Gronau,
den Höhen-Forſchungspreis von 1500 Mark
und den Prinz-Heinrich-Wanderpreis Mayer
Stettin. Für den Preis des Reichsverkehrs-

ein Motorflugzeug, iſt derFührer des Flugzeuges „Ozete“, Schleicher,
Schwabach, in Vorſchlag gebracht. Weiterhin
wurden noch eine ganze Anzahl von Ehren-
preiſen verteilt.

Vorausſagen für Mittwoch, 3 Auguſt.
Bichy: 1. Gaillarde Cafés Noir, 2. Joyeur Con

vive Gedeon, 3. Stall A. Fould Etamine, 4
Pietra Orlanda, 5. Refedg Saint Albin,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jsmayr, Wölperk, Skraßberger.
Bei den Olympiſchen Spielen in Los Angeles

haben die Gewichtheber bereits ihr Penſum erledigt.
Deutſchland hatte von den fünf Gewichtsklaſſen nur
drei beſchickt, ſchnitt aber dabei ganz ausgezeichnet ab,
denn die Ausbeute waren eine goldene, eine ſilberne
und eine bronzene Medaille. Mit olympiſchem
Siegeslorbeer konnte ſich, wie ſchon gemeldet, der
Münchner Student Rudolf Jsmayr ſchmücken, der
den Wettbewerb der Mittelgewichtsklaſſe gewann.

Speerwerfen der Frauen: 1. Didrickſon USA.
43 71 Meter; 2. Ellen Braumüller Deutſchland 43,52
Meter; 3. Fleiſcher Deutſchland 43,03 Meter.

Hochſprung 1,972 Meter.
Das Springen endete mit einem Ueberraſchungs-

ſieg des Kanadiers Mac Naughton, der mit 1,972
Meter den olympiſchen Rekord (1,98 Meter) faſt er
reichte.

Hochſprung-Entſcheidung: Mac Naughton Kanada
1,972 Meter; 2. Van Osdell USA.; 3. Toribio
Philippinen.

werber mit undankbaren Plätzen begnügen.
Münchner Wölpert führte im Federgewicht zwar
nach den beiden erſten Uebungen, er wurde dann aber
im Stoßen von dem Franzoſen Silvigny überflügelt,
der ſich mit einer Leiſtung von 287,5 Kilogramm den
Olympiaſieg und die dritte Goldmedaille für Frank-
reich holte. Wölpert belegte mit 282,5 Kilogramm
den zweiten Platz vor dem Amerikaner Terlazzo mit
280 Kilogramm und dem ſtark enttäuſchenden deutſchen
Meiſter Schäfer (Stuttgart), der es nur auf 267,5
Kilogramm brachte.

Jm Schwergewicht blieb unſer Amſterdamer
Olympiaſieger Straßberger (München) knapp geſchla
gen. Sieger wurde hier Skobla (Tſchechoſlowakei)
mit 380 Kilogramm vor ſeinem Landsmann Pſfenicka
mit 377,5 Kilogramm. Das gleiche Gewicht hatte auch
Straßberger zur Hochſtrecke gebracht, der jedoch infolge
ſeines ſchwereren Körpergewichts mit dem dritten
Platz vorlieb nehmen mußte.

Hirſchfeld ſtieß nur 15,56 Meter.
Bedeutete der Umſtand, daß nicht nur Hirſch-

fel d ſondern auch der Zehnkämpfer Sievert ſich
für die Entſcheidung im Kugelſtoßen in Los Angeles
qualifiſieren konnte, eine angenehme Ueberraſchung,
ſo bildete das Endergebnis der vierte Platz
Hirſchfeld eine Enttäuſchung. Hirſchfeld konnte
mit 15,56 Metern nicht ganz an frühere Höchſtleiſtun-
gen anknüpfen. Sieverts 15,07 Meter bedeutet für
den Eimsbütteler eine ganz hervorragende Leiſtung.

Kugelſtoßen Entſcheidung: 1 Sexton (USA.)
16,005 Meter (neuer olympiſcher Rekord); 2. Rothert
(uSA.) 15,67 Meter; 3. Douda (Tſchechoſlowakei)
15,61 Meter 4. Hirſchfeld (Deutſchland) 15,56 Meter;
5. Gray (USA.) 15,46 Meter; 6. Sievert Deutſch
land) 15,07 Meter.

Hilber, Bronze: Braumüller, Fleiſcher
Speerwerfen der Frauen.

Die Entſcheidung im Speerwerfen der Frauen ſah
zwar zwei deutſche Teilnehmerinnen noch im Wett-
bewerb, die Weltrekordlerin Ellen Fraumüller
und die Frankfurterin Frl. Fleiſcher. Beide
vermochten aber auch in den letzten Würfen die
Spitzenleiſtung der Amerikanerin Didrikſon nicht mehr
zu erreichen. Frl, Braumüller kam zwar der Leiſtung
der Amerikanerin, die ſchließlich mit 43,71 Meter
endgültig ermittelt wurde, nahe, aber über 43,52
Meter gelangte auch Frl. Braumüller, die in Berlin
Weltrekord mit 44,64 Meter warf, in Los Angeles
nicht.

Entging Deutſchland die Goldene Medaille, ſo
konnte es dafür neben der Silbernen noch die Bronze
Medaille erringen, denn Frl. Fleiſcher überbot ſich
ſelbſt und kam auf 43,03 Meter. Damit ſicherte ſie
ſich den dritten Platz.

Jonakh Drilker.
Die Entſcheidung des olympiſchen 100 Meter-

Laufes beendet der Deutſche Jonath als Dritter
hinter den amerikaniſchen Negern Tolan und
Metoalfe.

10 000 Meter: Kuſoczinſti-Polen.
Syring Fünfter.

Der für die 10 000 Meter gemeldete Deutſchameri-
kaner de Bruyn verzichtete auf Grund ſeiner
ſpeziellen Vorbereitung für die Marathonſtrecke auf
einen Start, ſo daß die deutſchen Intereſſen lediglich
durch Syring wahrgenommen wurden. Der Wit-
tenberger hielt ſich anfangs im Mittelfelde hinter
Jſo Hollo, Kuſoeczinſki und Pirtanen. Jmmer mehr

Rudolf Jsmayr- München

Im Feder und Schwergewicht mußten ſich unſere Be
Der beiden Finnen zu folgen vermochken, während Syring

verſchärfte der Pole ſein Tempo, dem nur noch die

bei 5000 Meter ſchon 100 Meter zurücklag.
Jn wundervollem Endſpurt rang der Pole den

Finnländer um 10 Meter nieder.
Olympiſcher Sieger: Kuſoczinſki (Polen) 30:11,40;

2 Jſo Hollo (Finnland) 10 Meter zurück; 3, Virta-
nen (Finnland): 4. Saridan (Neuſeeland); 5.
Syring (Deutſchland).

Nottbrock ſcheidet aus.
400 Meter Hürden.

Nachdem die Vorläufe die Spreu vom Weizen ge-
ſondert hatten, mußten im Zwiſchenlauf ſchon beſte
Zeiten gelaufen werden, um die Berechtigung zur
Teilnahme an der Entſcheidung zu erwerben. Zu
ſchwer war die Aufgabe für den Kölner Nott-
brock, deſſen Olympiareiſe mit nur einem 6. Platz
im erſten Zwiſchenlauf beendet iſt.

Peltzer in der 800-Meter-Entſcheidung.
Peltzer und Danz hatten hier die deutſchen Jnter-

eſſen zu vertreten. Jm zweiten Lauf zeigte Peltzer,
daß er immer noch nicht „Alter Herr“ iſt und ver-
mochte durch ſeinen überzeugenden Lauf die deutſche
Kolonie davon zu überzeugen, daß er auch im End-
lauf mitſprechen wird. Für Danz reichte es nur zu
einem fünften Platz.

Jn bekannter Manier bummelte der Stettiner auf
dem erſten Teil der Strecke, um bei 400 Meter an die
vierte Stelle vorzurücken. Vor der letzten Kurve hielt
er ſeine Zeit für gekommen. Hinter dem in 1:52,4
ſiegenden Amerikaner Hornboſtel und dem Kanadier
Wilſon kam er zu dem die Beteiligung am Endlauf
ſichernden dritten Platz.

Programm am Dienstag.
Fünfkampf (Reiten), Freiſtilringen, Mannſchafts-

fechten, 110 Meter Hürden (Vorkämpfe), Weitſprung
(Entſcheidung), Diskuswerfen (Frauen, Entſcheidung),
200 Meter (Vorkämpfe), 800 Meter (Entſcheidung),
100 Meter (Frauen, Entſcheidung), 110 Meter Hür-
den (Halbfinale), 5000 Meter (Vorkämpfe), 200 Meter
(Vorkämpfe), Freiſtilringen, Bahnradrennen, Hockey.

„Germammig Felſenfeſt“

Thüringer Mannſchafksmeiſter.

H. Schedler und M. Hanuſik ſchnelle Schulterſieger.

Am Sonnabend fand in Viernau im Thüringer
Wald der Entſcheidungskampf um die Thüringer
Mannſchaftsmeiſterſchaft der A-Kl. des D. A. S. V.
1891 zwiſchen „Edelweiß“ Viernau und Germania-
Felſenfeſt- Halle ſtatt. Nach einem wechſelreichen
Kampfe ſiegten die Hallenſer über die äußerſt ſtar-
ken „Wäldler“ mit einem Reſultat von 24:13 (13:6)
Punkten, errangen ſomit den großen Titel und ſtie-
gen gleichzeitig zur Liga auf. Jn manchem Treffen
wurde erſtklaſſiger Sport geboten. Man kann unſere
halliſche Meiſtermannſchaft beglückwünſchen, die ge
troſt den Kämpfen in der Ligaklaſſe entgegenſehen
kann. Denn Germaniag-Felſenfeſt beſitzt in der
Ringermannſchaft Kämpfermaterial, das bei den ge-
eigneten Kämpfen Großes zu leiſten vermag. Hans
Schedler und Max Hauſik ſiegten in be-
ſtechendem Stile und ließen ihre Gegner überhaupt
nicht zur Entfaltung kommen.

Jm Bantamgewicht ſiegte K. Schlichting,
Halle, über Gröſchall (Viernau) im 1. Gange in
3 Minuten durch Kopfzug, während im 2. Gang der
Hallenſer nach Punkten verlor. Jm Federgewicht
erhielt Paul Hedel, Halle, von Schenk, Viernau,

ummer 179

dren Sypleus als Sieger ſah. m Heichtgewicht
ſiegte ax Hauſik, Halle, nach energiſchem
Kampfe überlegen über Kühirt, Viernau, im erſten
K in 2,10 Minuten durch Eindrücken der
Brücke und im zweiten Kampfe durch Ueberwurf
von vorn in 3 Minuten. Jm Weltergewicht ſiegte
Hugo Wald, Halle, über Schneider, Viernau, im
erſten Kampfe nach Punkten, während im zweiten
Kampfe der Hallenſer nach Punkten r Jm
Mittelgewicht ſiegte Walter Meye Halle, im erſten
Kampfe über Schneider, Viernau, nach Punkten, im
zweiten Kampfe mußte der Hallenſer wegen Rippen
verletzung aufgeben. Jm Halbſchwergewicht ſtegte
Hans Schedler in blendender Manier
Fiſcher, Viernau, im erſten Kampfe bereits in
30 Sekunden durch Untergriff, während im zweiten
Kampfe Schedler in 1,40 Minuten durch Ausheber
ſeinen Gegner auf die Schultern legte. Jm
Schwergewicht unterlief dem Kampfleiter eine Fehl
entſcheidung, indem Schneider, Viernau, über Le h
mann Halle, durch Beinſtellen zum Sieger erklärt
wurde; im zweiten Kampfe ſiegte Lehmann nach
Punkten.

12 Rationen in Hamburg.
Bei den Deutſchen Tennismeiſterſchaften.

Die Teilnehmerliſte für die diesjährigen inter
nationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſchland
vom 7, bis 14. Auguſt in Hamburg iſt nahezu kom
plett, Bewerber aus zwölf verſchiedenen Nationen
haben ihre Nennungen abgegeben. Vielleicht kommt
noch das eine oder andere Land hinzu. Leider ver
mißt man in der Meldeliſte auch noch immer den
Namen von Daniel Prenn; der deutſche Spitzen-
ſpieler, der ſich ſchon für die Daviscoupſpiele nur mit
Mühe freigemacht hatte, iſt beruflich ſo ſtark in An
ſpruch genommen, daß kaum noch mit ſeiner Teil-
nahme in Hamburg zu rechnen iſt. Dafür iſt aber
unſer zweiter großartiger Davispokalrepräſentant
Gottfried v. Cramm in Hamburg zur Stelle, ihm
allein fällt nun die Aufgabe zu, den Anſturm ver
erſtklaſſigen Ausländer abzuwehren.

Morgen abend 19 Uhr:

Großkampf der beſten deutſchen
Dauerfahrer.

Weltmeiſter Walter Sawall, Exweltmeiſter und
deutſcher Meiſter Erich Möller, Paul Krewer,
den zwei Vorgenannten an Können völlig ebenbürtig,
Kurt Schindler, der in Halle beſonders einge-
fahrene Sachſenmeiſter, dazu Erich Metze, einſt
Sieger der Deutſchlandrundfahrt und jetzt die große
Hoffnung des deutſchen Dauerfahrerſportes. Wahr
lich, ein Programm, wie es auch auf den übrigen
deutſchen Bahnen zu Seltenheiten gehört. Nicht nur
Halles Radſportgemeinde wird ſich vollzählig auf der
Bahn am Böllberger Weg verſammeln, auch von
auswärts iſt mit ſtarkem Zuzug der Jnterreſſenten
zu rechnen.

Ab 17.30 Uhr werden die Halleſchen Amateure den
Kampf eröffnen. Bei der Qualität der beteiligten

Ganz Halle

mm S e hauf die Radrennbahn zum Kampf der
deutschen Extraklasse unter der Devise:

„Wer ist Deutscher Meister?“
mit Sawall, Möller, Krewer, Schind-
ler, Metze über 100 km im 1. Lauf.
Beginn des Dauerrennens gegen 7 Uhr.
Schluß des Vorverkaufs heute abend!
(Siehe heutigen Sportteil.

Fahrer iſt ſchon in den Kurzſtreckenwettbewerben mit
ausgezeichneten Sport zu rechnen. Das Hauptinter-
eſſe aber wird ſich auf den „Großen Preis der Extra-
klaſſe“ richten, der pünktlich um 19 Uhr ſeinen An
fang nimmt und über die klaſſiſchen 100 Kilometer-
Strecke in einem Lauf führt. Wer wird den Groß
kampf gewinnen? Weltmeiſter Walter Sawall verlor
den Titel eines deutſchen Meiſters an Erich Möller.
Jn der Zwiſchenzeit aber hat ſich der Weltmeiſter
vollkommen erholt. Noch wurde Sawall in Halle
nicht geſchlagen. Sollte er diesmal ſeinen Mei-
ſter finden? Erich Möller iſt durchaus in der Lage,
Sawall zu bezwingen.

Paul Krewer war in den letzten Wochen nicht ganz
der überlegene Fahrer. Gerade zur rechten Zeit aber
iſt er wieder in Schwung gekommen und wird be
ſtrebt ſein, ſich die Teilnahmeberechtigung an der
Weltmeiſterſchaft zu erringen.

Wenn Schindler in die Kämpfe der Großen ſelbſt
aktiv eingreift, dann wird er gleichfalls nicht allzu
weit vom Sieger enden, wenn es auch vermeſſen
wäre, mit einem Siege zu rechnen. Wenn es eine
große Ueberraſchung geben ſollte, ſo wird ſie in aller
erſter Linie von Erich Metze kommen, der allen Teil-
nehmern gefährlich werden kann.

Wir erwarten in erſter Linie einen harten Zwei-
kampf zwiſchen dem Weltmeiſter Walter Sawall und
dem Exweltmeiſter und deutſchen Meiſter Erich
Möller. Obwohl Sawaoll in Halle bisher noch nicht
geſchlagen wurde, glauben wir doch, daß er diesmal
in dem deutſchen Meiſter Erich Möller, der in der
Form ſeines Lebens ift, ſeinen Meiſter findet.

Eines dürfte ſicher ſein: Es wird einen Kampf
geben, wie ihn die Hallenſer noch nicht erlebt haben;
einen Kampf, deſſen Ausgang man im Jn- und Aus-
land mit dem gleichen Intereſſe entgegenſieht. Dürfte
doch der Sieger des „Großen Preiſes der Extraklaſſe“
mit größter Wahrſcheinlichkeit auch der neue Welt
meiſter ſein.

Polte vor Mittelholzer.
Deutſcher Sieg im Alpen-Pokal.

Aus dem im Rahmen des internationalen Flug
meetings in Zürich ausgetragenen Wettbewerbes der
Verkehrsflugzeuge um den Alpen-Pokal iſt auch in
dieſem Jahre Deutſchland als Sieger hervorgegan
gen. Den wertvollen Preis holte ſich W. Polte,
einer unſerer erfolgreichſten und zuverläſſigſten
Piloten, mit der von der Deutſchen Luft-Hanſa ge
meldeten dreimotorigen Junkers „Ju. 52“ Ma
ſchine. Auch auf den zweiten Platz in dieſem über
aus ſchwierigen Wettbewerb, bei dem am Mittwoch
die Alpen zweimal überflogen werden mußten, legte
Deutſchland Beſchlag, und zwar durch den bekann
ten Schweizer Afrikaflieger Walter Mittelholzer, der
die viermotorige „Do. K“- Maſchine der Dornier
Werke ſteuerte.

Eigentum, Druck und Berlag: erſ Druck
un Velage anſtalt G. m. b. in Merſchieg
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leſtung und verant

wortlich für den Textteil. Ludwig Nebe, verant
eide in Merſeburg.

im erſten Gange eine Selbſtniederlage in 13 für den Anzeigenteil Exhard Schmidt
während der zweite Kampf den Hallenſer in 3- Min.
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7 Oenstag, ven 2. Auguſt 7952Rußland der größte maſchinenkäufer.

75 Prozent des deutſchen Werkzeugm
Die Entwicklung der deutſchen Maſchinen

ausfuhr wird neuerdings in ſtarkem Maße
von den Beſtellungen Rußlands beeinflußt.
Sie haben in letzter Zeit namentlich bei
Werkzeugmaſchinen in Auswirkun der
Jnduſtrialiſierungsbeſtrebungen der Sowjet-
union einen ſo großen Umfang angenommen,
daß man angeſichts der andererſeits an allen
übrigen Exportmärkten zu verzeichnenden
ſcharfen Abſatzdroſſelung verſucht ſein könnte,
die Werkzeugmaſchinenausfuhr
Deutſchlands ſchon faſt als eine
rein ruſſiſche Angelegenheit zu
behandeln. Der Werkzeugmaſchinenexport
nach Rußland iſt von 10,6 Mill. M. im erſten
Semeſter 1929 bei ſprungartiger Zunahme
bis auf eine Rekordhöhe von 89,5 Mill. M.
in der erſten Hälfte des laufenden Jahres,
d. h. um rund 750 Proz. geſtiegen, während
die Ausfuhr nach allen anderen Abſatzländern
gleichzeitig um annähernd zwei Drittel von
89,3 auf 30,6 Mill. M. zurückging.

Der Anteil Rußlands an der deutſchen
Geſamtausfuhr gar ſich demgemäß, wie man
aus der nachſtehend veranſchaulichten Ent-
wicklung der Werkzeugmaſchinen-
exporte Deutſchlands erſehen kann,
von nur 10,6 Proz. 1929 auf 18,6 Proz. 1930,
383,6 Proz. 1931 und 74,5 Proz. in dieſem Jahre
erhöht.

Geſamt- Davon nach
ausfuhr RußlandMill. M. Mill. M. in Proz.

1. Semeſter 1929 99,98 10,64 10,6
1930 115,64 21,38. 18,5
1931 93,98 31,61 33,6
1932 120,15 89,50 74,5

Wenn man die erfreuliche Tatſache feſtſtellt,
daß es Deutſchland gegenwärtig gelingt, den

aſchinenexports gehen nach Rußland.
infolge der Weltwirtſchaftskriſe im Export-
abſatz entſtandenen ſcharfen Ausfall durch die
großen Geſchäftsabſchlüſſe mit Rußland reich-
lich wieder auszugleichen, ſo ſollte man auf
der anderen Seite doch nicht überſehen, daß
eine ſo einſeitige Abhängigkeit von
einem Abſatzlande mit ſtraff mono-
poliſiertem Außenhandel, wie ſie ſich in letzter
Zeit Rußland gegenüber herausgebildet hat,
eine n icht unerhebliche Gefahr für die
Betriebsſtabilität der deutſchen Maſchinen-
induſtrie bedeutet. Unter dieſem Geſichts-
punkt betrachtet, kann die jüngſte Entwick
lung des Exportgeſchäfts der deutſchen Werk-
zeugmaſchineninduſtrie keineswegs befrie-
digen.

Ruſſiſcher Millionenauftrag für die Siegener Ma-
ſchinenbauA.-G. Die ſchon ſeit längerer Zeit geführ-
ten Verhandlungen über die Hereinnahme eines
größeren Ruſſenauftrags ſind nunmehr zum vorläufi-
gen Abſchluß gekommen, wobei es ſich um ein Ob
jekt von zunächſt 3 Mill. Mark handelt.
Zur Ausführung kommen Walzwerksanlagen für
Bleche, Qualitätsbleche und Feineiſen durch die Ab-
teilung Maſchinenfabrik Klein in Dahlbruch, wodurch
eine weſentlich beſſere Beſchäftigung auf die Dauer
von etwa 12 Monaten und die Wiedereinſtellung
eines größeren Teils der Belegſchaft gewährleiſtet
wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch ſchwebende
Verhandlungen eine Erweiterung des Auftrags brin
gen werden

Allgemeine Gas-A.-G. in Magdeburg. Die
Generalverſammlung genehmigte den divi-
dendenloſen Abſchluß. Jn den erſten Mona-
ten des neuen Geſchäftsjahres hat ſich der
Rückgang auf allen Gebieten weiter fort
geſetzt. So hat das erſte Halbjahr einen
Konſumrückgang gebracht, der aber in der
letzten Zeit zum Stillſtand gekommen iſt.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhänſerhütte
vorm. Paul Reuß in Artern. Die Verwal-
tung ſchreibt uns: Die Zulaſſungsſtelle an
der Börſe zu Berlin hat die Zulaſſung für
unſere Aktien zurückgenommen, ſodaß deren
Notiz Ende Juli an der Berliner Börſe ein-
geſtellt wird. Die Zurücknahme erfolgte aus
formellen Gründen, nach unſerer Auf-
faſſung zu Unrecht. Jn wiederholten Ein-
gaben haben wir unter Hinweis auf Satz 2
des S 1 der Verordnung von 20. April d. J.
nachgewieſen, daß ſich die Verhältniſſe
unſerer Geſellſchaft durch die Einziehung von
Aktien weſentlich verbeſſert haben, weil dem
geſetzlichen Reſervefonds dadurch 320 000 RM.
zugefloſſen ſind, die bisher nur als ſtille
Reſerve vorhanden waren. Unſere Bemühun
gen bei der Zulaſſungsſtelle, unſere Aktien nicht
zu ſtreichen, waren leider ohne Erfolg. Wir
haben davon abgeſehen, die Zulaſſung neu zu
beantragen, weil wir glaubten, die dadurch
entſtehenden erheblichen Koſten unter den
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht
verantworten zu können.
Stadtmühle Alsleben A.-G., Alsleben a. 5.

Wie wir hören, wird die Geſellſchaft die
Dividendenzahlung wieder aufnehmen, die
zwei Jahre geruht hat. Der in dieſen zwei
Jahren erzielte Reingewinn wurde dazu be-
nutzt, um den Effektenbeſitz an Bernburger
Sagalemühlen abzuſchreben. Jn der diesjähri-
gen Bilanz ſoll der Effektenbeſitz ſo weit ab-
geſchrieben ſein, daß er zum Tageswert er-
ſcheint, ſo daß der Reingewinn zu einer Divi-
dendenzahlung verwendet werden kann. Jn
welcher Höhe die Dividendenzahlung wieder
aufgenommen werden ſoll, läßt ſich zur Zeit
noch nicht überſehen.

Berliner amtliche Deviſenturſe vom 1. Aug.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.209 4 2171 Pfund Sterl. 14,75 14.79

100 holl. Guld. 169.88169 92 100 italien. Lire 21,41 21 45
100 franz. Frks. 16.475 16.515100 ſpan. Peſet. 33 87 33.93
100 ſchweiz. Fr. 81,82 81 981 argentin. Peſo 0.913 0,917
100 Belga 53.84 58 46 100 ſinniſche M. 6,344 6,856
100 tſchech. Kr. 12.,465 12.485] 100 bulgar. Leva3,057 3,06
100 ſchwed. Kr. 75.82 75 9811 japan. Ven 1,159 1,161
100 norweg. Kr. 73.93 74,071 braſil. Milrs. 9,825 0,827
100 dän. Kron. 79,52 79,68 100 jugſl. Dinar 6.693 6.707
100 öſtr. Schill. 51,95 52,05100 portug. Esc. 13,49 13,51
100ung. Pengö l100 Danz. Guld. 81,92 82.08

6prog. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriete
am 1. Aug: 69,00.

Metallpreiſe in Verlin vom 1. Aug. für 100 kg
in Reichsmark): Eleltrolytkupfer wire bars 45.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 164. Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 34—36. Feinſilber für 1 ka fein 37.75--41,00.

Berlin, 1 Aug. Amtl. Preisfeſtſtellung für
Jink. Tendenz: Stetig.

Geld Brief Geld BriefJuli 17,75 17.,50 Jan. 19,75 19,00
Aug. 18,00 17.50 Febr. 20,26 19,25
Sept. 18,50 17.76 März 20,75 19.75
Okt. 19,00 18.00 April 21,00 20,00
Nov. 193,00 18.50 Mai 21,50 20.25
Dez. 19.25 18.75 Juni 21,50 20,50
Wagdeburg, 1. Aug. Zuckermarkt. Preiſe l

Weißzuder einſchl. Sach und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 32,70,
Auguſt 32,70. Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 1. Aug. Zuckermarkt. Termin
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Ruhig.

Brief Geld Brief GeldAuguſt 6,05 6,65 November 6,40 6,25
September 6,05 5,90 Dezember 6,60 6.45
Oktober 6.20 6.10 Mai 7.10 6. 95

3 18.87 12,60Glauziger Zucker 62,701 68,50 ILudensch. Metall

Freundlich.
Berlin, 2. Auguſt. Nachdem ſich im geſtrigen

Nachmittagsfreiverkehr die Tendenz gut gehalten
hatte, war auch die Grundſtimmung an der heutigen
Vorbörſe weiterhin freundlich. Ueber das Wahlergeb-
nis iſt man bereits zur Tagesordnung übergegangen.
Beachtung fanden die feſteren internationalen Börſen,
bei denen man eine optimiſtiſchere Be-
urteilung der inner politiſchen LageDeutſchlands beobachten konnte. Dieſer Opti-
mismus ſcheint zum Teil auch auf die deutſchen
Börſen überzugreifen. Das Geſchäft kam allerdings
nur langſam in Gang. Kurſe waren noch kaum zu
hören. Man taxiert Farben auf 90 bis 90 Am
Geldmarkt kann der Ultimo nunmehr als überwunden
angeſehen werden. Tagesgeld war mit 55 etwas
leichter. Am Valutenmarkt hat ſich der Dollar etwas
abgeſchwächt, das Pfund etwas befeſtigt. Man hörte
London-Kabel mit 3,513 bis Auch die europäi-
ſchen Valuten ſind naturgemäß etwas feſter, nur
Mailand neigt weiterhin zur Schwäche.

Eiſenbahngeſellſchaft Mühlhauſen-Ebeleben A.-G.
in Mühlhauſen-Berlin. Die Generalverſammlung der
zum Konzern der A.G. für Verkehrsweſen gehören-
den Geſellſchaft genehmigte den Auſchuß für 1931
und ſetzte die Dividende auf 14 (2) Prozent für 1,55
Millionen Mark Aktienkapital feſt. Der Verkehr iſt
infolge der verſchlechterten Wirtſchaftslage und des
Kraftwagenwettbewerbes weiter zurückgegangen. Der
bisherige Aufſichtsrat wurde wiedergewählt mit Aus-
nahme von Direktor Dr. Pundt und Direkor Semke.
An ihrer Stelle wurden Regierungsbaumeiſter a. D.
Hübner und Prokuriſt Gärtner, ſämtlich in Berlin,
neugewählt.

Hallische 66r8e vom 2. August
heuſe Vortaq

Algem Deutsche Credit-A. 22,75 G 23 6
Hallescher Bankverein 32 6 32 b
Gewerbe- und Handelsbank 36 36 6Landeredit- Bank 36 6 36 6Zörbiger Bankverein 22 b B 22 6
Mansfeld Bergbau A. G. 10 GPrehlitzer Braunkohlen 92 6 92 G
Riebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weißent. Braunk. 47 B 47 B
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Papier
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
Glauxiger Zuckerfabrik F.Malzfabrik Reinicke Co. 60 G 60 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn a
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 39 36,5 B
Hallesche Röhrenwerke 22,6 G 22,6 b BHüudebrand Mühlenwerke 80
Gebrüder Jentzsch wenKalserbad Schmiedeberg
Kyfthäuserhütte
Gottfried Lindner 20 6 20 6Schraplauer Kalkwerke 8 B 9 B
Stadtmühle Alsleben 44 G 43G. Vester Spedition 8 B 8 BWegelin Hübner 116 10 6Zeitner Maschinen u. Eise S
Zuckerraäffinerlie Halle S S

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 2. Aug.

heute vorher
Weizen Durchſchn. ruhig 75 kg 227--230 232235

do. do 77 kg 236 238Roggen, Durchſchn. ruhig 73 kg
do. neuer do. 173 176 178--182

Braugerſte, gute, ruhig (feinſte ü. N.) 195- 200 195--200
Wintergerſte, Durchſchn.-Ou.. ruhig 155- 160 155 160
Futtergerſte. Abfallgerſte. ruhig 155 160 165--160
Hafer, Durchſchn.-Qual. ruhig 164 168 164- 168
Weizenkleie (mittelgrob)ruhig 10,25 11,25 10,75 11,25
Roggenlleie ruhig 10,00--10,50 10,00 10,50
Trockenſchnitzel ruhig 8,00 8,50 8,00 8. 50
Heu (loſe) ruhig ,00 4,50 4,00--4,50Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,20 2,20
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,30 2,30

Allgemeine Tendenz Ruhig.
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-

deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 ka.

Sachsenwerk

v ——x-—x-

Berliner Produktenbericht.

Berlin, 1. Auguſt. Der Ausgang der Wahl wurde
am Produktenmarkt ruhig zur Kenntnis genommen,
zumal er ziffernmäßig kaum überraſchte. Die Stim-
mung war zu Beginn der neuen Woche überwiegend
ſchwächer, das Geſchäft hat keine Belebung erfahren.
Das Angebot von Neugetreide trat infolge Zurück-
haltung der Käufer terchiedentlich ſtärker in Erchei-
nung; die Aufgelder für Weizen zur kurzfriſtigen
Lieferung gehen nunmehr auch zurück. während ſie
bei Roggen bereits völlig verchwunden ſind. Prompte
Ware wurde 1 Mark niedriger bewertet, die Umſatz
tätigkeit bleibt gering, da Anregungen vom Mehl-
abſatz und vom Export nach wie vor fehlen. Brotge-
treide der Ernte iſt nach Erledigung der Juliſicht im
Zeithandel völlig ohne Jntereſſe. Der Lieferungs-
markt folgte der Preisbewegung im Effektipgeſchäft.
Weizenmehl hat kleinen Abſatz in Lokoware bei eher
etwas niedrigeren Preiſen, für ſofortiges Roggen-
mehl werden noch vereinzelt leichte Aufgelder be-
willigt. Hafer alter Ernte liegt mangels Angebot
ſtill und nominell unverändert, in Neuhafer hat ſich
das Geſchäft auch noch nicht entwickeln können. Am
Gerſtenmarkt liegt neue Sommergerſte ſchwächer.

Berliner iroduttenvorie vom 1. Aug
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark
Weizen, märk. 219 221 Wien 14.00 15,50
Roggen märt. 158 160 Peluſchken 16,00 18,00
Braugerſte Ackerbohnen 1500 17,00
Jnduſtriegerſte 159--171 Wicken 17,00 19,00
Hafer märt. 164 169 Lupinen. blau 11 00 12,00
Weigenmehl 28,75--33,50 Lupinen, gelb 16,00 17,00
Roggenmeh' Seradella, neu

70 Proz. 23,50--25,75 Leinkuchen 10,20--10.40
Weizenkleie 11.50--11.80 Erdnußkuchen 11.20--11,30
Roggenkleie 10,25--10.60 Trockenſchnitze 9,40--9,60
Viit.- Erbſen 17.00--23,00 Soia-Schrot 10,50 10,40
Kl. Speiſeerbi. 21,00 24,00

Berlin, 1 Auguſt. Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl. Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſt.,
über 65 Gr. 8.00, über 60 Gr. 7,26 über 53 Gr. 6.75,
über 48 Gr. 5,75: friſche Eier über 53 Gr. 6,650,
ausſortierte kleine und Schmutzeier 4,75.

Auslandseter: Dänen und Schweden 18er
7.50. 17er 650. 15* 16er 6,25, leichtere 5,50 Eſtländer
18er 7,25, 17er 6,75, 15 16er 6,00, leichtere 5,50;
Holländer 68 Gr. 6 25, 60-62 Gr. 6.00, 57-58 Gr. 6,00;
Rumänen 5,2 5,50; Ungarn 5.50 Ruſſen normale
4,50 5,00; abweichende 4.00--4,25; kleine u. Schmutz
eiter 4,25. Witterung ſchön. Tendenz ruhig.

Leipgiger Schlachtviehmarkt vom 1. Auguſt.
Auftrieb: 695 Rinder (87 Ochſen, 222Bullen, 227 Kühe,
61 Färſen). 333 Kälber. 1232 Schafe, 1931 Schweine,
zuſammen 4093 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
geführt 51 Rinder, 93 Kälber, 220 Schafe, 464 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark,

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochfen135-37 Kühe 327-25120-23 23 38 35.37

do. 232-34 do. 4 I13-19] Z332 3430-34
do. 328-311 do. 5 S 428-31do. Färſen134 371 V 520 27 22
do. o. 228-351 [144-45 45Bullent 30-3327-30Kälbertl 2 45 4546
do. 227-3024 26 do. 236-3938 40) S 342-43 44 45
do. 323-2621 221 do. 333 35 34-37 440-4141-43
do. 420-22 17-201 do. 430-32 30-33 S e

Külhe 130-3227-301 do. 525 29 O 6
do. 2126-29 24-26Schafe l 7136-40

Geſchäftsgang. Rinder, Kälber und Schafe ſchlecht.
Schweine langſam. Ueberſtand 102 Rinder (da-von
23 Ochſe, 42 Bullen. 29 Kühe), 332 Schafe und1050
Schweine.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 2.0,84 a Außig 20,68 05

Trotha 2.41,94 10 Dresden 2. 1,37) 05
Bernburg 2.0,94 14 Torgau 2.0,52 14Calbe, O.-P. 2. 1,50 10 Wittenberg 1. 2.24 06
„Unterpeg. 2. 0,39 1i Roßlau 2. 1, 42 04
Grizehne 2.0.48 18Aken 21.70 13

Havel Barby 2.1,65 12Brandenburg Magdeburg 2.1.08 17Oberpegel 2.42,03 01 Tanger-
Unterpegel 2. -0.83 02 mündel 2.2,18 16

Rathenow Wittenberge 2.-2,00 13Oberpegel 2.41,a5 01 Lenzen 1.42,37) 01
Unterpegel 0e Dömitz 2. 1.67 04Havelberg 2. 1.86 08j Darchav I. 1, 3902

50,60 40,(05Vogti. Maschinen
S Reichsevank- Daimler-Benzi Disch.-Atflant. Tel. 78,62 76,60GlückaufGelsenk. BLüneb. Wachsbl Saline Salzungen 9o. SpitzenBerliner Börse aiskont euishe Asphait 11501 Gebr. Goedhart Magded. Alg Gas alzdetirth Ka Aer

vow 1. Aug- do. Babeoch à W. Th. Goldschmidt 17,12 16,751 u re T Jangerhs Masg. Loeied Pgr r do er7
Deutece Anteiden Inausirie Rien 626 842.Hanesehe Masch. a9. o a9, do Hergwerk e r r e e e 2

e Ach Favr ſr2o d 115 o i 26 73 00 69'37 Hamburg. Elektr. 96,37 84,00 do Mühlenw 78,26 77.00 Saxonia Zemeni T S Wanderer Werke 28,09ch. W west. Agſet P -Zem. 12,00 9,76 a Jute-s inner. Hammersen A.G. r T Nannegmannrß- 89.19 95 o Schiet-Defries 45. 90 Warstein a. Healw. 23 321 S Aqjernuit Glas 25,621 7o, Ker. e e 16.12 17,12 Hardurger Eisen 38,601 Mansfeld Bergb. 3reiger, Hugo 20 00 18.00 Schlsw.- Holst.-
6 40 fur 2. 9. 35 79.00] 79700 Alex and rer 49: IInoleunk. St 'er t doſtlarbarg Sumnn 15 e t. a 44601 Föonee, et Eisenwerke

Reichsani. 29 67 t S o en, 2 Harpen. Bergbau 49,751 do. Kappel J Wasser Gelsenu6 Dt. Reichs anl. 29 67,62 67,00 Alg. Kunstzijde V. 36,25 94,00 do. Post- u. Eb. Vk. 186,00 182.00 7 26Dt. Reichsanl. 27
5 Dt. Reichssch.
Voung- Anleihe

Alsen Portl.-Cem-

6 Pr. Staatssch. 29 do. do. Vorz.II. Folge u. 31 I. F. 96,60 96,75 Ankerwerke A. G.
6 do. 1930 I. Folge 86,756 86,60] Annaburg. Steing.

r o 16 Augsb. Nbg. Mfbr.
2 do. Rm. 27u. La. ,00 45,6 D. Reichsb. Schtz 8100 80,60 Bachm. Ladewig

61,60] Allg. Elektr.-Ges. 23,62
58,50 56,26 Ammendkf. Papier 43,265

6 Pr. Staatsanl.28 72,00 71,76] Anhalt. Kohlenw. 47,00

27,87 do. Schachtbau
ſädäo, Spiegelglas.

43,26 do. Steinzeug
26,50

46,00 do. Teleph. u. Kab.

Doornkaat A.G. 40.00
30 00 Oscar Dörffler..

Hedwigshütte
Heidenau Papier 16,00) 16,00 Mitteld. Stahlwrk. S
Hiläebrd. Mühlen 30,00) 29,0
Hiigers A. G.

Hoffmann, Stärke

Neckarwerke

28,26 2112Oberb. Veberl. Z.

Schubert SalzerMech. Web. Lind. 1,80] 1,80 Schuckert Co.
Schulth.-Patzenh.

59,90Siegen-Sol. Gub
Niederl Kohlenw. 125,25 127 00 Sijegersdrt. Werke

Oberschl. Els.- Bd. 5,00 6.50 Sprengst. Carbon
do. Kokswerke 3100 29,37 Stader Lederfabr

Wavss Frevtag2686 37 Wegelin Rußfabr. T
Wegelin &Hübner 12,00 12,00
Wenderoth

Il 38,28Hilpert Maschin. 33,00 53 e Wersch.-Weibent. 46.,75 46. 12do. Ton- u. Steinz. 32,60 30,75 Nordd. Eiswerke Sijiemens Glasind. 77hisch. Eisenhäl. 12,00 12 26 an 6,75 6,50 Nordd. Kabelwern Siemens tlaiske 12287 121,70 renſo. Metallnandei nen i Ges 4800 4800 Nordd. Wonkäm. Sinne issner Meten 45,00 48,0021,60 Dommitzsch Ton Hochtiet Abt. Ges. 49.90 48. 0 78 80 Sonderm. A Stier T WVittenerGußstahiHoesch-Köln AG. Wittkop, Tiefbaun565 25 66 26 rede MälzereiP. J. Bemberg 31,75 Hohenlohewerk 13,50 Wunderlich Co. 27 5087.00 87.001 9. Berger Tiefbau 121,00 117,50 r Turose 2200 Holstenbrauerei do. do Genubö 30,50 28,12 t m reren 4 T
r a4s en 68770 68 70 Bergmann Elektr.. 21,00 pirs r Sianw. Hotelbetriebsges, 39,60 41 00 Odenw. Hartst ind Zie 5 rig 3. do 26 50 Zelistoiſ-Verem 1761 176

h Beri.-Guben. Hutf. rener Hubertus Braunk. C (Oeking. Stahlw. e agriesls Steutsche Anleihe Dvnamit A. Nobel 41,26 41,87 Orenst a Koppei 22.,76 21 26 Steinturt Waggon 90 Waldhot 30,00 29.00Auslos Schein 48.10 44,12 Berlin Holz-Kont. Huta Breslau 34,00 82,00 rens 0oDD Stickeret P Zucktb Rastenbqg 36 00 36.87ot An An s 10 do. -Karlsruh. z 38,60 20,00 filenburg. Kattun 2026 19070 Lorenz Hutschenr 532, ab Phönm Bergbau 14,37 14 87 R. Stock r T 36,
ohne Ausl.-Sch. 6.87 85,40 ßer men es od. nrg r de 67'52 e Bergban 129,00128,60 37 e 83,000 Stönr Kammgarn 33,60) 30,50 sann-Ahten

l n 8Anh. Anl.-Auslos. isenb.-Verk.- Indust. Verhe AG. Jul. Pintsch. A.-G. Stolberger Zinkh. s 75.Anl. Ausl Bösperde Walzw. m Elektra Dresden 102,00 97,0 Jalich Zuckert Pittler Lpz. Werk Allg. Dt. Cred.- A. 28,2e de n T T rauhaus NUrnbg. Eiektr.-Lief.-Ges. 61,25 88,50 Ah adt- T Piauen Gardinen r 24,62 23.00 Bau Brau- ind. 00b S Am 300 g oo Braunk. &Brik. Ind 134,00 184,00 Elektr.- W. Liegn. Kahla Porzellan do. Tun n. Gara.. Svensks Tändst Berl. Handelsges. 89,50 889,87
Braun chw. Kohl. Elek. Lichtu Kraft 73,00 68,50Kaiser-Keüer AG. Polvphonwerke 34,76 33,76 Conr. Taca a Cie. (90. Hypotb. Bank
do. Jute-Spinn. Engelhardt- Braun 62,00 Kaliw. Ascherslb. 93,12) 91,26 Porzellan Tettao C ITat.-, Sal. a. Sp. 90. Kassen verein arVerkehrs Akten do. Maschinen Eschweil. Bergw. Klöckner- Werke 11187 Preubenarube Iempelhofer Feld Ernschi H. Hvp. 77Breitenb. Portl.-C.) 38,50 81 60 Excelsior Fahrrad C. H. Knorr A. G. Radeb Export 131 50 Teutonia Misburg (Commerz- u. Pr. B. 33,60 58, 06

r 3237 29 25 r r 11,12 Fahlv. Saccharin 9,00 8, 20 ar 50 130,50 T hale Eilsenhütte 37 e 570

.G. f. e Darmst. u. Nat.-Bk. 18,e e en ar vo 200 e S eagte ear „po 6ärng, Gebr. Fatrger Wagaen dert land 16:50 1686
armen- Z. w. 7 Byvk-Guldenwerk. 26,00 26,00 G. l C Kraftw. Thüringen T (4a0 Gasg. Leipzig 85,50 eutsche Bank a.e J. 25121 Capito a Klein 2 Kyffhäuserhütte F r Teonbars en o 46. on iäentße, 36 r 78i Eisenb. heir. h 3380 Cartonnagen-ind. Feidmünhle Papier 48,60 27 00Lahmeyer Co. Rnhein. Braunkounl. 176761 Zuckf. 31,00 80.00 e r

do. Reichsb. V.- A. 76,12 70,60] Charl. Wasserwk. 59,00 66,75 Felt. Guilleaume 37,25 95,70Laurahütte do. Chamotte t 16,00 17. Hvp. B. Berlin 9 87 809.21Gr. Casseler Strb. I. G. Chemie vollg. 126,62 126,76 Flensb. Schiffbau „Leipz. Br. Riebeck 35,601 do. Elektrizität 65,00 64.00 abril Päha Ht. üeberseebank 25.001

do. do. V. A. n o251 T r r ö3,60 56,00 S I r 57 7 Dresdner Bank 18,50 18,60Halb.- Blankenbg. 18,7651 do. do. rünau 40, riedrichs m F o Pianof. Zimm. 1,001 o. Stahlwerke 49,87) 40, 12 Ver. Glanzstotft. 32,00 38,00Halle netitsteat 3 73 3 u To 32,60 Ah 07751 55.00 e e 43 S nHbg.-Amer. Pack. 18,00 o. Ind. Gelsenk. 50,00 Froebeln Zuckert. 67, ,O0Leopoldsgru be 20,75] 18,6 do. do. Sprengst. o. Harz. Portl.-C..Haiburg Hoch 46.00 46,76 ao. Werke Aiberi, 2725 27,00 (Gebnardt 4 Co. EIchienberg. Terr. hDauvidKichter A. G. 18,501 do. aus. Glasw.. 16 e e dec
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Vienskag, den 2. Auguſt 1932

Wegen kindiſcher Hänſeleien.

Jn Münkendorf bei Reichenbach in
Böhmen perübte der 26jährige Knecht Franz
Joſef Wahl eine furchtbare Bluttat. Er ſchoß
den Landwirt Breuer, bei dem er bedienſtet
war, nieder, als dieſer ſich nachts davon
überzeugen wollte, ob die Haustüre ord-

nungsgemäß verſchloſſen ſei. Dann bedrohte
der Knecht die Frau ſeines Brotherrn, die ſich

jedoch retten konnte. Als die Gendarmerie
eintraf, fand man den Täter ſelbſt, der an
ſcheinend in einem Blutrauſch ſich befunden
hat, und der noch die zwei Kinder Breuers
überfallen und mit einem Meſſer ſchwer ver-
letzt hatte, tot vor; er hatte ſich ſelbſt
Schnitte an der Schläfe beigebracht. An-
ſcheinend handelte es ſich um eine Rachetat.
Wahl hat in einem Briefe erklärt, daß er ſich
durch die ſtändigen Hänſeleien durch die Kin-
der Breuers „ſchwer beleidigt gefühlt“ habe

Eine Vierkelſtunde vor dem Unkergang

der „Niobe“.
Eine Vorſtellung von der verheerenden

Gewalt, mit welcher die Gewitterböe, der die
„Niobe“ zum Opfer gefallen iſt, einherge-
raſt kam, empfängt man durch die Bekundun-
dungen eines Herrn Karl Folſter in Kiel,
des Jnhabers eines Autobus-Unternehmens.

Eine Viertelſtunde vor dem Untergang
der „Niobe“, um 2.15 Uhr nachmittags, be-
fand ſich Folſter mit ſeinem mit Ausflüglern
vollbeſetzten Autoomnibus zwiſchen Cismar
und Grömitz. Plötzlich bemerkte er, daß es
unheimlich dunkel wurde. Jn Südweſt ſtand
eine gewaltige blauſchwarze Gewitterwand.
Für Augenblicke war dem Autolenker durch
eine dichte Staubwolke, die ihn plötzlich um
wirbelte, jede Sicht genommen. Er hatte
das Gefühl, daß durch die Wucht der ſchräge
und ſeitlich von Südweſt herankommenden
Böe das Vorderteil des Omnibuſſes ange-
hoben wurde. Ein ruckhaftes Zittern durch-
lief den Wagen. Einige Sekunden verſagte
die Steuerung, und der Omnibus wurde mit
ungeheurer Wucht nach der Seite gedrückt, ſo
daß er in bedenkliche Nähe des Straßen-
grabens geriet. Da aber flaute die Ge-
witterböe, deren Dauer etwa 40 Sekunden
betrug, etwas ab. Schließlich brach ein
Platzregen los. Folſter hält es für wahr-
ſcheinlich, daß dieſe Gewitterböe, die er in der
Richtung auf Fehmarn weiterziehen ſah, und
von der die Jnſaſſen ſeines Omnibuſſes
durch einen Glückszufall verſchont geblieben
ſind, dieſelbe iſt, welche die „Niobe“ in ihr
Wellengrab ſtürzte.

Er will Campbell überbieten.
Jn England iſt ein neuer Ueberrenn-

wagen im Bau, mit dem ein Capt. Alaſtair
Miller dem von Sir Malcolm Campbell im
Februar in Daytona Beach mit 404,494
Stundenkilometer aufgeſtellten Geſchwindig-
keits-Weltrekord zu Leibe gehen will. Auch
Miller hat die Abſicht, ſeine Verſuche am
Strand von Daytona Beach in Florida durch-
zuführen, und zwar im nächſten Februar.
Sein Rennwagen, der gewiſſe Aehnlichkeiten
mit den früheren Rekordfahrzeugen „Gol-
dener Pſeil“ und „Blauer Vogel“ aufzu-
weiſen hat. ſoll Geſchwindigkeiten bis zu
300 Stundenmeilen, alſo rund 480 Stunden-
kilrmeter, entwickeln können.

Gorguloff hat doch Berufung eingelegtk.

Der Mörder des franzöſiſchen Staats-
präſiöenten Doumer, Gorguloff, hat nun-
mehr doch Berufung gegen das Tordesurteil
eingelegt und damit ſeine Hinrichtung um
einige Wochen hinausgezogen. Der Oberſte
Kaſſations Gerichtshof wird ſich voraus-
ſichtlich gegen den 20. Auguſt mit dieſer Be
rufung befaſſen, doch beſteht ſelbſt nach Anſicht
des Verteidigers Gorguloffs keinerlei Aus-
ſicht, daß ſie Erfolg hat, ſondern daß ſie mit
Sicherheit abgelehnt wird.

Die gefährliche „dreizehn“.

Die Leiter der amerikaniſchen Eiſenbahnen
mögen zwar ſehr nüchterne Menſchen ſein,
ſie ſind aber vernünftig genug, dem Aber-
glauben des Publikums Rechnung zu tragen
und bei der Numerierung ihrer Züge die
Nummer 13 und teilweiſe ſogar die Nummer
7 ausfallen zu laſſen. Jn den Pullman-
Schlafwagen gibt es kein Bett mit der Num-
mer 13. Nur wenige Bahnen bringen den
Mut auf, die 13 in ihre Fahrpläne aufzuneh-
men, aber ſelbſt ſie machen dabei eine kleine
Schiebung, aus der gefährlichen 13 wird 113
oder 213 uſw.

Ein Denkmal für ein Dorf.
Bei Reichenbach in der Oberlauſitz liegen

heute noch die Trümmer eines Dorfes, das
im Dreißigjährigen Krieg zerſtört worden
war. Dieſes Dorf, das den Namen „Neu-
ſorge“ führte, erhält jetzt von den Nachkom-
men ſeiner ehemaligen Bewohner ein Denk-
mal. Jnmitten der Trümmer wird ein gro-
ßer Gedenkſtein errichtet, der die Inſchrift
a „Neuſorge, gegründet 1591 zerſtört
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Exploſion in einem Hokel.

Jn den frühen Nachmittagsſtunden des
Montag ereignete ſich im Kellergeſchoß des
weltbekannten Hotels „Ritz Towers“ in der
Park-Avenue in Neuyork eine Exploſion, die
einen Brand verurſachte. Die Exploſion war
ſo ſtark, daß in weitem Umkreis die Fenſter
ſcheiben zerſprangen. Der ſtarke Knall hatte
einen Rieſenauflauf zur Folge. Unzählige
von Neugierigen ſtrömten in das Stadtinnere,
wo das elegante „Ritz-Towers“-Hotel liegt
und behinderten die Anfahrt der Feuerwehr
und der Rettungswagen. Jm Kellergeſchoß

Anſchläge in Königsberg.

Das Bild veranſchaulicht die Zuſammenſetzung des neuen Reichstags auf Grund des vor-
läufigen, amtlichen Ergebniſſes.

Bei d. in Telz weilenden, mit der Auf-
klärung des Mordes an den Droſchken-
chanffeur Kurt tadie beſchüſtigten Mord
kommiſſion hat ſich inzwiſchen ein Mann aus
Lichtenra gemeldet und eine wichtige Mit-
teilung gemacht, die die ſchnelle Verfolgung
der Mörder ermöglichen dürfte. Der Mann
hat in der Nacht zum Donnerstag, gegen
2 Uhr, eine Autodroſchke geſehen, die in raſen-
dem Tempo und ohne Belenuchtung die Dorf-
ſtraße von Lichtenrade in Richtung Berlin
durchfuhr. Der Beobachter gibt an, daß nach
ſeiner Wahrnehmung in dem Auto 2 Männer
geſeſſen hätten. Man vermutet nicht mit Un
recht, daß es die Droſchke des Ermordeten
war, mit der die Täter nach Berlin zurück
gekehrt ſind.

Die bisherigen Nachforſchungen der Mordo-
kommiſſion konnten bisher noch wenig Licht
in das Dunkel dieſes Mordes bringen. Nach
den Mitteilungen des Beobachters konnte
die Kommiſſion die Fahrt des Chauffeurs
von Berlin nach Telz in gewiſſer Hinſicht
rekonſtruieren. Wenn man ſich erinnert,
daß Stadie um Mitternacht von der Grell-
ſtraß abgefahren iſt und bald darauf die
Fuhre bekam, die eine 37-Kilometer-Fahrt
wurde, dann kann es der Zeit nach zutreffen,
daß die Mörder nach begangener Tat mit der
Droſchke gegen 2 Uhr durch Lichtenrade
fuhren.

Der Fundort der Leich iſt auch zweifel-
los auch der Tatort des Verbrechens. n
einer Entfernung von 3,5 Metern vom Fund-
ort wurde die Blutſpur gefunden. Wahr-
ſcheinlich hat der Chauffeur den erſten Schuß

Der Chauffeur Mörder aufder Flucht geſehen
in ſeiner Droſchke erhal! c. Es kann ſein,
daß man ihn herausgezerrt und dann beraubt
hat. Wahrſcheinlich hat er außerhalb der
Droſchke den zweiten, den Kopfſchuß, bekom-
ten und iſt dann in den Graben geſchleift

worden.
Bei der Beſichtigung der Leiche ſtellte es

ſich heraus, daß der Hinterkopf des Toten
mit Sand und Erde beſchmutzt war. Die
gleiche Beobachtung konnte an der Kleidung
gemacht werden. Danach iſt anzunehmen,
daß Stadie, nachdem er zuſammengebrochen
war, von den Mördern in den Graben ge-
ſchleift wurde. Das Auto iſt ein Wagen mit
Linksſtenerung. Die Taxuhr befindet ſich an
der rechten Seite, ebenſo die Trennſcheibe,
die bis zur Hälfte von rechts nach links zu-
rückgeſchoben werden kann. Es iſt möglich,
daß der Chauffeur auf der Chauſſee zum An-
halten veranlaßt wurde, daß der eine der
Mörder die Scheibe zurückſchob und daß ſich

n der Chauffeur von ſeinem Sitz zur Uhr
beugte, um zu ſehen, was der Fahrpreis aus-
ma. te. Dabei kann er den Schuß in den
Rücken bekommen haben, ebenſo aber auch
den Schuß in den Kopf. Dieſe Umſtände
müſſen durch eine Obduktion genau geklärt
werden.

200 Mohammedaner erkrunken.
Jnſolge Kenterns eines Fährbootes bei

Noakholly in Oſt-Bengalen ſind etwa 200
mohammedaniſche Arbeiter ertrunken. Das
Fährbool. das einen überſchwemmten Fluß
kreuzte, ſchlug aus bisher noch unbekannter
Urſache um. Alle 250 Mohammedaner, die
an Bord waren, fielen ins Waſſer. Nur
wenige konnten ſich an das Ufer retten. Viele
Leichen ſind bereits angeſpült worden.

Dr. v. Bahrfeldt.
Jn den frühen Morgenſtunden des Montag
ſind in Königsberg mehrere Anſchläge ver-
übt worden; u. a. wurde auch der frühere
Regierungspräſident v. Buhrfeldt in ſeiner
Wohnung überfallen und durch drei Schüſſe

verletzt.

MMMMEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIME
war eine Lackierwerkſtatt untergebracht.
Hier fand das Feuer an den Farben und
Lacken reiche Nahrung. Zwei Feuerwehr-
leute wurden bei dem Rettungswerk getötet.
Unter den Hotelgäſten entſtand eine Panik.
Deren ſind zahlreiche Verwundete feſtgeſtellt
worden.

Das Feuer im Hotel „Ritz Towers“ hat
weitere Opfer gefordert. Bei der Bekämp-
fung des Brandes ſind noch drei Feuerwehr-
leute, alſo im ganzen fünf Feuerwehrleute
tödlich verunglückt. Außerdem wurden 25
Perſonen, größtenteils Hotelgäſte, verletzt.

Künſtliches Mondlicht im Zoo.

Jm Londoner Zoologiſchen Garten wurde
eine Anlage errichtet, die künſtlichen Mond-
ſchein erzeitet. Man will damit die Kriech-
tiere und Nachtvögel, die tagsüber den
Augen des Publikums verborgen ſind, aus
ihren Schlupfwinkeln locken. Tatſächlich
laſſen ſich auch viele Tiere durch den künſt-
lichen Mondſchein über die Tageszeit täu-
ſchen, ſo daß die Londoner Zoobeſucher jetzt
auch die „lichtſcheuen Elemente“ der Tierwelt
bewundern können.

z

Glanz und FIcna der großen Spekmanten
von Dr. Fritz Kren. Copurignt 1931 du Verlag er Nachtexpres“. vwernn.

(18. Fortſetzung)

Neben dieſen Jnduſtriebeteiligungen hatte
er eine unglückliche Liebe für den Erwerb
von Banken; aber hier folgten bald die
erſten Nackenſchläge, als ihn Boſel, deſſen
Stern damals aufging, Anſang 1923 aus der
Union-Bank verdrängte. Ziemlich willkür-
lich gliederte er ſeinem Konzern dann
Papierfabriken, Börſenjournale und alle
möglichen anderen Unternehmungen an, und
es hatte nach der erſten Schlappe, die er bei
der Union-Bank erlitten hatte, den Anſchein,
als ob er ſich mit dem Errungenen begnügen
wollte. Jm Gegenſatz zu dem beſcheidenen
Auftreten ſeiner deutſchen Kollegen, beſon-
ders Hugo J. Herzfelds,
führte Caſtiglioni ein überaus luxuriöſes

Leben.

Sein Renaiſſance- Palais in der Prinz
Eugen-Straße zu Wien und ſein Privat-
leben, beſonders ſeine Ehe mit einer der
ſchönſten Wiener Schauſpielerinnen, erreg-
ten ebenſolches Aufſehen wie ſeine großartige
Gemälde- und Skulpturenſammlung; die
Gegner Caſtiglionis mögen nicht wenig dazu
beigetragen haben, um ihn und ſeine per-
ſönlichen Angelegenheiten in aller Leute
Mund zu bringen.

Der Niedergang Caſtiglionis begann, als
im September 1924 eine Unterſuchung gegen
die in Konkurs geratene Wiener Depoſiten-
bank beantragt wurde. Das Gericht ver-
nahm damals auch Caſtiglioni als den frühe-
ren Herrn dieſes Bankunternehmens, und
es kamen hierbei einige recht dunkle Affären,
in die er verwickelt war, zur Sprache. Trotz-
dem wäre ihm zunächſt nichts geſchehen, wenn
er dem Gericht die verlangte Kaution geſtellt
hätte. Bei dieſer Gelegenheit aber ſtellte
ſich heraus, daß Caſtiglionis geſamter Beſitz
ſchen an die Bancg Commereiale in Mai-
lanö verpfändet war und daß dieſe ihm hier-
für einen Kredit von 120 Millionen Lire
(20 Millionen Goldmark) zur Bezahlung
ſeiner Wiener Gläubiger eingeräumt hatte.

deren Verſteigerung monatelang Sammler
und Kunſtfreunde beſchäftigte. Dieſe Samm-
lungen haben viele Millionen holländiſcher
Gulden eingebracht, und zwar wahrſcheinlich
viel mehr, als ſie gekoſtet hatten, denn
Caſtiglioni war ein ausgezeichneter Kenner
und hatte während der Jnflationszeit vor-
teilhaft gekauft. Er verſuchte, ſich dann in
viel kleinerem Rahmen als mittlerer Jndu-
ſtrieller in Deutſchland zu betätigen, aber Aktien muß ſehr langſam und vorſichtig er
auch hiermit ſcheint er nicht mehr viel Glück
gehabt zu haben. Denn im Jahre 1930 kam er plötzlich erklärte, er habe mehr als 600 000
auch der letzte Reſt ſeiner großen Sammlun-
gen unter den Hammer.

der Zwiſchengewinn iſt. Die Gefahr für ihn,
wie für viele ar ſeinesgfeichen, lag

Schuldenlaſt Caſtiglionis in den Jahren
1923 und 1924 ungeheuer angeſchwollen, be-
ſonders, da er bei den hohen Zinsſätzen die-
ſer Zeit dauernd neue Verpflichtungen über-
nehmen mußte. Als die Gläubiger immer
mehr drängten, mußte er zum Verkauf ſei-
ner Beteiligungen ſchreiten, und hierbei er-
gaben ſich enorme Verluſte, da es bei der
damaligen Geldnot in Wien faſt keine Käu-
fer für Aktien gab. Caſtiglioni floh damals
nach Jtalien. Jn Wien legte man auf ſein
Vermögen Beſchlag; doch hatte man hiermit
keinen Erfolg, da die Italiener auf ihrem
Pfandrecht beſtanden. Man erließ einen
Haftbefehl; aber ſchließlich kam eine Eini-
gung mit ſeinen Gläubigern zuſtande, da
ihn ſeine italieniſchen Landsleute hierbei
tatkräftig unterſtützten. Bis auf wenige
Trümmer, zu denen beſonders ein ſüddeut-
ſches Automobilunternehmen gehörte, hat
Caſtiglioni damals ſein geſamtes Vermögen
eingebüßt.

Er verlor auch ſeine großartigen Kunſt
ſammlungen,

bereitete,
banken,
ſaß, aufukaufen, um hierdurch mit einem
Schlag zu einem Finanzier
aufzuſteigen. Der Aufkauf der Union-Bank-

Stück von den
Aktien des Unternehmens. Das Glück kam

darin, daß er glaubte, der durch Spekulatio-
nen angeſammelte Reichtum befähigte ihn
zum Jnduſtriellen und Konzernherrn. Hier-
für aber fehlte ihm offenbar jede Veran-
lagung, und wenn auch Caſtiglionis Zuſam-
menbruch weniger furchtbar geweſen iſt als
derjenige anderer Großſpekulanten, ſo darf
man doch nicht vergeſſen, daß hier eines der
größten, in der Jnflation erworbenen Ver-
mögen im Laufe weniger Wochen in Rauch
aufgegangen iſt.

Manche Aehnlichkeit mit ihm zeigt ſein
großer Gegner Siegmund Boſel, der als
Sohn eines Textilkaufmannes 1893 in Wien
geboren wurde. Er betätigte ſich zunächſt im
Geſchäft ſeines Vaters und war bei Kriegs-
ausbruch noch im Konfektionsgeſchäft. Er
wurde ein bevorzugter Heereslieferant, nach-
dem das öſterreichiſche Kriegsminiſterium
ſeine Pläne zum Bau von Zeltlagern für
die Karpathenflüchtlinge angenommen hatte.
Er belieferte aber auch die Zivilbehörden,
und beſonders die Polizei, und ſetzte ſeine
Ehre darein, dieſen Amtsſtellen Kredite ein-
zuräumen, ſobald er hierzu durch ſeine erſten
größeren Gewinne in der Lage war
Schon mit 25 Jahren war der junge Boſel

Kommerzialrat.
Nach dem Friedensſchluß warf er ſich auf das
große Geſchäft des Liquidierens der Heeres-
vorräte. Bis dahin erkennt man nur eine
Reihe kleiner und mittlerer, aber faſt durch-
weg gewinnbringender Einzelgeſchäfte, denen
aber der große Zug fehlt. Sein Meiſtercoup
kam erſt Ende 10922, als er ſich darauf vor

eine der älteſten Wiener Groß-
in denen ſein Gegner Caſtiglioni

erſten Ranges

folgt ſein; denn atte Welt war erſtaunt, als

insgeſamt 1,5 Millionen

Das Schickſal Camillo Caſtiglionis iſt ihm inſofern zu Hilfe, als ein großer Aktio-
bezeichnend für eine gewiſſe Sorte groß- när der Union-Bank, nämlich die ſpäter, im
zügiger und genialer Spekulanten, die be- Jahre 1929,
deutende Erfolge haben,
ſein wollen als Börſenhändler, deren Ziel Hauſſe

ebenfalls zuſammengebrochene
ſolange ſie nichts Oeſterreichiſche Bodenkreditanſtalt, durch die

der Union-Bank- Aktien verärgert,
einen großen Poſten auf den Markt warf.
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sanften Tod erlöst.

Im Namen der

Merseburg, den 1. August 1932.

Sonnabend, den 30. Juli 1932, starb in Berlin unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Schwſckert
Sie wurde nach langem schweren Leiden durch einen

Arthur Schwickert

Die Beerdigung findet statt in Merseburg von der
Stadtgottesackerkirche aus am 3. August, 11 Uhr.
wird gebeten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Hinterbliebenen

Es

Beerdiqungos anstalt

„Pietät““
Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18, Telephon 2531

Erd u. Feuerbestattung
Auskunft wird kostenl os erteilt

heichenautos e Sarglager

Geschäftrtelled. deuttch. Herolds

Todesfälle
Merſeburg

Johann Lindner, Arbeiter, Be
erd. 3. Auguſt, 16 Uhr

Bad Köſen
Anna Küchenbach, geb. Fried-
rich, Beerd. 3. Aug., 15 Uhr

Bad Lauchſtädt
Anna Kramer, 69 Jahre

Schotterey
Pauline Hoffmann, geb.
Schimpf, 71 J., Beerd.: 4. Aug.
14,30 Uhr

Halle
Frau verw. Emilie Klöppel,
geb. Schumann, 81 J., 3. Aug.
14,30 Uhr, Südfriedhof. Ger-
trud Thanä, 29 J., Beerd.:
3. Aug., 18,45 Uhr. Alma
Taggeſelle.

Iuſerieren bringt Gewinn

Es ist eine bekannte
—-GSGODGlG, G

Wohnungen

3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
gelaß, vermietet an

Werksfremde
Verwaltungsſtelle d
Gagfah, Blanckeſtr 10.
Spechzeit wochentäg,
lich 3--5 Uhr nachm-

Fernſpr. 2842.

Aufpolſtern

Harniſch,
Oelgrube 1.

3,-4- immer
Wohnung

ſofort geſucht. Ang.
erbittet Jablowski,
Oberſteuerſekr., z. Zt.
Halliſche Str. 15 pt.
bei Zehl

2-gimmer- Wohn.

zu vermieten; desgl.
eine Wurſtmaſchine,
Fleiſchklotz, Schneide-
brett und Wolf zu
verkauf. Jahnſtr. 4pt.

Möbliert. zimmer
zu vermieten,

Schmale Straße 18,1

Notverkauf von
Herren u.

Damenſtoffen
direkt vom. Erzeuger.
Muſter durch Greiz,

Poſtfach 136

Alle Sorten
Waſchgefäße
dauernd vorrätig.
Johannisſtraße 11

zu verkaufen.

Geteiſte Freude-
dopelte Freude

So war es schon immer und
so wird es auch bleiben.
Ihre Freunde und Bekannten
wollen Anteil nehmen an
Ihrer Freude und wollen
schneil von Ihnen über frohe
Familienereignisse benach-
richtigt sein. Dies erreichen
Sie bequem, zweckmäbig und
dazu fabelhaft billig durch
die Familien- Anzeige im

MEBSEBUBGCR TAbEBhb a

TIVOLI
Freitag, 5. Aug., 8 Uhr

Emil Reimers
Neues Programm
3 Std. Rekord-Lachen
Letztes Gaſtſpiel 1932

Vorverk. Zig. Fuchs (Steinäcker), Bahn
hofſtr. 1.00, 0.70 u. Erwerbsl. m. Ausw. 0.50 Morgen,

Schützenfest Merseburg

Schützenhaus
Heute, Dienstag, 20 Uhr

Konzert u. Prachtfeuerwerk

Mittwoch, r Kinderfest

D
Außerdem

Preußiſche Süddeutſche-Lotterie

Ziehung der Hauptklaſſe
8. Auguſt bis 12. September

Ausſpielung von über 96 Mill. RM.
268000 Gewinne und die große Prämie)

erſtmalig
prämien zu je 3000 RM.

Loſe noch in allen Abſchnitten zu haben.
Staatliche Lotterie Einnahme,

Halleſche Straße Nr. 33.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Th. Jünger,
Lindenſtraße 15

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

100 Schluß-

Raymond

4 Futterſchweine

Friedrichſtr. 16

Bei

Butter-Brause
ReineNaturbutterkfd. 124 Stck. 62

Prima Kochschinken
Kerniger ger. Speck
frische Eier

tiochfeine
e

che,Tatsa
daß wir trotz der schweren Zeit
—m—

el
inen ununterbrochenen Aufstieg

zu verzeichnen haben. Wenn

Sie sich von dem Inhalt unserer

Zeitung überzeugen wollen, 50
pestellen Sie unbeding t heute
noch ein Probeabonnement-

Merseburger Tageblatt

(Kreisblatt)
WS

K

Die Leistungstfähigkeit unsere
Druekerei ist bekannt. Nicht

nur Visitenkar ten und einfache

Geschäftsdrucksachen liefern wir

zur Zufriedenheit, sondern alle

wehriarbig. Werbedrucksachen,

Broschüren bis zum Prachtband

werde n Ihre Wünsche übertretffer

Salami

e

Tüchtiger
Galtwirt

ſucht für Bahnhofs-
wirtſch. eine Dame

bis 48 Jahre, ohne
Anh. m. 2--3000 M

Vermögen kennen-
zulernen, mit gut
Charakt. (volle Fig.
z. Führ. d. Haus-
halts, bei gegenſei-
tigem Verſteh. ſpät
Heirat in Ausſicht.

P Evtl. Angeb. und
S Diskretion erb. mit

Bild unt. A 18838an die Geſchſt. dieſ

Zeitung p.
Verpachte z. 1. Ok-

k tober 1932

Gaſtwirtſchaft

mit Laden, Kegel-
bahn, Vereinszimm.
Monatl. Pacht 105
Mark, erforderliches
Kapital: 1000 Mark
Kaut. und 165 Mark
Uebernahme. Angeb.
erbet. unt. A 18835
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. 2
Einfamilienhaus

mit 4 Ar Garten(evtl. Wieſe u, Land
nach Bedarf) i. beſt.
Lage Bollſtedts bei
Mühlhauſen, beſteh.
aus 2 Wohnungen
zu je 2 Zimmern,
Kammer, Küche und
Zubehör ſowie Stall

für Kleintierzucht,
gegen bar ſofort zu
verkaufen. Näheres

S b. Obertelegraphen-
s ſekretär p3E. Dittberner,

Frankfurt a. M.,
Wittelsbacher Allee

e Nr. 157.
Mädchen

h 21 J. ſucht Stelle
J als Stütze d. Haus

frau. xFrida Erbart,
Stuttgart e

Pfd. 120-

Pfd. 58-
Stck. 58

riochfeinerkmmentaler Pfd. 30-
i. Pfd. 28.

Suche zum ſofortigen
Antritt 2 junge ge
wandte Mädchen als

Haustöchter
auf ca. 2 bis 3 Mo-
nate, ohne gegenſeit.
Vergüt., welche ſich
in allen häust. Arb.
ausbilden woll. Kaſſe
u. Wäſche frei. Ang.

nach xHaus in der Sonne
Oberhof i. Th.

Schön. Landhaus
als Ruheſitz geeig-
net, beſtehend aus
8 Zimmern, 2 Kam-
mern und Zubehör
mit Garten, el. Licht
und Waſſerleitung,
1 Minute v. Walde
entfernt in einem
ſchönen Kurort Thü-
ringens gelegen, iſt
veränderungshalber

ſofort zu verkaufen.
Preis 9000 Mark.
Angeb. unt. R 3756
an die Exp. d. Ztg. 8

berg, Schlößleſtr.

solide Arbeit von
RM. 17. 50 an

350sol. Ausführung
von RM. 45.- an
Couehnes
in geschmackvoll
Formen u. solider

Verarbeitung
von RM. 41.- an

Möbelfabrik
C

Halle a. S., Kl. Ulrichstr. b

Drucksachen
erhalten Sie
Sofort im

Merseburger Tageblatt

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
am 12. Auguſt 1932, 10 Uhr, hier, Poſt
ſtraße 16, Zimmer 32 das Wohnhaus
Naumburger Straße 63 a in Kötzſchen
mit Hof und Hausgarten, Waſchhaus u.
Stall, Schlachthaus u. Niederlage, 3,41 a,
243 Mark Gebäudeſteuernutzungswert.
Eigentümer: Konſum- und Spargenoſſen-
ſchaft für Merſeburg und Umgegend
e. G.m.b.H. Merſeburg den 29. Juli 1932

Das Amtsgericht in Merſeburg.

Billiges Geld200 bis 3000 Mark ges Sie durch einen

Darlehnsvertrag mit der Deutſchen Spar
Bank e. G. m. b. H., Lan desdirektion Halle a S.

Kurt Papſt, Liebenauer h vo d
Sprechzeit: Montag bis Freitag un7 Sonnabend u, Sonntag 9—-3 Uhr.

Kleines fabrlkgebäude
Gas, Elektriſch u. Zentralheizung vorh.,der Nähe v. Bahnhof Friedrichroda W

äußerſt günſtigen Bedingungen preiswert zu
vermieten. Anfragen zu richten an den

Hauswirt. Friedrichroda in Thüringen,
Bahnhofſtraße 31. x
bandaufenthalt

f. Sommermonate biet. kleine Penſ., 3 Mk.täglich, vorzügl. Unterkunft, gute Verpfleg.
Gaſthaus zur Henne, Ellingshauſen,

MeiningenLand.

Aukofinanzierung!
Neuer Kleinwagen gegen angemeſſene An-
zahlung und Tilgung des Reſtes in 222 Jahren.

B. M. W. bevorzugt.
Deutſche Spar-Bank e. G. m. b. r Potsdam,
Landesdirektion Kurt Papſt, Halle a. S.,

Liebenauer Straße 116.

Wer
heiraten möchte, oder Geld braucht, der

wagt
wenn er es mit einer kleinen
im Merſeburger Tageblatt

der
Erfolg wird nicht ausbleiben, denn wir
haben täglich viele Offerten zu verſenden
und manchen hat die Klein- Anzeige ge-
holfen, denn heute

gewinnt

nicht viel,
Anzeige
verſucht,

nur der Rührige, der etwas unternimmt,

J ;„ZZ J
Po! Wachtmeifter,

30, in penſionsber.
Stellung, wünſcht
Herzensehe

mit wirtſchaftlich er
zogener Dame, auch

Hausangeſtellte.
„Bindepunkt“
Hamburg 6,

Bartelsſtraße 76,
Wehrand.

Zelt
ist
Celch

bedienen Se ich
aunterer Flilale

x

i Markt 24

20.00:

22.05:

Kundfunkprogramm am Mittwoch
Leipzig

Wellenlänge 259,3 Meter.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.152 OlympiaSonderſport-
funk.

8.15: Dienſt der Hausfrau. Die Mauſer der
Stubenvögel; Johann Birk, Leipzig.

10.00: Wirtſchaftsnachrichten
10.05: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15: Was die Zeitung bringt u. Olympia-

Sonderſportfunk.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Mittagskonzert, im Anſchluß an

Wettervorausſage und Zeitangabe. Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Theodor Blumer.
Dazwiſchen (etwa 13.00): Nachrichten-
dienſt, Wetterdienſt, Zeitangabe und
Olympia-Sonderſportfunk.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Erwerbsloſenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Für die Jugend. „Der goldene

Schlüſſel.“ Ein Märchenſpiel von Marga
Hoffmann. Muſik von Ernſt Smigelski.

17.00: Nachmittagskonzert. Das Emdé-
Orcheſter, Leipzig.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wettervorausſage und
Zeitangabe.

18.00: Wir ſtellen vor: „Herr Jedermann.“
Dr. Gerhart Gleißberg, Berlin.

18.50: Wir geben Auskunft
19.00: Die Bedeutung des deutſchen An

geſtelltenſtandes in Wirtſchaft und Geſell
ſchaft; Prof. Dr Karl Thalheim, Leipzig.

19.30: Oſtpreußiſche Komponiſten. Leo Taub-
mann, Königsberg (Klavier).

Fünf Perſonen retten den zweiten
Akt der „Fledermaus“. Bunter Abend.
Uebertrag. aus dem Kurhaus Friedrich
roda (Thür

Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſtt. Da
zwiſchen Olympia-Sonderſportfunk.

20.50: „HeldenDulder

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Wiederholung des Wetterberichtes für

die Landwirtſchaft.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.

9.30: Selbſtbeobachtung u. Selbſterziehung;
Hedwig Hartmann.

10.00: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Zwei Sommergeſchichten; Dr. Alfred

Richard Meyer.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Frauenſtunde; Anna Drewitz.
16.00: Aus der Werkſtatt des Tonfilm-

Amateurs; Ob.-Jng. Fr. Zipfel.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.30: Unſer Kind als Sonntagskind in d.

Natur; Prof. Dr. Konrad Günther.
18.00: Religiöſe Muſik aus vier Erdteilen;

Dr. Siegfried Nadel.
18.30: Das heimliche England; Dr. Wilhelm

von Kries.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.30: Stunde des Beamten. Schutz der

Arbeitsſtätte des Beamten; Min.Rat
Dr. Flatow.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter-
berichtes für die Landwirtſchaft.

20.00: Sinfonie Nr. 3 (Eroica) von Ludwig
van Beethoven.

Ueberwinder.“
(Ein Monument.) Muſikaliſche Leitung:
Generalmuſikdirektor Joſeé Eibenſchütz.

22.90: Wetter, Tages u. Sporinachrichten.
Anſchl.: Mandolinenorcheſter- Konzdrt.
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